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Der erste Tag öes Volksbegehrens .
Mehr Eintragestellcn in Berlin ! — Luther sucht ein neues Kompromiß .

Der erste Tag der Einzeichnungssrist ist vorüber . Vor
vielen Eintragftellen standen schon vor 1 Uhr Eifrige , um sich
in die Listen einzuzeichnen — eine Mahnung an alle , die

weniger eifrig waren , und sich sagen , daß noch 13 Tage Zeit
zur Eintragung wären . Es ist eine ernste Pflicht im

Dienste des Volks und der Gerechtigkeit , die mit der Ein -

tragung erfüllt wird . Pfichterfüllung darf nicht
hinausgezögert werden I

Weniger eifrig waren in manchen Eintragestcllcn die
Beamten . Für sie ist die Anwesenheit und die Pünktlichkeit
Dienstpflicht . Es muß gefordert werden , daß sie ihre Dienst -
Pflicht ernst nehmen . Es hat sich ferner herausgestellt , daß
viele , die zur Eintragung gingen , gestern nicht feststellen
konnten , wo ihre Eintragestellen find . Um so wichtiger ist es ,
darauf zu achten , daß die Eintragestcllen am Sonnabend ,
d c n b. M ä r z, und am S o n n t a g, d c n 7. M ä r z wieder

durch Säulenanschlag bekanntgegeben werden .

Die Bewegung bat alle V a ! k s k r e i s c ergriffen , wie

sich schon am ersten Einzeichnungstag berausftelltc . Nun gilt
es , daß alle , die diese Bewegung unterstützen , zur Eintragung
gehen . Schon in den ersten Tagen der Eintragungsfrist gilt
es , den Willen der Bewegung durch massenhafte Ein -

tragungen zu dokumentieren !

Auf zur Eintragung für das Volksbegebren ! Im
Nomen des Volkes gegen Fürstenübermut !

öejcblülse öer Staütverorüneten .

Verbeffemng derLrganisation der Einzeichnung in Berlin

Am ersten Tage des Volksbegehrens hat sich in Berlin heraus -

gestellt , daß die von dem . städtischen Wahlleiter , dem deutsch -
nationalen Stadtrat Richter eingerichtete Organisation

der Gin , Zeichnung durchaus unzulänglich ist . Die Plakatierung der

Eintragestellen war ungenügend . Es find zu wenigEi » trage -

st e l l e n vorhanden . Zu allem hat Dr . Richter noch eine A n -

Weisung erlassen , die die Beamten anweist , daß sie zu a b s o >

luter Verschwiegenheit vcrpslichtet sind und keine Aus -

kunft über den Stand des Volksbegehrens zu geben habe » .

Diese Anweisung , für die der deutschnationale Stadtrat Dr .

Richter verantwortlich zeichnet , hat gestern in der Berliner Stadt -

verordnetensitzung zu heftigen Auseinandersetzungen

geführt .
Am Schluß der Debatte wurden folgende Beschlüsse gesaßt :

l . Mit den Stimmen der Sazialdemokrolen , der Kommunisten ,

des Zentrums , der Demokraten und der Deutschen Volksporlei

wurde ein Antrag der Deutschnationalen abgelehnt .

der den Magistrat aussorderle . die Plakate sür das Volksbegehren

nicht an den städtischen plakatsäulzn anschlagen zu lassen * da sie an¬

geblich eine Beschimpsung der Fürstenhäuser darstellten .

2. Mit derselben Mehrheit wurde beschlossen , daß auch in den

Krankenanstalten Eintrage stellen eingerichtet werden

sollen .
3. Ein sozialdemokratisch - kommunistischer Antrag wurde angenom -

wen . der verlangt , daß im Sinne der Minislerialversügung die ve -

oustragten der Portelen , die das Volksbegehren eingebrocht haben ,

lausend Austunst über den Stand des Volksbegehrens er¬

hallen . daß also die Verfügung des Stadlrats Richter einer Aende -

rung unterzogen wicd .

Noch iin Laufe der Debatte erklärte der Bertreier des erkrank »

ten Stadtrats Richter , daß der Magistrat sich mit de » Wünschen der

Stadtverordnetenversammlung beschästigen werde . Es ist nicht

zweifelhaft , daß der . Magistrat den Wünschen Rechnung

trogen wird . Es werden demnach mehr Ei » trage stellen

eingerichtet und die schikanöse Verordnung , die jede Aus -

kunftserteilung verbietet , wird aufgehoben werden .

Die Gegner ües Volksbegehrens .
Die „ German ! a " bemüht sich noch einmal um die

Verteidigung der Zentrumskundgebung . Sie versichert , in
der grundsätzlichen Ablehnung des entjchädigungs -

- losen Enteignungsantrages herrsche in der gesamten Zen -
trumspartei v ö l l i g e E i n i g k e i t. Die Versicherung wird

durch die Wiederholung nicht zutreffender . Wir wissen auf
das Positivste , daß große Kreise der Zentrumswähler mit

dieser Kundgebung nicht cinver standen sind und das

Volksbegehren unterstützen . Namentlich in den Kreisen der

Zentrumsarbeiter stößt die Haltung der Zentrumsfraktion auf
kein Aerständnis .

Zur Begründung der ablehnenden Haltung der Zen -
trumsfraktion schreibt die „ Germania " :

„ Der Volksentscheid verstößt gegen den

christlichen Eigentumsbegrifs , eine « ntschädi »

gungslose Enteignung scheidet daher für eine

christliche Volkspartei von vorneherein aus . "

Die „ Germania " benützt die Grundsätze des Christentums
für eine schlechte Sache , zum Widerstand gegen die elementare

Bewegung des Bolkes , die Gerechtigkeit gegenüber den

Fürsten fordert . Wie vertragen sich die Forderungen und die

Habgier der Fürsten mit dem christlichen Eigentumsbegrifs ?
Sie sind im tiefsten Grunde unsittlich . Die Volksbewegung ,
die sich gegen die unsittlichen Fürstenforderungen zur Wehr
setzt, sollte den Grundsätzen des Christentums widersprechen ?
Es wird nur zu viele wahrhafte Christen aus den Kreisen
des Zentrums geben , die diese Verteidigung der Haltung

Einlragestellen zum Volksbegehren
Die Eintragestellen für das Volksbegehren werden von

den Bezirksämtern

WG " durch Gäutenanfchlag " MV
öffentlich bekanntgegeben . Die Säulenanschläge erfolgen

an folgenden Tagen :
Sonnabend , den K. März Sonntag , den 14 . März
Sonntag , den 7. März Dienstag , den 1ö . März
Sonnabend , den IZ . März i Mittwoch , den 17 . März

Seht noch diese Woche zur Simeichnung !

der Zentrumsfraktion mit Betrübnis und mit Empörung
lesen werden .

Dabei stoßen die Versuche des Zentrums , das Ergebnis
der Beratungen des Reaztsausschusses durch ein neues Kom -

promiß zu verbessern , auf heftigen Widerstand bei den Rechts -
Parteien . Die „ Deutsche Tageszeitung " erhebt
grundsätzlichen Einspruch gegen die Hinein -

nähme von Laien in das Schiedsgericht . Sie schreibt
weiter :

„ Die bisherige Suche nach einem Kompromiß hat bereits in
einer gongen Reihe von Einzelheiten zu beträchtlichen B e -

dentlichkeitcn geführt . Es läßt sich zunächst nicht absehen ,
wie die Komproinißverhandlunzen roeiter laufen werden . Aber

darüber kann kein Zweifel sein , daß sie sich augenblicklich in

einer durchaus ungeeigneten Atmosphäre abspielen ,
in einer Atmosphäre , die offenbar den Mittclparteien die Augen
für die rechtlichen Erfordernisse ganz erheblich trübt . Wenn es

ihnen nicht gelingt , sich dieser Einwirkung zu entziehen , so kann es

sehr fraglich erscheinen , ob die Kreise , denen der Rechtssinn weniger

durch Stimmungen und Straßenriicksichten beeinträchtigt ist , ein In¬

teresse daran haben , ein Kompromiß weiter zu fördern und schließlich

zustande zu bringen , bei dem die Bedenken von Tag zu Tag schwerer

wiegen : um so mehr , als die eventuellen Opfer des Rechtscmpsindens
die sie aus sich nehmen , anscheinend ohne jeden Eindruck auf die

extremere Gegenseite bleiben . "

FreUich — die Zeit der Empörung des Volkes gegen die

Fürstenforderungen im Massensturm des Volksbegehrens ist

schlecht geeignet, ' ein Kompromiß herzustellen und zu verant -

warten , das den Fürsten und den Parteien gefällt , die sich

hinter die unverschämten Fürstenforderungen stellen . Unter

dem Druck der Volksbewegung sucht jetzt das Zentrum nach
einem neuen Kompromiß . Die Regierung hat die

Regierungsparteien zu Verhandlungen eingeladen —

aber die Haltung der Rechten zeigt , daß es jetzt nur den

einen Weg gibt , der zu einer gerechten Lösung
das Volk selbst muß seine Stimme crhe

Luther auf üer Suche nach üem Kompromiß .
Reichskanzler Dr . Luther hat die Vertreter der Rcgierungs -

Parteien zu einer Besprechung über die Frage der Fürstenabfindung

aus heute , Freitag , >�11 Uhr , nach der Reichskanzlei eingeladen .

Die Haltung der Demokraten .

Der Parteiausschuß der Deutschen Demokra -

tischen Partei ist sür nächsten Mittwoch , vormittag 11 Uhr .

nach Berlin zu einer Sitzung einberufen worden . Er wird sich u. a.

mit der Stellung der Deinokratischen Partei zum Bolls -

begehren beschäftigen .

DieTemokratischePartei inHcssen fnrdas Volksbegehren .
D a r m st a d l . 4. März . ( Mlb . ) Der Landesvorstand der De -

mokralischen parle ! in Hessen gibt bekannt : „ Der Reichstag hat bis

seht keine auch nur irgendwie befriedigende Lösung In der Frage

der Fürstenabslndung gesunden . Es besteht die Gefahr , daß die

Fürsten die lachenden Erben dieser bedauerlichen Tatsache sein

werden . Ilm dieser Gefahr zu begegnen , fordern wir alle

Demokraten Hessens auf . sich ausnahmslos ia die

offen lieoendsn Listen für das Volksbegehren zur Fürstenabslndung
e i b z u z e i ch a e u" .

Der Staat im Staate .
Tic Reichsbahn austerhalb der deutschen Gesetze .

Gestern wurde vor der 8. Zivilkammer des Landgerichts I
über die Feststellungstlage der Eisenbahner -
verbände gegen die Reichsbahngesellschaft
auf Durchführung das für verbindlich erklärten Schiedsspruches
verhandelt . Das Urteil , das unter dem Vorsitz des Land -

gerichtsrates Dr . Samuel gefällt wurde , lautet auf koste n -

Pflichtige Abweisung der Klage der Gewerkschaften .
Damit ist ausgesprochen , daß die Rejchsbahngesellschast

nicht mehr der deutschen Gesetzgebung unter -

steht ! Wenn dieses von einem deutschen Gericht gefällte
ungeheuerliche Urteil zunächst sich auch nur auf die An -

stellungs - und Arbeitsbedingungen der Eisenbahner bezieht ,
so ergibt sich doch in logischer Konsequenz daraus , daß auch i n

allcnanderenBeziehungendie Rcichsbahngescllschaft
außerhalb der deutsche » Gesetzgebung steht
und innerhalb des deutschen Reiches einen Staat im
Staate bildet .

Die Vorgänge , die zu diesem beispiellosen Urteil , das in
der nächsten Instanz korrigiert werden muß . geführt habe » ,
sind noch in aller Erinnerung . Mit Z u st i m m n n g der

Reichsbahn gesellschoft wurde vom Reichsarbeits -
Ministerium ein Schiedsgericht eingesetzt , das über die Lohn -
streitigkeiten zwischen den Eisenbahnarbeitern und der Reichs -
bahngesellschaft entscheiden sollte . Dieses Schiedsgericht fällte
einen einstimmigen Schiedsspruch , also auch mit der

Zustimmung der Vertreter der Rejchsbahngesellschast . Ob -

wohl die Reichsbahngesellschast dem Schlichtungsverfahren
grundsätzlich zugestimmt hatte und obwohl der Schiedsspruch ,
der eine ganz geringfügige Lohnerhöhung von 1 bis 2 Pfen -
nigen und eine Neuregelung der Ortslolstizulagcn vorfab , auch
mit den Stimmen der Vertreter der Reichsbahngesellschast
gefällt wurde , lehnte diese den Schied s s p r u ch ah .

Da es sich in diesem Falle handgreiflick ) um eine Streit -

frage von öffentlichem Interesse handelte , wurde
der Schiedsspruch vom Reichsarbeitsminister für verbind -
I i ch erklärt . Damit war die Reichsbahngesellschast nach der

Schlichtungsordnung verpflichtet , den Schiedsspruch zu
erfüllen . Nach einigen Winkelzügen , erklärte die Reichs -

bahngesellschaft , daß sie den Schiedsspruch nicht erfüllen
werde , und verklagte die Reich sregicrung vor
dem Reichsbahngericht .

Der i; 44 des Reichsbahngesetzss sieht vor , daß Streitig -
leiten zwischen Rcichsrcgierung und Reichsbahngesellschast
über die Auslegung des Reichsbahngesetzes von einem Sonder -

gericht , dem Reichsbahngericht , entschieden werden sollen .
Run handelt es sich in dem vorliegenden Fall gor nicht

um eine Streitfrage zwischen Reichsrcgicrung und Reichs -
bohngekellschast über die Auslegung des Reichsbahngesetzes .
Das Reichsbahngesetz stand gar nicht in Frage , und die Reichs -
regierung als solche hatte sich mit der Angelegenheit nicht zu
befassen . Der 22 des Reichsbahngesetzcs führt in Ziffer le

aus . daß die Beschästigungs - und Lohnverhältnisse der An -

gestellten und Arbeiter nur dann durch eine Personalord -
nung der Reichsbahngesellschast geregelt werden sollen , wenn

diese Beschästigungs - und Lohnverhältniffe nicht verein -
bort werden . Damit ist im Reichsbahngesetz die t a r i f -
liche Regelung der Lohn - und Arbeitsver -

h ä l t n i s s e festgelegt und zugleich festgesetzt , daß , bevor die

Reichsbahn selbständig die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
regelt , diese vereinbart werden müssen .

Da nach der Schlichtungsordnung die Schlichtungsinstan -
zen dazu da sind , um den Parteien bei Abschluß von Tarif -
vertrügen behilflich zu sein , und da nach der geltenden Rechts -
aufsass ' ung ein verbindlicher Schiedsspruch eine Tarifverein -
barung ersetzt , ist es nach den gesetzlichen Bestimmungen zwei -
felsfrci , daß die Reichsbahngesellschast verpflichtet ist ,

zunächst die Lohn - und Arbeitsverhältnisse mit den Eisenbah -
nern zu vereinbaren und daß . wenn eine solche Verein -

barung nicht zustandekommt , die Bestimmungen der S ch l i ch -

tung ' sordnung in Wirksamkeit treten .

Dieser Tatbestand ist von der Reichsbahngesellschast bis

zur Verbindlichkeitserklärung auch nicht angezweifelt worden .

Erst nachträglich ist von ihr der Versuch gemacht worden ,

sich der deutschen Gesetzgebung zu entziehen . Bei der Ver -

Handlung vor der 8. Zivilkammer des Landgerichts I hat der
Vertreter der Reichsbahngesellschast zunächst die Aussetzung
des Verfahrens beantragt , bis nach der Verhandlung vor dem

Reichsbahngericht . Der Vertreter der Reichsbahngesellschaft
war offenbar überzeugt , daß ein deutsches Gericht unmöglich
aussprechen könne , daß die Reichsbahngesellschast nicht mehr
der deutschen Gesetzgebung unterstehe . Deshalb wollte er die

Verhandlung vertagt wissen , bis zur Austragung des Kom -

petenzkonfliktes vor dem Reichsgericht . Die Zivilkammer hat

diesen Antrag aber abgelehnt , ist in die Verhandlung

eingetreten und zu dem eingangs erwähnten Urteil gekommen .
Der Vertreter der Reichsbahngesellschaft hat ausgeführt .

daß Zweck und Aufgabe der Reichsbahngesellschaft zur Unmäg -
lichkeit würden , wenn sie sich „ von dritter Seite " die

Lohn - und Arbeitsbedingungen der Eisenbahner aufzwingen
lassen müsfc Dadurch könnte die Gefahr entstehen , daß



die Reparationslasten nicht geleistet werden könnten . Denan

mit derselben Argumentation könnten selbstverständlich alle

anderen deutschen Unternehmer künftig alle

Leistungen sozialer Verpflichtungen ablehnen . Die „ dritte

Seite " , gegen die sich die Reichsbahngesellschaft wendet und

von der sie sich nichts aufzwingen lassen will , diese dritte

Seite ist eben die deutsche Gesetzgebung .
Nun steht in keinem Gesetz , das sich auf die Reichs -

bahngesellschaft bezieht , daß diese von der Erfüllung irgend -
einer gesetzlichen Verpflichtung ausgenommen fei . Mit

demselben Recht , mit dem die Reichsbahngesellschaft es ab -

lehnt , die Bestimmungen der Schlichtungsordnung und den
22 des Reichsbahngesetzes aiuiterfennen , mit demselben

Recht kann sie es aull ) ablehnen , z. B. die Eisenbahner gegen
Krankheit und Invalidität zu versichern , kann sie
auch die Erfüllung jeder anderen gesetzlichen Verpflichtung
ablehnen .

Nun muß man sich die Konsequenzen des Urteils
der 8. Zivilkammer vor Augen halten . Wenn der Z 44 des

Reichsbahngesetzes Kompetenzkonflikte zwischen der Reichs -
regierung und der Reichsbahngesellschaft in erster Instanz
dem Reichsbahngericht überweist , so entscheidet in letzter
I n st a n z ein Schiedsrichter , der von dem Präsidenten des

ständigen internationalen Gerichtshofes zu er -
nennen ist . Nach dem Urteil der Zivilkammer und nach dem

Antrag der Reichsbahngesellschaft wird also in letzter Instanz
« in Ausländer darüber zu entscheiden haben , ob und wie
weit die Reichsbahngesellschaft noch der deutschen Ge -

setz gebung untersteht .
Die andere Konsequenz ist folgende : Die Eisenbahner

haben alle friedlichen Mittel erschöpft , um zu einer Verein -

barung mit der Reichsbahngesellschaft zu kommen . Sie haben
sich dem Schiedsspruch , der nur « inen winzigen Teil ihrer
Forderungen anerkannte , unterworfen . Sie haben im Ver -
trauen auf ihr gutes Recht und im Vertrauen in die deutsche
Rechtsprechung jede Kompfhandlung vermieden .

auch nachdem die Reichsbahngesellschaft sich den deutschen
Gesetzen widersetzt und sich geweigert hat , den verbindlich er -
klärten Schiedsspruch zu erfüllen . Die Zivilkammer erklärt
nun . daß die Reichsbahngesellschaft i m R e ch t i st . daß sie die

deutsche Gesetzgebung , die sich auf die Regelung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen bezieht , nicht anzuerkennen
braucht .

Was ist die unvermeidliche Folg « dieses Urteils und der

Haltung der Reichsbahngesellschaft ? Daß für die Eisenbahner
es künftig nur mehr eine Möglichkeit gibt , um sich anskömm -

liche Lohn - und Arbeitsbedingungen zu sichern : denKampf .
Die 8. Zivilkammer des Landgerichts I z w i n g t die Eisen -
bahner mit der Abweisung ihrer Klage , sich in ihrer ganzen
Taktik künftig auf den Machtkampf einzustellen .
Entweder die Eisenbabner unterwerfen sich willen -
l o s dem Diktat der Scharfmacher in der Hauptverwaltung
der Reichsbahngcsellschaft , oder aber sie führen einen rück -

sichtslosen Kampf um ihre Existenzbedin -
g u n g e n. Einen dritten Ausweg läßt das Urteil der
8. Zivilkammer nicht zu .

Wenn das Urteil in der Berufungsinstanz , zunächst also
von dem Kammergericht und dann vom Reichsgericht bestätigt
wird , dann wird die deutsche Reichsbahn aufgehört haben .
ein zuverlässiges Verkehrsmittel zu sein . Angesichts der reak -
tionären scharfmacherischen Einstellung der Hauptverwaltung
der Reichsbcihngesettschaft — und deren Mitglieder sind ja
niemandem gegenüber verantwortlich — wird die deutsche
Reichsbahn künftig der Schauplatz dauernder und

schwerer Wirtschaftskämpfe sein .

Vreuheukredlke für den vaumarkt . Aui Slnregung der preuhi -
sdben Slacitsregierung hat sicki die Preuhisklie Staatsbank bereit
erklärt , für die Neubautätigkeit der Gemeinden Vorschüsse
in Höhe von etwa E>0 Millionen Mark zur Verfügung zu
stellen . Auf diese Weise soll eS den Gemeinden ermöglicht werden .
ihre Neubautätigkeit sofort weiterpisübren und damit einen Teil
ihrer Arbeitslosen im Baugewerbe zu beschäftigen .

' Der Versuchung erlegen . "
Von H. Zerna .

„ Der Versuchung erlegen . Eine siebzehnjährige Stenotypistin
mit einigen tausend Mark , die sie zur Bank bringen sollte , durch -
gebrannt . In ihrer Gesellschaft befindet sich wahrscheinlich ein ihr
bekannter junger Mann . " So schreiben die Tageszeitungen . Gott ,
wie dumm , denkt man , ein paar tausend Mark , und in ein paar
Tagen hat man sie beide . Und schließlich sitzen ja Taufende und
arbeiten weiter , wenn der Himmel auch noch so blau ist den ganzen
Tag , und sind vielleicht so klug , sich noch zu freuen über den
Sonnenstrahl , der auch zu ihnen hineinkommt , und zwingen sich,
einfach nicht daran zu denken , daß draußen das erstemal wieder
die ganze Welt voll Sonne ist . Gott sei Dank , so vernünftig ist
man . Sie aber ist „ der Versuchung erlegen " . Nun ja , mit 17 Jahren
ist man noch so romantisch .

Die Kleine aber hat es nicht mehr ausgehalten vor Sehnsucht .
und vor Haß gegen den Gefängniswärter , den Chef , diesen Fleisch .
klumpen mit den Triefaugen . Des Morgens muß sie ihm die Post
vorlegen , und dann greift er nach ihr , wie eine häßliche dicke Spinne
einen kleinen Schmetterling greift , und freut sich, wenn sie sich
windet und ihm die Hand wegziehen möchte , und es nicht wagt , —
die schöne kleine Hand aus den dicken Krallen — ober sie will ver >
nünftig sein und tapfer , sie denkt an die Arbeitslosigkeit , und die
Freude der Mutter , wenn sie die sechzig Mark nach Haus « bringt am
Letzten und schluckt die Tränen herunter .

„ Na , wo waren Sie denn Sonnabend , he ? , mit ' m Freund zu -
sammen , nicht ? war ' s schön , he ? " quarrt vor ihr die ölige Stimme .
Sie zuckt und windet sich, wie die greuliche Spinne nach ihrem
Heiligsten greift , ihrer ersten jungen Liebe . Was weiß die Gemein -
heit dieses Mannes davon ?

Und ihr « Augen irren hilflos loszukommen , — und fallen auf
die Straße . Da tanzen erst « Sonnenstrahlen und Kinder spielen .
und drüben ist ein kleiner Kellerladen , und in der Tür steht eine
alte Frau ganz still in der Sonne .

Da hört sie nicht mehr den Chef , sie denkt auch eigentlich nichts .
nicht „ach , da möchtest du auch noch so spielen können oder auch so
ganz warm und ruhig in der Sonne stehen " , sie bekommt nur so
eine ganz große , zwingend « Sehnsucht nach dem bißchen Ruhe und
dem Sonnenstrahl da draußen .

Ja , und dann geht sie zur Bank , mit «in paar tausend Mark ,
und an der Ecke steht der Freund , der „ junge Mann ihrer Bekannt -
schaft " , — der Jung « hat keine Arbeit und begleitet sie Immer em
Stückchen Wegs , wenn er vom Nachweis kommt und sie trifft .

Und da erscheint e » ihr plötzlich so ganz unmöglich , wieder in
da « Gefängnis zurückzugehen , so ganz freiwillig . Was soll sie da ?
Sie gehört doch da gar nicht hin ? Was hat sie mit jener Welt zu
schassen ? und ganz mechanisch und selbstverständlich gehen st « zum

Im befreiten Köln .
Gedämpfte Rcvanchesänqe .

Der Vorsitzende der Kölner Studentenschaft hat , wie er uns
mitteilen läßt , an dem Aufsatz des Genossen Sollmann über die

studentische Befreiungsfeier eine kleine Berichtigung vorzunehmen .
Er beteuert nämlich , es seien beim Singen „die schlimmsten Stellen "

der „ Wacht am Rhein " und des Liedes „ Der Gott , der Eisen wachsen

ließ " fortgelasien worden . Der Racheschwur zur Hermannsschlacht
und das übrige Kriegsgeplärr wurde jedoch von der studentischen
Zensur nicht betroffen . Die Reoanchesänge der Kölner Studenten

würden uns übrigens höchst gleichgültig sein , wenn sie nicht als

Begleitmusik zu einer Rede des Außenministers vor -

getragen worden wäre .

Daß man nun erfährt , der Boykott der Reichsfahne

beruhe auf einem Beschluß der Kölner Studenten -

schaft , ist recht lehrreich . Die Minister der Republik sollten ihre

Beteiligung an solchen Feiern davon abhängig machen , daß den

Hoheitszeichen des Reiches der gebührende Respekt entgegengebracht
wird .

lluther über seine Wirtschaftspolitik .
Rede vor dem Verband der Auswärtigen Presse .

Reichskanzler Luther hiell gestern abend vor dem Berliner

Verband der Auswärtigen Presse eine Rede , in der er einen Ueber -

blick über die wirtschaftspolitische Entwicklung Deutschlands seit dem

Jahre 1923 gab . Der Zweck der Rede war offensichtlich , den Gegen -

satz zwischen der Politik des ersten Kabinetts Luther und der seiner

Zwesten Ministerpräsidentschaft künstlich zu überbrücken . Er führte
u. a. aus , drei Abschnitte seien seit dem Oktober 1923 zu unter -

scheiden . Der erst « reiche bis zur Annahme der Dawes - Gesetze , der

zweite schließe mit der sinanz - und wirtschaftspolitischen Gesetzgebung
des Sommer 1923 und mit dem Vertrag von Locarno ab . Im Ver -

lauf des zweiten Abschnittes hätten die hereinströmenden Kredite

äußerlich zwar fast den Eindruck einer Hochkonjunktur hervorgerufen ,

tatsächlich habe das aber nur eine Verschleppung der not -

wendigen Reinigungskrise bedeutet . Es sei die letzte

Erscheinung der an sich schon überwundenen Inflation gewesen .
Der dritt « Abschnitt werde innenpolitisch vollständig von dem

Entschluß beherrscht , zielbewußte Wirtschaftspolitik zu treiben . Die

Preissenkungsaktion sei keineswegs erfolglos geblieben ,
wenn auch noch viel zu tun übrig bleibe . Besonders müsse die

Ueberpreisspanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis
überwunden werden . Man stehe jetzt an jener Wegwende , wo alles

daran gesetzt werden müsie , die Wirtschaft neu zu beleben . Zum
Teil stehe die Krise nicht im Zeichen eines Gesundungs -
Prozesses , sondern sei auf die Wirtschafts - und Inflationsver -
hältnisie des Auslandes zurückzuführen . Weitere Steuersenkungen
seien infolgedessen unerläßlich . Auch der Zinsfuß sei noch zu hoch .
wenn auch eine wirkliche Sozialpolitik nur in einer gesunden Wirt -

schast möglich sei . so dürfe man doch aus der anderen Seite nicht ver -

gessen , daß ein so schwerleidendes Volk wie das deutsche ohne durch -

gebildete Sozialpolitik weder leistungsfähig noch ruhig gehalten
werden könne . Was die Steuern anbetreffe , so sei es sehr erwünscht ,
wenn Länder und Gemeinden die Realsteuern ab -

bauten . Allerdings verhindere der Gesamtausbau des Kelches in

dieser Richtung ein schnelles handeln . Umsatzsteuer und Luxussteuer
stünden deshalb im Vordergrund . Es fei ein notwendiges Wagnis ,
wenn die Regierung den gesamten Steuersenkungsplan bewußt auf
die Karte einer Veilerung der Wirtschaft setze . Diese Politik sei not -

wendig trotz der völlig unmöglicheu Handelsbilanz , und trotz der

schwierigen Handelsverträge verwendbar . Die Ausdehnung der Er -

werbslofen - und Kurzarbeiterfürsorge bezeichnete der Kanzler eher
als ein Hemmnis , als eine Stütze einer Gesundung . Dies gelte um so

mehr , als in äußerst bedenklicher Weise eine innere Umstellung an

recht vielen Stellen dahin zu wirken scheine , daß man überlege , wie
man unter Benutzung der Borschristen und Lücken der Erwerbslosen -
gesetzgebung einen Teil der Arbeiterschaft praktisch aus öffentlichen
Mitteln bezahlen lasse .

An Schritten zu positiver Wirtschaftsforderung
habe sich die Regierung zur Belebung der Ausfuhr (z. B. Russen -

Bahnhof und fahren hinaus , in den äußersten Vorort , wo schon die

Kätzchen blühen und die Schneeglöckchen , und laufen den ganzen
Tag umher , mit diesem ganz neuen Gefühl der Freiheit , in der
Sonne und im ersten Grün . Bis , — ja , bis sie auf einmal nicht mehr
weiter wissen , bis man sie findet , und vielleicht sehen sie dann ein ,
wie unvernünftig sie gehandelt haben . Der Chef bekommt auch sein
Geld wieder , sie wußten ja gar nicht , was mit soviel anfangen , —

oder man hilft ihnen sogar , steckt sie in «ine Besserungsanstalt und

gibt ihnen dann richtige Arbeit und sie werden noch ganz nützliche
Glieder der menschlichen Gesellschaft . Vielleicht versuchen sie auch ,
sich das Leben zu nehmen , — aber das ist alles ganz gleichgültig , —

sie waren einmal im Frühling und die Sonne schien .

dostofewfkk als Schwerarbeiter .
Die sibirische Monatsschrift „Sibirskisi Ogni " bringt soeben

höchst interessante Veröffentlichungen des sibirischen Schriftstellers
und Dostojewskiforschers Wjatkin . Ein besonders ergreifendes Doku -
ment ist in ihrer herzlosen Sachlichkeit eine Liste der politischen
Staatsverbrecher , die sich im Juni 1839 im Omsker Zuchthaus de -

Sonden. In der Liste figurieren sieben Personen , darunter vier
Zolen (sie wurden wegen Teilnahme an der polnischen Bewegung

in den vierziger Jahren nach Sibirien verbannt ) , dann lesen wir
die Name » Pawelaristow , Sergej Durow , Fedor Dostojewski . Ueber

jeden der Arrestanten wird ein besonderes Pormerkblatt geführt . Bei

Fedor Dostojewski finden wir folgendes interessante bis jetzt un -
bekannte Vormerkblatt .

Name des Arrestanten : Fedor Michailowitsch Dostojewski .
Kennzeichen : Reines , weißes Gesicht , graue Augen , gewöhn .

llche Nase , lichtblonde Haare , auf der Stirn über dem linken Auge
eine kleine Schramme

Figur : kräftig und fest .
Beruf : ehemaliger Offizier in Pension .
Gründe der Verbannung : Teilnahme an einer revolutionären

Organisation . Verbreitung des Briefes des Schriftstellers Belinski .
Dieser Brief ist gegen die herrschende griechisch - orthodoxe Kirche ge-
richtet , greift das Zarentum an . Versuch der Aufreizung gegen die
herrschende Macht durch Proklamationen , die in einer geheimen
Lithographie hergestellt worden sind .

Auf wessen Beschluß verbannt : auf Allerhöchsten Befehl aus
Grund eines Berichts des Generalgouverneurs .

Strafe : Verlust aller Ehren und Bürgerrecht «.
Ausführung : Führt sich sehr gut aus .
Dauer der Verbannung : Vier Jahre Zuchthaus mit späterer Ein¬

reihung in die Armee als gemeiner Soldat .
Welchen Beruf kennt der Arrestant , kann er lesen und schreiben ?

Schwerarbeiter , kann lesen und schreiben .
Dieser offizielle Akt , der vom Kommandanten des Omsker Zucht -

Hauses gezeichnet ist , qualifiziert Fedor Dostojewski als Schwer -
arbeiter . Schwerarbeiter war damals bereits ein bekannter Schrift -
steller . Dostojewski hatte zu dieser Zelt bereits „ Netokscha Neswa -
nowa " , „ Die armen Leute " . „ Die weißen Nächte " und den „ Doppel -
gänger " geschrieben .

kredit ) zur Kreditgewährung an die Reichsbahn und zur Unter -

stützung einiger Sondergebiete , wie Handelsschiffahrt und Werften

entschlossen . Den deutschen Werften werden noch im Früh -

jähr die noch vorhandenen Mittel aus den Reedereidarlehen für
Neubauten zur Verfügung gestellt werden . Weiter solle die ländliche

Siedlung , vor allem in den forstarmen Tellen des Ortes sowie der

Wohnungsbau tatkräftig unterstützt werden . Im Vordergrund stehe
dabei die Erleichterung der Aufnahme langfristiger Hypoihekenkredite .
Auch der Landwirschaft werde auf dem Kreditwege und durch För -

derung des Düngemittelbezugs geholfen . Eine Beeinflussung der

Roggenpreise werde vorbereitet . Aber alle diese Maßnahmen , deren

Aufzählung nicht erschöpfend sei , kosteten Geld und seien neben der

Steuersenkung nur in begrenztem Umfange möglich .

Kronzeuge Kreil — 2 �ahre Gefängnis .
Die Teutschnationaien am Pranger .

Augsburg . 4. März ( Eigener Drahtbericht . ) Der von den

Deutschnationalen bestochene Zuchthäusler und Verleumder Isidor
Kreil wurde am Donnerstagabend wegen Vergehens des fort -

gesetzten Betruges zu zwei Iahren Gefängnis verurteilt .

Acht Monate der Untersuchungshaft sollen in Anrechnung gebracht
werden . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem ver -

brecherischen Verleumder aus drei Jahre aberkannt . Als das

Urtell gefällt war , beschimpfte Kreil den Gerichtshof in den stärksten

Ausdrücken , so daß er vor seiner Abführung in die Haft noch eine

Ordnungsstrafe erhielt .
Der Staatsanwalt hatte wegen versuchten Betruges eine Ge -

fängnisstrafe von zwei Jahren sechs Monaten beantragt . In seinem

Plädoyer ließ er big Anklagen wegen des Anerbietens zum Mein -

eid fallen , da Kreil nicht gegen Ebert als Zeuge auftreten wollte .

sondern nur die Beschaffung von Beweismaterial versprochen habe .
Der Staatsanwall stellte weiter ausdrücklich fest , daß das „ De -

lofkungsmalerial " gegen den Reichspräsidenten Ebert nie existiert
und Kreil auch niemals Kurierdienste für die Sozialdemokratisch ?

Partei geleistet hat . Kreil habe entsprechende Angaben nur ge -

macht , um sich materielle Dorteile zu verschaffen . Der Angeklagte

versuchte dann in einer zweistündigen Rede seine betrügerischen
2lb sichten zu rechtfertigen und verlcngre nicht nur Freisprechung ,

sondern auch eine Entschädigung für die Untersuchungshast . Der

deulschnationale Parteisekretär von Adrstner und der schwarzweiß .
rote Rkagdeburger Rechtsanwalt Bindewald hätken sehr wohl ge -

mußt , daß er schwer vorbestraft sei und der kommunistischen Partei

angehörte . Der vom Gericht zugezogene sachverständige Gerichts -

arzt bezeichnete Kreil als hysterischen Psychopathen .

Die nachträgliche Rechtfertigung des verstorbenen Reichs -
Präsidenten Ebert durch das Augsburger Gericht bedeutet

gleichzeitig eine schwere Anklage gegen die Deutschnationale
Partei . Das über Kreil gefällte Urteil richtet sich in moralischer

Beziehung ebenso gegen sie wie gegen den Angeklagten .
Wochenlang hat die Deutschnationale Partei systematisch das

von dem Staatsanwalt als nie vorhanden gewesene und er¬

fundene „ Belastungsmaterial " zu einer Hetze gegen den ver -

storbenen Reichspräsidenten bcmitzt . Sie wutzte , daß dieses
Material erfunden war von einem Verbrecher , der wegen
der schwersten Delikte fast die Hälfte seines Lebens hinter

Zuchthaus - oder Gefängnismauern verbracht hatte und trotzdem
benutzte sie es zu ihrem Kampf gegen Ebert . So richtet sich
das Augsburger Urteil auch gegen die gesamte
Deutsch nationale Parteil

Dos Vesoldungssp « rrg « feh . da « die ReiKSreoierunp um ei » �

Fahr veilanpern wollie . wird ollem Anstbein nock keine Berlänpe -

rung mehr erfahren . Zwar ist bisher die Vorlage zur Verlängerunq
nocki nickt zurückgezogen , aber die Zurückziehung ist mehr als

wabricheinlick , nacktem sick die Reicksregierung davon überzeugen
mußte , daß die Mehrheit de « Reichstag ? g « g « n «ine Verlängerung
des Sperrgesetzes stimmen wird .

Dem Landtag ist der Ge ' etzentwurf über die Führung der
27 preußischen Summen im Reichsrat zugegangen . Danach wir »
die auf daS Land Preußen entfallende 27 Stimme von den ,
preußiicken Staaisministerinm geführt . Tie Abstimmung über die
einheitlicke Stimmabgabe Preußens im Reichsrat soll am 18. März
wiederholt werden .

In der Philharmonie brachte derBerlinerAerzte - Chor ,
unterstützt vom Philharmonischen Orchester , Mozarts
„ Requiem " zur Ausführung . Es war eine Feierstunde irn
schönsten Sinne . Denn wenn auch dies letzte , legendenumsponnens
Werk des Meisters in Einzelteilen Schwächen zeigen mag , wenn
selbst wesentliche Stellen , wie etwa die große Doppelfuge . Kyrie
eleison ", in den Themen kaum vom Hergebrachten abweichen , so
zeigt doch die Durchführung des Ganzen echt Mozartsche Kunst .
Die leichte Heiterkeit des Meisters hat sich hier fast in eine unirdische
Verklärtheit schon gewandelt , und die Schrecken des Todes werden

überstrahlt von der Sehnsucht nach Frieden und dem Glauben daran .
In guter Ausführung vermag dies Werk wie nicht viele andere den

Hörer zu erschüttern und zu erheben . Der Berliner Aerztechor , der
unter Dr . Kurt Singers Leitung es zu einer erstaunlichen künst -
lcrischen Höhe gebracht hat , erwies sich als ein berufener Bermittler
des Wertes . Singer , der sich mit Liebe und Begeisterung des
Requiems annahm , stellte sich völlig in den Dienst des Meisters .
Der Ehrgeiz , die Hörer durch eine Sondermeinung mehr oder

weniger angenehm zu überraschen , liegt diesem befähigten Musiker
fern . So gelang eine wundervoll einheitliche , feierliche Darbietung .
Auch die Solisten Lilly Wietop , Paula Lindberg ,
Werner Rosenthal und Hermann Schey hielten das hohe
Niveau des Abends . Dem Requiem voranqeqanqen waren Bruck -
ners schwerblütigere Kompositionen , das fünfstimmige „ Tantum
ergo " und das vierstimmige „ Ave - Maria " , die ebenfalls Chor
wie Dirigenten im besten Licht zeigten . Tes .

Zugendpreis venischer Erzähler . Dem Verbände Deutscher Er -

Zähler ist von der Deutschen Buchgemeiv . schaft , Berlin , ein jährlich
wiederkehrender Preis von 19 999 M. als „ Jugendpreis Deutscher
Erzähler " gestiftet worden , den der Verband unter Mitwirkung des
preußischen Kultusministeriums , nach freiem Ermessen einer hierfür
gewählten Kommifsson . unter allen Umständen und ungeteilt für den
jeweilig besten bisher unveröffentlichten Roman junger Erzähler
zu vergeben hat . Der Autor darf zurzeit der Einreichung das
38 . Lebensjahr nicht vollendet hoben . Das durch den Preis aus «

gezeichnete Werk wird von der Deutschen Buchgemeinschaft in einer

garantierten Erstauflage von 19 999 Exemplaren verlegt , wofür
das Honorar zugleich mit dem Preise zahlbar ist . Die Manuskripte
sind anonym , mit einem Kennwort versehen , bis jeweils zum
18. März an das Bureau des Verbandes Deutscher Erzähler ,
Berlin W 39, Nürnberger Straße 9/19 , einzusenden . Das Kennwort .
sowie Name und Anschrift des Verfassers sind in einem geschlollenen
Umschlag dem Notar Dr . Wenzel Gostibaum , Berlin W. 66 , Wil¬

helmstraße 52. mitzuteilen Die erste Preisverteilung erfolgt am
2. Oktober 1926 . Alle wetteren Bedingungen sind vom Bureau des
Verbandes zu erfahren .

Zartfühlende SNnkbombeulchmeißer . Nachdem die bisherigen
Aufführungen des Lustspiels „ Der fröhliche Weinberg " im
neuen Schauspielhause in Königsberg ohne Zwischenfall ver »
laufen waren , kam es in der Mittwochvorftellung im zweiten Akt zu
heftigen Lärmszenen durch fortgesetzte Zwischenrufe und Pfeiken .
Im Parkett wurden Stinkbomben geworfen . Im
Zuschauerraum und im Vorraum de » Theaters kam «s zu lebhasten
Auseinandersetzungen .



Lanöfrleöensbruch 6er ffakenkreuzler .
Alt - Landsberg — Neu - lSrevesmuhleu . — Laudjägersöhue

bei den Landfriedensbrechern .
Die polizeilichen Ermittelungen über den Zusammenstoß zwischen

Frontbannmitgliedern und Mitgliedern des 2llt »Lands -

berger Männerchors am 21. Februar d. I . haben folgendes Ergebnis
gehabt :

„ Auf Veranlassung der Frontbanngruppe Neuen »

Hagen fand am 21. Februar in Alt - Landsberg eine Gruppen -
gründungsfeier statt , an der sich Berliner F r o n t b a n n -

g r u p p e n aus Neukölln und Lichtenberg beteiligten . Der

Anmarsch dieser Gruppen ging geschlossen von Neuenhagen nach Alt -

Landsberg in Stärke von etwa 6l> Mann . In Alt - Landsberg be -

gaben sich die Frontbannleute nach Schluß ihrer Veranstaltung in
kleinen Trupps gegen 11 Uhr in die Stadt . Dabei wurde eine

Schankwirtschaft kurz , wie zur Erkundung , betreten . Bereits im

Schützenhaus kam es zu einem Zusammen stoß mit dem
G e s a n o e r e i n „ Frohsinn " , der das Erscheinen der Front -
bannmitglieder auf der Festlichkeit unangenehm empfand und den
Leuten , um sie los zu werden , eine Loge Freibier spendierte . Hier
fragte der Führer der Frontbannleute : „ Wo tagt denn das
Reichsbanner ? " und auf die Frage , warum er dies wissen
wolle , antwortete er :

�steine Leute wolle » einmal gründlich unter den Reichsbanner »
ausräumen . "

Inzwischen hatten sich bereits einige Frontbannleute in dem
Hotel Friedrichslust eingefunden , wo der Alt - Landsberger
Männerchor das Stiftungsfest feierte . Da der Vorsitzende des

Chors gleichzeitig Vorsitzender des Reichsbanners ist , nahm an der

Festlichkeit auch eine Anzahl Reichsbannermitglieder teil .
Die Frontbannmitglieder begaben sich in den Schankraum

und hier kam es bald zu einem Wortwechsel , wobei einer der Front -
banner einem Festleilnehmer das Relchsbannerabzeichen abriß . Der
Wirt verwies ihm darauf das Lokal . Als bald daraus eine Frau
das Lokal verließ , wurde sie von einem Frontbannmann
mit einem Gummiknüppel auf den Kopf geschlagen ,
ebenfalls erhielt ein junger Mann einen Schlag .

Infolge dieses Vorfalles entstand unter den Teilnehmern des

Maskenfestes im Lokal große Erregung , sie drangen auf die

den Ausgang besetzt haltenden Frontbannleute ein . Nachdem diese

zurückgedrängt waren , kehrten die Festteilnehmer wieder in das

Lokal zurück . Die Fronlbanuleule zertrümmerten hierauf eine

große Anzahl von Fensterscheiben und einer gab durch die halb -

geöffnete Tür in de » Saal einen Schuh ab , der jedoch niemand

verletzte . Dabei fiel der Ruf : „ 5hr müßt alle verrecken ! "

Die Festteilnehmer gingen daraus zunächst mit Stuhl - und Tisch -
beinen bewaffnet zur Abwehr vor , worauf jetzt

die Frontbannleule von ihren Schußwaffen Gebrauch machten
und etwa 60 — SO Schuß in die Luft abgaben .

Sie wurden trotzdem zurückgetrieben . Hierbei blieb ein Frontbann -

Mitglied , Renz , schwer verletzt auf der Straße liegen und wurde von

den Festteilnehmern in das Lokal zurückgebracht . Auf diesem

Transport soll er noch geschlagen und gestoßen worden sein . Die

Todesursache des Renz ist durch die Obduktion noch nicht einwand -

frei freigestellt . Don den Fcstteilnehmern wurde einer durch sechs

ZNesierstiche in den Kopf verleht , ein weiterer hatte eine Schußver -

lchung Im llnterscheotel . Die Frontbannleute zerstreuten sich , nach -

dem die Mitglieder einem nochmaligen Befehl des Führers

zum Vorgehen nicht mehr Folge geleistet hatten . Bemerkens -

wert ist , daß be ! Beginn der Schlägerei der Führer des Front -

bann - die Anhängerschaft ausdrücklich aufgefordert hatte ,

zurückzutreten und die Berliner vorzulassen !
Von der Berliner Polizei sind in Alt - Landsberg im ganzen

i ' i Personen , davon 11 Frontbannmltglieder und 13

Festteilnehmer festgenommen und dem Richter zugeführt worden . Der

Richter hat gegen zwei Neuenhagcner Frontbonnmitglieder und

einen Festteilnehmer Haftbefehl erlösten . Anker den vorgeführten

Fronlbannmilgliedern befinden sich sechs im Aller von 18 — 19 Zahreu .

unker diesen sind auch die beiden Söhne des Oberlandjägers von

All - Landsberg , die als Mitglieder des Junglandbundes sich unter

den Frontbannleuten befanden . In Berlin sind neun weiter «

Mitglieder des Frontbanns festgenommen und dem Richter zu -

geführt worden , darunter der F ü h r e r der Frontbannleute Lang -

n e r. Gegen vier von ihnen ist H a f t b e f e h l ergangen . "
Soweit die Mitteilungen des Polizeipräsidiums . Für jeden , der

lesen kann , ergeben sich interessante , aber keineswegs überraschende

Tatsachen . Die Hakenkreuzler gehen nach Methode Greves -

wühlen offen auf Ueberfall aus , ausgerüstet mit Schuß -

m a f f e n , von denen sie in aller Gemütsruhe Gebrauch machen .
Die Polizei , die Ruhestörungen verhindern soll , wird repräsen -

ticrt durch einen O b e r l a n d j ä g e r , dessen Söhne sich im

Lager der Landfriedensbrecher befinden . Man kann danach sich vor -

stellen , was bei seiner „ Untersuchung " herauskommen würde . Nun

hat die Berliner Kriminalpolizei eingegriffen und 11 Fronbannleute ,
aber 13 der angegriffenen Festteilnehmer vorläufig festgenommen .

Gilt denn der Begriff Notwehr gnrnicht mehr ? Müssen sich repu -

blikanische Arbeiter von den hergelaufenen Strolchen wahllos nieder -

knallen lasten , ohne sich wehren zu dürfen ? Werden die Ueberfallenen

ebenso behandelt , wie diejenigen , die den Uebersall planmäßig durch -

führten ? Der Junglandbund , dem die Oberlandjägersöhne an -

gehören , hat schon mehrfach offen zur organisierten Gewalltat gegen
Andersdenkende unter dem Beifall des Altlandbundes auf -

gerufen . Was geschieht mit ihm ?

Justiz als 5arce .
Kläglicher Rcinfall in Stölzel - Prozeft .

Draunschweig . 4. März . ( Eigener Drahtbcricht . ) Am zweiten Tag

des Stölzel - Prozesses wurden die Hauptbelaftungs -

zeugen vernommen . Es handelt sich um ehemalige Bureau -

b e a m t e des Angeklagten , die diesen jahrelang bespitzelt hatten . Der

Bureauoorsteher brachte nicht weniger als zwei dicke Foliobände
voller Aufzeichnungen in den Gerichtssaal . Der Hauptbelaftungs -

zeuge Köhler enttäuschte allerdings die Staatsanwaltschaft , indem er

sich ausfallend zurückhielt und sich auf bestimmte Feststellungen nicht

besinnen konnte . Es sei nur der allgemein « Eindruck gewesen ,
daß Landesschulrat Dr . Stölzel nicht dienstlich nach Berlin gefahren
ist . T a t s a ch e n für diese Annahme habe er nicht . Ueber die

Telcphongespräche habe er überhaupt keine eigenen
Kenntnisse , desgleichen nicht über die angeblichen Fahrten in

dritter Klasse , für die zweiter Klasse liquidiert sei . Er wisse nur

genau , daß Landesschulrat Dr . Stölzel einige Schulbücher Ostern 1922
und 1923 . anscheinend zur Benutzung durch seine Kinder , aus der

Bibliothek entnommen habe . Auf die Frage des Staatsanwalts , f ü r

wen die Prüfungsexemplare bestimmt seien , antwortete der

Zeuge „ Herr Dr . Stölzel glaubte , als Prüfungsexemplar wäre es

fein Eigentum , gewistermaßen ein Aequwalent für die Prüfung . Wir

Sureaubeamten waren der Auffastung . es wäre Eigentum der Be¬

hörde . " Zur Ehorakteristerung Köhler » wurden zwei ihn sehr be -

lastende Brief « vorgelegt , au « denen hervorgeht , daß er im Februar

1922 schon wegen Unbrauchbarteit entlassen werden

sollte . In dem Punkt der angeblichen Erschleichung eines ZOOprozen .

tigen Teuerungszuschlages muß Köhler zugeben , daß es möglich sei ,
daß die gezahlle Summe nicht für die betreffende Reise bezahlt
wurde , sondern ein Vorschuß war . Die anderen beiden Bureau -
beamten wußten nichts Neues hinzuzufügen . Freitag Fortsetzung der

Verhandlung .

Thürl ' ngische �uftizkorruptiou .
Feststellung des Gerichts in Weimar .

Zeno . 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der zweite politische
Veleidigungsprozeß , der auf Antrag der thüringischen Regierung
gegen den verantwortlichen Schriftleiter unseres Jenaer Parteiorgans
wegen Beleidigung der Staatsanwaltschaft in Weimar angestrengt
worden war , endete am Donnerstag mit einer schwerenNieder -
läge der Regierung . „ Das Volt " hatte im vergangenen
Jahre vor dem Meineidsprozeß gegen den früheren Staatsbankpräsi -
denten , Genossen Loeb , auf unerlaubte Beziehungen zwischen der
weimarischen Anklagebehörde und der bürgerlichen Press « hin -
gewiesen . Auf Grund dieser Beziehungen war die Rechtspreste fort -
gesetzt in der Lage , aus dem schwebenden Verfahren gegen führende
Sozialdemokraten Einzelheiten mitzuteilen , zu dem Zweck , die öffent -
liche Meinung gegen die Sozialdemokratie zu beeinflussen . Daran

hatte „ Das Volk " eine heftige Kritik geknüpft .
In der Hauptoerhandlung wurde festgestellt , daß der thüringische

Finanzminisker klüchhner in zwei Fällen aus einem schwebenden
Verfahren gegen Loeb einmal ein für Loeb belastendes , spüler aber
widerlegtes Gutachten eines Sachverständigen , und das andere Wal
einen Sinstellungsbeschluß der Rechlspreste zur polltischen Auswer -
tung gegen Loeb zugeleitet hatte . Ein Staatsanwaltschaft s -
rat hatte ferner dem Vertreter eines Rechtsblattes bestimmte An -
gaben über die seinerzeit bei Loeb beschlagnahmten Akten gemacht .

Nachdem auch noch verschiedene andere Fälle , die eine einseitige und
bestimmt politisch orientierte Unterrichtung der Rechtspresse durch
die Anklagebehörde in Weimar erhellte , festgestellt worden waren .
erkannte das Gericht auf kostenlose Freisprechung des
Genossen Deerberg , weil er trotz seiner scharfen Kritik in Wahrneh -
mung berechtigter Interessen gehandell habe .

Staatssekretär pirsch Universitätsprofessor .
Der bekannte Volkswirtschaftler , Professor Julius Hirsch ,

der als Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium während der
Amtszest Robert Schmidts dem Reiche hervorragende Dienste
geleistet hat , ist . wie wir hören , zum Honorarprofessor in
der philosophischen Fakultät der Universität Berlin ernannt
worden . Er erhiell einen Lehrauftrag für Handels - und Verkehrs -
wefen im Rahmen der allgemeinen Betriebswirtschaftslehre .

Bisher war Hirsch als außerordentlicher Professor an der
Handelshochschule tätig . Von seinen mannigfachen Schriften hat in
letzter Zeit besonders sein Werk über „ Das amerikanische Wirtschafts -
wunder " auch in Arbeiterkreisen Beachtung gefunden .

Die Saarfrage .
Der Reichsaußenminister hat vor seiner Abreise nach Genf , um

sich noch einmal über die Absichten und Wünsche der Bevölkerung
des Saargebiets persönlich eingehend zu unterrichten , eine Ab -

ordnung der politischen Parteien des Saargebiets empfangen , die sich
aus je drei Vertretern des Zentrums , der Sozialdemokratischen
Partei und der Deutsch - saarländischen Volkspartei zusammensetzte .
Bei dem Empfang wurden alle schwebenden Fragen , insbesondere
die auf der Tagesordnung der Märzberatungen des Völkerbundsrats
stehenden , erörtert .

Locarnogeist t
Chamberlain mißbilligt die

London , 4. März . ( Unterhaus . WTB . ) In der heutigen Sitzung
erklärte Chamberloin , er habe die Entwicklung des inter -
nationalen Streites im Zusammenhang mit der bevorstehenden
Tagung des Völkerbundes mit ernster Besorgnis verfolgt und . wenn
die extremeren Formen der Streitigkeiten die Ansichten
der Nationen darstellten , könnte man eine düstere pessimistische
Ansicht von der Lage haben . Die Mäßigung der Erklärungen
von Vevtretern der am nächsten interessierten Nationen —

mögen sie Deutsche , Franzosen , Belgier oder Polen sein — hätte
ihn jedoch ermutigt , besseres zu erhoffen . Die britische Regierung
teile das allgemeine Bedauern , daß diese Fragen jetzt ent -
standen seien : aber er wolle nicht behaupten , daß die » ein Fehler
irgend jemandes sei , es sei vielleicht unvermeidlich gewesen .

E » müsse leitender Grundsah für die brillschen Vertreter in
Gens sein , sich dort an nichts zu beteiligen , was den Erfolg "

Locarnog gefährden oder Deutschland im letzten Augenblick den
Eintritt in den Völkerbund unmöglich machen könnte .

Unter keinen Umständen werde sich die britische Regierung an
irgendwelchen Versuchen betelligen , im Völkerbundsrat die zwei
Lager entgegengesetzter Kräfte neu zu schaffen , die der Fluch
Europas vor dem Kriege waren . Chamberlain betonte die Nutz -
losigkeit jedes derartigen Versuches und erklärte weiter , es sei von
wesentlicher Bedeutung , daß die Vorschrift der Einstimmigkeit
innerhalb des Völkerbundsrates beibehalten wird , wenn für
keinen anderen Zweck , so doch deshalb , um jede Art von Intrige
auszuschließen und zu verhindern , daß der Rat seiner wahren
Natur beraubt wird , eine besondere Entscheidung zu fällen . Chamber -
lain erklärte weiter , er habe dem deutschen Vorschlag , Erörterungen
mit ihm und anderen Vertretern vor der Ratssitzung in Genf statt -
finden zu lassen , zugestimmt . Man könne wohl nicht annehmen ,
daß die ursprüngliche Form des Völkerbundsrates niemals ge -
ändert werden würde . Seine Verfassung sei ein Problem für eine
allgemeine Erörterung . Das britische Ziel sei . die Mitglieder des
Rates in solchen Grenzen zu halten , daß er für praktische Ar -
beitszwecke ein wirksames Werkzeug fei , andererseits sei es ebenso
wichtig , daß er zahlreich genug ist , um die gesamte Körperschaft der
Staaten im Völkerbünde zu repräsentieren und ihm die Autorität zu
geben , deren er bedarf . Jede Vermehrung der ständigen Sitze müsse
natürlich mit ganz besonderer So ' rgfalt geprüft werden .

Großbritannien habe n l cht den Standpunkt eingenommen , daß ,
abgesehen von dem Eintritt Deutschlands , Amerikas oder Rußlands ,
keine Vermehrung der ständigen Ratssitze erfolgen solle . Diese
Frage sei bereits früher erörtert worden . Vor vier Jahren habe
die britische Regierung den Anspruch Spaniens unterstützt , und
er sehe nichts , was die britische Regierung veranlassen könnte , ihre
Haltung gegenüber diesem Anspruch im Prinzip zu ändern ( Wider -

Ispruch bei derOpposition ) . Er befasse sich jedoch jetzt nicht
mit dem Zeitpunkt der Erfüllung des Anspruchs .

Es gebe einige Slaalen , die nicht für ständige Sitze geeignet

seien , deren Aawesenhelk im Rai jedoch wünschenswert sein
könnte .

Die leitenden Grundsätze der britischen Regierung seien , nichts zu
tun , was die Ergebniste von Locarno gefährden könnte oder was

irgendeiner Macht das Recht gäbe , zu sagen , daß sie unfair be -

handelt oder in eine Lage gebracht worden sei , deren Folgen sie nicht

voraussehen könnte : außerdem gehöre es zu den leitenden Grund -

fätzen Englands , daß die Schaffung neuer Ratesitze sorgsam
erwogen werden müsse und daß sie nur erfolgen könne , wenn der

gesamte Rat darüber einig sei . Wenn jedoch der gesamte Rat

in der Unterstützung eines besonderen Anspruches einig sei , so
würden die Engländer den Anspruch auf seine V e r e ch t i -

gu n g hin prüfen müssen . Großbritannien sage nicht und sei nicht

bereit , a priori ( von vornherein ) zu sagen , daß kein derartiger

Anspruch unter irgendwelchen Umständen zugelassen werden könne .

Der britischen Regierung wäre es lieber gewesen , wenn diese Frage

nicht gerade jetzt aufgeworfen worden wäre . Man könne das Pro -

blem nur durch Abstimmung im Völkerbund lösen . Wenn aber

in einer Vereinbarung des gesamten Völkerbundsrats für eine be -

stimmte Ration ein Weg gefunden werde , so werde Großbritannien

sicherlich eine Aufnahme nicht verwerfen oder sich ihr widersetzen

mit der Begründung , daß Großbritannien es vorgezogen hätte , die

Frage nächsten September zu erörtern .

In der Debatte sprach
Macdonald

unter dem Beifall der Arbeiterpartei sein Bedauern aus , daß es u n-

möglich sei , der Rede Chamberlains zuzustimmen . Mac -

donald betonte , er habe n I e in seinem Leben ein Problem gesehen .
in dem sich die Ratioz , so einig gewesen sei wie in der äugen -
blicklich erörterten Frag « der Erweiterung des Dölkerbundsrat » .

Premierminister Daldwio .

erklärt «, daß zwischen Chamberlain und den sicheren Ministern

keinerlei Meinungsverschiedenheiten beständen . Dos

lluß herrMen !
Anfrollung der Ratsfrage .
wichtigst « des Augenblicks sei , daß Deutschland b e sti m m t Mit -

glied des Völkerbuiches und ständiges Mitglied im Rot werde .
Kabinetts keinerlei Meinungsverschiedenheiten be -

ständen . Das wichtigste des Augenblicks fei , daß Deutschland
bestimmt Mitglied des Völkerbundes und ständiges Mitglied im
Rat werde .

Kurz vor 7 Uhr war die Erörterung beendigt und die O p p o -

sition forderte die Abstimmung über den formellen Ver -

tagungsantrag , auf dessen Grundlage die Erörterung stattgefunden
hatte . Obgleich Baldwin formell die Vertagung beantragt hatte , war
es nicht der Wunsch der Regierung , daß das Haus sich vertagen
sollte , denn der Antrag war nur gestellt worden , um eine Gelegen -
heit für die Debatte zu geben . Als es zur AbsUmmung kam ,
widersetzte sich daher die Regierung ihrem eigenen Vertagungs -
antrog und die Vertagung wurde mit 224 gegen 124 Stimmen

abgelehnt .

Die Haltung öer Arbeiterpartei .
London , 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Frattionsvor -

sitzende der Arbeiterpartei , Genosse Ramsay Macdonald ,
sagte seinem Vertreter : „ Ich bin und mit mir die gesamte Arbeiter » . .
parte , jetzt gegen eine Aenderung in der Zusammensetzung

' "

des Völkerbundsrates , die über die Ausnahme Deutschlands hinaus -
gehen würde . Das aus mehreren Gründen : Erstens , well jede der -
artige Aenderung natürlich den Eindruck erwecken müßte , als wäre

sie�oon der Furcht vor dem neuen Mitglied diktiert oder sei der .
Teil eines Ränkespiels gegen dieses Mitglied . Der zweite
Grund liegt darin , daß eine Erweiterung der ständigen Rats -
sitze unklug wäre . Das Problem des Völkerbundsrats bedarf
gewiß angesichts der in den vergangenen Jahren gemachten Er -

fahrungeii äußerst sorgfältige Ueberlegung . Diesen Fragen -
komplex jedoch mit einem Vorschlag auf Vermehrung der ständigen
Sitze zu beantworten , bedeutet keinerlei Läsung , da die ge -
samten Fragen der nichtständigen Ratssitze , die Frage , welche
Nationen für diese in Betracht kommen , die Wahlmethode usw .
weiter unbeantwortet bleiben würde . Ich bin deshalb der
Meinung , daß der Rat die Entscheidung darüber zurückstellen und
inzwischen ein Ausschuß ernannt werden sollte , dessen Aufgabe das
Studium dieser Fragen und die baldige Berichterstattung über das
Ergebnis seiner Untersuchungen an den Völkerbundsrat sein würde . "

Nitschitsch�örianö�Hoesch .
Pariser Vorbesprechungen für Genf .

Paris , 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der jugoslawische
Außenminister Ritschitsch , der am Mittwoch eine längere Un -

terredung mit dem französischen Ministerpräsidenten Halle , war auch
Donnerstag bei B r i a n d. Anschließend Halle der deutsche Bot -
schafter v. Hoefch eine Aussprache mit Briand über die bevor ,
stehende Tagung des Völkerbundes . Herr v. Hoesch wird der deut -
schen Delegation in Genf angehören .

Französisch - offiziös wird bekanntgegeben , daß im besonderen
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und seine gleichzeitig
erfolgende Aufnahme als ständiges Mitglied in den Völterbundsrat
sowie die eventuelle Erweiterung des Rates durch Zu -
teilung ständiger oder nichtständiger Sitze an andere Staaten den

Gegenstand der beiden Unterredungen gebildet haben . Den gleichen
Fragen dürfte die für die Freitag angekündigte Aussprache zwischen
Briand und dem polnischen Außenminister S k r z y n s t i gelten .
Für Sonntag vormittag 11 Uhr sind in Genf Besprechungen
zwischen Briand . Chamberlain , Luther und Stre -
s e m a n n verabredet worden . Ihr Zweck , schreibt die „ Informa -
tion " , sei . in voller Uebereinstimmung mit den deutschen Delegier -
ten eine Lösung der durch nationale Eigenliebe entstan -
denen Völkerbundkrise zu finden , damit die Vollversamm -
lung ihre Arbeiten in einer beruhigten Atmosphäre beginnen könne .

Gegen die Erweiterung des Rats führt die „ Information "
vor allem an , man müsse damit rechnen , daß zu den zehn Mitglie -
dern , die der Rat augenblicklich zähle , eines Tages noch die Ver -

einigten Staaten , Rußland und China hinzutreten und der Rat
als ein Exekutworgan , das gegebenenfalls plötzlich zusammen -
berufen werde und mit Einstimmigkeit schnelle Entscheidungen fällen
müsse , durch Vergrößerung in seinen Arbeiten gehemmt werden

würde , so daß man sich, wie es Vanderoelde bereits bemerkt habe .
gezwungen sehen würde , die wichtigsten Entscheidungen einem

engeren Komitee zu überlassen .

Benesch in Wie « .

Mea . 4. März . ( WTB . ) Der tschechoslowakische Außenminister
Dr . B « n e s ch ist heute nachmittag hier eingetroffen . Am Bahn -

Hof wurde er von Bundeskanzler Dr . R a m e k , vom Generalsekretär

für auswärtige Angelegenheiten , Peter , und anderen hohen Be -

amten empfangen . Nach gegenseitiger herzlicher Begrüßung
und Borstellung der Erschienenen begab sich Dr . Benesch in » Hotel .



SewerMastsbewegung
die Großmächte und öer Achtstundentag .

( IEB . ) Im Zusammenhang mit der für Mitte März geplanten
Sitzung der A r b e i t s m i n i st c r van England , Frankreich ,
Belgien , Deutschland und Italien zur Besprechung der Frage der

Ratifizierung der Washingtoner Konvention über den Achtstunden
tag hat I o u h a u x , Vizepräsident des Internationalen Gewerk
schaftsbundes , bereits vor einigen Wochen im P a r i s c r „ P e u p l e'
seinen Befürchtungen über den Zweck dieser Konferenz Aus
druck gegeben und nachdrücklich gesagt , dag es sich nicht dann »
handeln könne , die Konvention abzuändern .

Corn . Mertens , der als Vorsitzender der Arbeitcrgruppe
der internationalen Arbeitskonserenzen die ganze Entwicklung des
Ratifizieungsproblems aus nächster Nähe verfolgen konnte , kommt
nun im Brüsseler „ P e u p l c" auf die Vorgeschichte dieser
Ministerkonferenz und die Möglichkeiten resp . Gefahren solcher Ver
Handlungen zu sprechen .

Bekanntlich gaben die Regierungsdelegiertcn von England .
Belgien und Frankreich auf der 6. Internationalen Arbeitskonferenz
im Jahre 1024 bekannt , daß ihre Länder die Absicht hätten ,

die Achtsiundenlag - Konvenllon zu ratifizieren .

Sie sprachen gleichzeitig die chofstmng aus , daß dieses Beispiel die
anderen Regierungen veranlassen werde , diesen Schritt ebenfalls zu
unternehmen . Dieser Hinweis betraf ohne Zweifel Deutsch
l a n d , das durch feine Verordnung vom Dezember
k 9 2 tz die Verlängerung der Arbeitszeit bis auf Ist und
12 Stunden „ unter Wahrung des Prinzips des Achtstunden
tages " ermöglichte . Nach der 6. Internationalen Arbcitskonserenz
wurde in Deutschland von den Arbesterorganisotionen eine energische
Äampagiic eingeleitet , die den deutschen Arbcitsministcr
schließlich zur Erklärung zwang , daß die Ratifizierung durch Deutsch -
land nicht ausbleiben werde , sobald Klarheit über die
Interpretation der Konvention bestehe . Diese Fest -
stcllung führte zur B e r n e r Konferenz der Arbeitsminister
von England , Deutschland , Belgien und Frankreich .

Seither sind 18 Monate verflossen und , trotzdem die
Schwierigkeiten beträchtlich kleiner geworden sind , ist das Ziel
noch nicht erreicht . Die Ministcrkonfcrenz ist daher zu bc -
grüßen , obwohl andererseits ernste Bedenken am Platze sind ,
die Gen . Mertens in folgende Warle faßt :

„ Es scheint , daß man sich in der geplanten Konferenz über eine
gemeinsame Interpretation über die Arbeitszeit , die effek¬
tive Arbcitsdauer , die Vergütungen für verloren gegangene Stun -
dcn ( Feiertage . Festtage ) usw. einigen will . Dies ist

ein sehr gefährliches Spiel .

Die Interpretation eines oder mehrerer Punkte ist nicht Sache von
einigen Ministern , selbst wenn es sich um die Vertreter der größten
Länder handelt . Für die Interpretation ist die i n t c r n a t i o -
na l e A r b e i t s k o n s e r e n z �und in der Zwischenzeit der Ver -
waltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes zuständig . . .. .

Soll es zugelassen werden , daß Länder , die es bis jetzt , d. b.
in sieben Iahren , unterlassen haben , dem Artikel kst ? des Friedens -
Vertrages nachzukommen , nach ihrem Gutdünken eine Kon -
vention zu interpretieren , an die schon einige Länder , die sie an -
genonimen haben , gebunden sind ? Wir glauben es nicht ! ( In dem
erwähnten Artikel 405 heißt es bekannüich u. a. , daß „ jeder Mit -
gliedsstaat verpflichtet ist . spätestens ein Jahr nach Schluß der
Tagung der Hauptversammlung oder , wenn dies infolge von außer -
ordentlichen Umständen innerhalb eines Jahres nicht möglich ist ,
sobald es angängig ist , ober unter keinen U m st ä n d e n
später als 18 Monate nach Schluß der Tagung der Haupt -
Versammlung , den Vorschlag oder den Entwurf zu einem lieber -
emkonimen der zuständigen Stelle oder den zuständigen Stellen zu
unterbreiten , damit er zum Gesetz erhoben oder eine anderweitige
Maßnahme getrofsen wird . " Die Red. ) -

Wir glauben daß unser Arbestsminister , Gen . W a u t e r s ,
gut tun wird , in London darauf hinzuweisen , daß das Ziel eine

prompte und bedingungslose . Ratifizierung

der Konvention ist . Dies ist das einzige Msttcl , um die Staaten
nicht zu entmutigen , die bereits ratifiziert haben , und - olle anderen
Staaten zu veranlassen , binnen kurzem zur Ratifizierung überzu -
gehen . "

Sabotage öes Setriebsrätegesetzes .
Der ZNinifler korrigiert sie .

In einer Kleinen Anfrage der kommunistischen Landtags
fraktion wurde ein besonders krasser Fall zur Sprache gebracht , bei
dem in einer Oberförsterei der Forstnieister alles daransetzte , die
Wahlen zum Betriebsrat unmöglich zu machen . Er
ließ in den Revieren Listen zirkulieren , in denen die Arbeiter be

fragt wurden , ob und in welchem Verband sie q c w e r k f ch a s t
lich organisiert seien . Zu einem zuni Betriebsrat vorae -
schlageneii Arbeiter , der sich weigerte , diese Liste auszufüllen ,
äußerte der Revierförster , daß der Forstmeister Bedenken hätte .
ihn w e i t e r z u beschästigen , wenn er nicht auf die K a n d i -
datur verzichte . Tatsächlich sei der betressende Arbeiter noch
heute arbeitslos , und die betreffende Oberförsterei sei bis
jetzt ohne Betriebsrat . Das Staatsministerium wurde ae -
fragt , ob es bereit fei , sofort eine Untersuchung „ gegen den reaktiw
nären Beamten " einzuleiten und ihn sofort seines Postens zu enl
heben , was es zu tun gedenke , um den Forstarbeitern das ver

Alekallarbeiler !

Besucht die Wahltörperversammlungen !

fasiungsmäßige Koalitionsrecht zu sichern , und ob es bereit sei . so-
fort einzugreifen , damit un Bereich der betreffenden Oberförsterei
die ordnungsmäßigen Betriebsratswahlen vorgenommen werden
können . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , beant -
wartet der Minister für Landwirtschast , Domänen und Forsten die
Frage wie folgt :

„ Die Feststellungen haben ergeben , daß der Revieroerwalter in
der betreffenden Oberförsterei die F o r st a r b c ick e r befraat hat .
o. b sie einen Betriebsrat wählen wollt epi . Die Arbeiter
haben dies verneint . ( ? ) Dem Revierverwaltqr ist ausgegeben
worden , derartige Anfragen für die ZukvHft zu unter -
lassen und das Zustandekommen einen Betriebs -
Vertretung durch die ihm nach den geltenden Bestimmungen
des Tarifvertrages für die preußischen Staatsiorstarbchter obliegende
Pflicht der Bestellunq eines Wahlleiters für jede Försterei und der
Festsetzung des Wahltages zu fördern . Der Rgvierverwalter
hat keinem Arbeiter mit Ablchniinq der Beschäftigung gedroht . Der
Rcvierverwalter hat schriitliche Erkundigungen über die Verbands -
Zugehörigkeit der Forstarbeiter zu Arbeitnehmerorganistüionen ein -
gezogen . Er ist angewiesen worden , derartige unzu -
lässige Feststellungen künftig zu ver meiden . Das
Material über die Organisationszugehörigkeit wird vernichtet
werden . "

Am Schlüsse der Antwort teilt der Minister mit , dafi er dem
Revicrverwalter wegen dieses Vorfalls seine ernste Mißbilli -
g u n g aussprechen ließ . Im Wiederholungsfalle tritt d i s z i p l i -
n a r i s ch e Bestrafung ein . _

Der Zuzug polnischer LanSarbeiter .

Anwerbung und Aufenthalt ausländischer Arbeiter .
Der Reichsdienst meldet : In den Kreisen des Reichsarbeits -

Ministeriums beschäftigt man sich augenblicklich aus Anlaß einer
vorliegenden Interpellation erneut mit der angesichts der allge¬
meinen Arbeitslosigkeit so

'
überaus brennenden Frage der A n -

w e r ! ru n g und des Aufenthalts ausländischer Ar -
b c i t e r. Hierbei spielt der Zuzug polnischer Landar -
b e i t e r� der bekanntlich schon imnier ein sehr starker gewesen ist ,
eine besondere Rolle .

Die Zahl der ausländischen Arbeiter , die jährlich in Deutsch -
land als Landarbeiter Tätigkeit finden , ist in den letzten Iahren
bereits von 500 000 a u s 150 000 zurückgegangen . Mit den
interessierten Staaten hat man sich auf diese Ziffer alsdann auf
eine Art Kontingent geeinigt . Bezüglich der polnischen Land -
a r b e i t e r , deren im letzten Jahr etwa 65 000 als W a n d e r -
a r b e i t e r beschäftigt waren , besteht ein Abkommen vom
15. Januar d . I . , dos bis zum 15. Januar 1927 güllig bleibt und
im wesentlichen bestimmt , daß die polnischen Arbeiter gleichen
Lohn und gleiche Arbeitsbedingungen genießen sollen
wie die deutschen Arbeiter . Obwohl man angesichts der allgemeinen
Arbeitslosigkeit im Reichsarbeitsministerium erkennt , wie winschens -
wert es ist , daß die bisherige rückläufige Entwicklung der
Wanderarbeiterziffer in gleicher Richtung weiter verläuft ,

verhehlt man sich nicht , daß eine weitere Einschränkung der Zahl
mit großen Schwierigkeiten verbunden ist , da cinesieils
die Industriearbester nicht ohne weiteres aufs Land verpflanzt
werden und auch den zu erfüllenden Arbeiten nicht immer ob -

liegen können , daß andererseits bestimmte Kreise der
L a n d w i rt s ch a s t auf den polnischen Zuzug nicht

gerne verzichten wollen und daß schließlich Absprache n
mit den interessierten Ländern vorliegen . Dieser Tatbestand dürfte
in Beantwortung der erwähnten Interpellation demnächst im

Reichstag näher dargelegt werden .

Der Marmorarbeiterstreik in Schlesien .
Lohndruck mit aller Gewalt .

Seit nahezu einem halben Jahre stehen die Arbeiter der

Firma W. Thuft in Oberpeilau und Großkunzendorf
( Kr . Neiße ) im Streik . Die Firma hat es jetzt wiederum abgelehnt ,

sich in einem vom Schlichter anzusetzenden Vermittlungstermin ver -
treten zu lassen . Die Ursache des Streiks ist in der Ablehnung einer

bereits zwei Monate zuvor gefordeten Lohnerhöhung , sowie in der

Maßregelung der Verwaltungsmitglieder der Organisation ,
des Aentralverbandes der Steinarbeiter , zu suchen . Die Stunden -

löhne betrugen 52 Pf . für gelernte und 40 Pf . für ungelernle
Arbeiter und waren die s ch l e ch t e st e n in der ganzen deutschen
S t e i n i n d u st r i e. Dabei hatte die Firma e r st k l a s s i g e

Facharbeiter , was in ihren Produkten und auch in ihren
Preisen zum Ausdruck kam .

Die Firma ist während der Kriegs - und Inflationszeit hoch -

gekommen und sucht sich durch protzige Scharf machcrei

hervorzutun . Sie hat bereits im vorigen Jahre ihre Arbeiter in

Oberpeilau 13 Wochen lang ausgesperrt , um eine Lohn -
druck zu erzwingen , womit sie jedoch keinen Erfolg haste . In dem

jetzigen Lohnkampfe hätten selbst ihre Streikbrecher kürzlich die

Arbeit niedergelegt , wenn ihnen nicht noch rechtzeitig in „ wohl -
wollender " Weife eine Lohnerhöhung von 2! 4 Proz . zugestanden
worden wäre . Die aus Verlangen der Firma in Großkunzendorf
stationierte Schupo wurde zurückgezogen , da die Streikenden keinen

Anlaß zum Einschreiten boten .
Doch nachdem die Firma ans allen möglichen deutschen Gegen -

den Oberland , Stahlhelm , Iungdo und sonstige Mitglieder
rechtsradikaler Banden zuzog , diese vereidigte , und zum
Losschlagen gegen die Streikenden brachte , erfolgten Ueberfällc auf
Streikposten und Streikende , wie auch aus Unbeteiligte .

Die Organisation hat unter Nennung von Zeugen der Staats -

anwaltschaft , dem Regierungspräsidenten und dem Oberpräsidenten
Anzeige erstattet und für ihre Mitglieder um Schutz nachgesucht .
Dabei wurde unter Beweis gestellt : Das auf Streikposten
15 scharfe Schüsse abgegeben wurden , daß mehrere Streik -

posten lebensgefährlich verletzt wurden , beleg ! mit

ärzllichen Attesten , daß die organisierien Horden über die

Reichsgrenzc gezogen sind und dort genau bezeichnete Häuser
umstellt , Türen und Fenster beschädigt haben , um Streikende aus
ihren Wohnungen zu reißen , daß fie llebersälle auf offener
Straße , sowohl in der Tschechoslowakei wie auch in Großkunzen -
darf ausführten , daß alle Verletzungen von Messern und Hand -
granatenförmigen Instrumenten herrühren , daß Nachtübungen
unter Verwendung von Leuchtkugeln abgehalten wurden , daß ein

Schießstand vorhanden ist , daß ein Ingenieur Siguda und ein
Prokurist der Finna die leitenden Personen sind . Ein früheres wegen
vermeintlichen Verrat fristlos entlassenes Bandenmitglied wurde
mit Totschießen bedroht

Seit dieser Beschwerde sind die Ueberfällc unterblieben . Der
Kanipf geht weiter !

Zuzug von Steinmetzen , Schleifern , Fräsern
usw . ist nach wie vor fernzuhalten .

Zentrawerband der Steinarbcster Gau II .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )
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Die Erschwerung öes Volksbegehrens .
Scharfe Proteste der Linken im Berliner Nathans .

Wie unbequem den rechtsstehenden Parteien das

Volksbegehren ist und wie sehr sie den Volksentscheid über
die Fürstenenteignung fürchten , das zeigten sie gestern
auch in der Berliner Stadtverordnctenversamm -
l u n g. Ein von den Sozialdemokraten und den Kommunisten ge »
meinsam eingebrachter Antrag , der sich gegen mehrere von
städtischen Stellen ausgehende Erschwerungen
und besonders gegen das Verhalten des mit dem Amt des städtischen
Wahlleiters betrauten deutschnationalen Stadtrats
Dr . Richter wandte , wurde von der Rechten des Hauses heftig
bekämpft . Sie selber aber schrie über Beschimpfung der entthronten
Landesväter und wollte glauben machen , daß bei dem Volksbe -
gehren die Gefahr einer Fälschung des Eintragungsergebnisses be -
stehe . Als Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion rechnete Ge -
nasse Reim an n mit den die Fürsten schützenden Fein -
den der Republik scharf ob . Die Versuche der Rechten , eine

Beschlußunfähigkeit herbeizuführen , mißlangen . Pfarrer Koch und
die Seinen konnten die Annahme des gegen die Erschwerungen
protestierenden Antrages der Linken nicht verhindern .

»
Die gestrige Stadtverordnetenversammlung wurde vom Vor -

steher Genossen Haß erst um 7 Uhr eröffnet , weil eine vorher an -
gesetzte und abgehaltene nichtöffentliche Sitzung sich so lange hinzog .
Ohne Debatte wurde zunächst ein Dringlichkeitsantrag
aller Parteien angenommen , der vom Magistrat eine baldige F e st -
st e l l u n g der Schäden verlangt , den die vom

Explofionsunglück in der Kirchstraße 5
in Moabit Betroffenen erlitten haben . Der Magistrot soll serner
eine Vorlage unterbreiten , die den Geschädigten den Schaden
ersetzt . — Zu dem soeben eingeleiteten

Volksbegehren
liegen eine ganze Reihe von Dringllchketteanträgen
unserer Fraktion , der Kommunisten und — der
Deutschnationalen vor . Unsere Genossen und die Kommunisten
erheben Einspruch dagegen , daß der deutschnationale Stadtrat
Dr . Richter in seiner Eigenschaft als Wahlleiter des Magistrats
in den städtischen Kranken - und Pflegean st alten keine
besonderen Eintragung « st ellen eingerichtet hat . Der
Magistrat wird ersucht , das Versäumte sofort nachzuholen . — Die
Deutschnationalen haben entdeckt , daß an den Anschlag -
säulcn Plakate zum Volksbegehren im Auftrage der den Volkscnt -
scheid veranstaltenden Organisationen erschienen sind , „ die v o n

Beschimpfungen der ehemaligen Fürstenhäuser
st r 0 tz e n*. Der Magistrat soll die Willierholung verhindern . ( ! )
( Große Heiterkeit links . ) Ferner fordern die gleichen Herrschasten
vom Magistrat , Maßnahmen zu treffen , daß sich in die Einzeich -
nungslisten nicht etwa auch Nichtwahlbercchtigte ein -

tragen . — Genosse R e i m a n n forderte , daß der nicht anwesende
Stadttat Dr . Richter sofort erscheinen solle . Der Obcrbürger -
meister gab bekannt , daß der Stadttat krank im Sanatorium liege .
Di « Aussprache wurde aui später vertagt . Der s o z i a l d e m o »
k r a t i s ch e Antrag , den Magistrat zu ersuchen , er solle bei der

Reichsregierung auf Erhöhung der Haftsumme für
Autos dringen , wurde von der Linken angenommen .

Genosse Heitmann berichtete dann über die neuerliche Be -
ratung der Anträge betreffend Abschaffung des Kost - und

Logis zwang es in den städtischen Anstalten . Lieferung
von Arbeits - und Schutzkleidung und Einführung
der 4A < Slundenwoche in sämtlichen städtischen Kranken -

pflege an st alten . Die Aiüräge , die . schon mehrfach die Stadt -

verordnetenversammlung und die Ausschüsse beschäftigt haben , ent -

fesselten nochmals eine längere Aussprache .
Genosse Urich vertrat gegenüber der Rechten des Hauses den

Standpunkt unserer Genossen . Mit wechselnden Mehrheiten be -
schloß man nochmals , den Magistrat zu ersuchen , de » Kost - und
Logiszwang aufzuheben . Schutz - und Arbeitskleidung wird
denjenigen Arbeitnehinenr kostenlos geliefert , die mit der
Krankenpflege , der Desinfektion und in der Küche beschäftigt sind .
In den Irrenanstalten soll der ungeteilte ' Acht -
stundentag eingeführt werden . In den anderen Anstalten soll
die Arbeitseinteilung nach der Art des Betriebes durch Ueberein -
kommen der Anftaltsdirektion mit dem Betriebsrat geregell
werden . Nunmehr begründete der Kommunist Leps den Antrag der
Linken wegen der Behinderung der in den Krankenanstalten ' Be¬

findlichen bei der Einzeichnung zum Volksbegehren . Die ersten Worte
des Redners :

. Die Sabotage der Rechlskreisc gegen das Volksbegehren "
werden von der Rechten mit wütenden Zurufen begleitet , so daß
der Redner nicht zu verstehen ist . Sozialdemokraten und
Kommunisten antworten erregt . Als der Redner Einzelfälle
von behördlicher Sabotage , so die Ausweisung von ehrenamtlichen
Kontrolleuren aus den Eüizeichnungslokalen anführt und auch
sonstige Widerrcchtlichkeiten und Einzeichnungserschwernisfe der
Lokaloorsteher erwähnt und rügt , antwortete die Rechte be -

zeichnendcrweise mit Bravorufen . In Charlottenburg , so fuhr
L e p s sott , sind

für etwa 200 000 wahlberechtigte ganze sechs Einzeichnungs -
lokale

vorhanden . Wir fordern vom Magistrat , daß er dem Beschluß der
Stadtverordneten , möglichst viele Elnzeichnungslokale einzurichten ,
nachkommt und daß auch den Kranken und Siechen Gelegenheit zur
Eintragung gegeben wird . Gegenüber der behördlichen und patteilichen
Sabotage fordern wir auch von dieser Stelle die Bevölkerung aus ,
für das Volksbegehren und für die entschädigungslose Enteignung
zu stimmen . ( Beifall und Bravo links . ) Stadtverordneter Major
a. D. v. Zecklln ( Dnat . ) konnte sich bei der Begründung der Deutsch-
nationalen gegen den Lärm der Komnmnisten nur schwer durch -
setzen . Der Vorsteher ermahnte unzählige Male zur Ruhe . Man
versteht auf der Tribüne nur so viel , daß v. Iecklin zur Feststellung
der Identität des Einzeichnenden sogar ein Lichtbild sardette .
Die Deutschnationnlen seien jedenfalls fest entschlossen , dem Volks -

begehr und dem Volksentscheid alle erdenklichen Schwierigkeiten zu
machen ( l ) — Stadttat Wege betonte namens des Magistrats , daß
der Magistrat eine objektive Behörde fei ( stürmisches Gelächter ) , die
keine Sabotage treibe , sondern sich nur nach dem Wortlaut der Ge -
setze richte . Das Wohlreglement enthalte in bezug auf die Lokale
in den Krankenanftallen nur eine Kann - , keine Muß Vorschrift .
Der Stadtrat stelle aber onheim , jetzt entsprechend zu beschließen .
Genosse Reimann wies dem Magistratsvertreter nach , daß er soeben
die Bestimmungen des Wahlreglcments nur sehr mangelhaft und
unvollkommen zitiert und wichtige Stellen ausgelassen habe , die
gerade unserem Antrag Recht geben . Genosse Reimann teilte mit .
daß infolge der

behördlichen Schikanen

im Südosten Berlins Ausschreitung en schon am Donnerstag

_ abend nur schwer zu verhindern waren . Er forderte vom Magistrat .
daß er die Gesetzesbestimmungen loyal auslege . Am Schluß seiner
Ausführungen rief Genosse Rclmann der Rechten noch einmal alle

Schandtaten der geflüchteten Potentaten ins Ge -
dächtnis . Di « Rechts antwortete mit brüllenden Zurufen . Der

deutschnationale Pastor koch drohte , zur Geschäftsordnung zu Wort

gekommen , damit , daß die Deutfchnationolen die Vertagung
der Sitzung beantragen werden , wenn ihr Redner am Sprechen
behindert weroe . Als der Stadtverordnete o. Iecklin ( Dnat . )
seine Red « beendet Halle , kam auch tatsächlich von Koch bei- „ an -
gedrohte " Antrag auf Vertagung . Gleichzeitig bezweifelte er
die Beschlußfähigkeit des Hauses . Mit knapper Not

brachte die Rechte die erforderliche Anzahl Stimmen zur Unter -

stützung des Vertagungsantrages auf . Die Auszählung ergab
die Beschlußfähigkeit : Sozinldcinokroteii , 5lommuniste «
und Demokraten blieben im Saal , während die Rechte schon
während der Rede v. Jecklins den Saal verlassen hatte Die Fest -
stellung des Vorstehers rief lebhaften Beifall hervor�
Während der nun folgenden Ausführungen des Demokraten
Michaelis betrat Pastor koch wieder den Saal , um als Horchpostcn
für die Rechte zu wirken . Stadtverordneter Trefferk ( Z. ) erklärte
die Zustinimung seiner Fraktion zu den meiste » der Antröge . —

Nach dem Schluß der Debatte bezweifelte Stadtverordneter Easpari
( D. Vp. ) wieoerum die Beschlußfähigkeit des Hauses . Als Resultat
der Auszählung stellte der Vorsteher wie vorher die Beschluß »
sähigkeit fest . ( Bravo ! ) — In der Abstimmung wurde der

sozialdemokratisch - kommunistifche Antrag einstimmig an¬

genommen . Für den ersten Teil des deutschnationalen Antrages
erhob sich nicht eine Stimme . Der zweite Teil , der die Selbst -
Verständlichkeit fordctt , daß die Wanlfähigkcit der Einzeichnenden
geprüft werde , fand eine Mehrheit . Damit schloß diese stunn - und

ereignisreiche Sitzung .

Sabotage ober Anfall l
Tie Einzeichnung zum Volksbegehren .

Aus zahlreichen Teilen Berlins gehen uns Beschwerden über
die Handhabung der Einzeichnung zum Volksbegehren zu . Es mag
fein , daß ein Teil der Ursachen dieser Beschwerden inzwischen abge -
stellt ist . Vielleicht Ist die Sache noch zu neu , als daß sie gleich
tadellos . klappen " könnte . Es gibt aber zu denken , wenn z. B. in

Grunewald nur ein einziges Lokal zum Einzeichnen vorgesehen
ist . wenn bei der Ausstellung von Scheinen , die zur Einzeichnung
in anderen Bezirken berechtigen , umständlich und zeitvergeudend
verfahren wird , oder , wenn wie z. B. tn Moabtt , die Plakate , dis
den Einwohnern die Einzelchnungslokale mitteilen sollen , schon
wieder überklebt wurden , so daß ste ihren Zweck nicht erfüllen
können . Nielsach wird darüber geklagt , daß man denen , die sich
einzeichnen wollen , keine Stühle anbietet , so daß sie im Stehen
schreiben müssen . Im einzelnen mögen noch folgende Vorfälle mit -

geteilt werden :

Von mittags I Uhr bis abends 8 Uhr fallen die Listen zur Eine

lraaunq des Volksbegehrens misliegen . Im Bezirk Tiergarten .
Abftimimingsott T u r n b a l l e K u l m st r , IS , erschien der Beamte
erst um Vj' Jt Uhr , verschiedene Personen , welche sich eintragen wollten
und um 1 Uhr zur Stelle waren , mußten unverrichteter Sache fort -
gehen , da sie sonst ihre Arbeitsstelle nicht zur pünktlichen Zeit er »
reichten . Selbstverständlich wurde wegen des verspäteten Anfanges
Protest etngelegr .

Im Stadtbezirk 38 , im Wahllokal Derfflingerftr . 18 - , ist der erste
Beamte zur Eintragung erst um l . lö Uhr erschienen . Die erste Ein -
tragung konnte ttotz starken Andranges erst um 1. 27 stattfinden . Dia
anderen Beamten bis auf einen erschienen erst um 1. 30. Die be -
treffenden Herren scheinen mit der Technik des Volksbegehrens nicht
genügend vettraut . Die Eintragungen gingen sehr langsam und in
zeitraubender Weis « vor sich. Berschiedene Einacichnungsberechiigte ,
deren Zeit längeres Warten nicht erlaubte , mußten das Lokal vcr -
lassen .

Die Auslegung der Eintragungslistcn zum Volksbegehren für
die Fürstenenieignung führten auch in der Bezirksverfammlung Char «
lottenbura zu einer lebhaften Debatte . Im ganzen Berwältungs - c
bezirk 7 vesinden sich nur sechs Eintrage st ellen . Nach An -
ficht der Sozialdemokraten und Kommunisten reichen diese nicht aus ,
um die Eintragungen glatt ohne Reibungen zu ermöglichen . D! a
Sozialdemokraten stellten die Anfrage : „ Was hat das Bezirkson ' . t
getan , um auch den Insassen der Krankenanstalten die Möglichkeit
der Eintragung zu verschaffen ? " Der Bertteter des Bezirksamts
teilte mit , daß bei der Errichtung der Eintragungslokal « nach den Be -
stimmungen für die Auslegung der Wäblerlisten verfahren wurde .
Die festgelegten Lokale sind sehr groß und innerhalb jedes derselben
so viele Unterabteilungen , daß aus je 1 Beamten und 1 Hilfskraft
nur immer 3 Listen für 3 Stimmbezirke entfallen . Dos Bezirksamt
ist der festen Ueberzeugung , daß die Einttag , mgen sich in Ehar -
lottenburg ganz glatt abwickeln werden , ohne Veranlassung zu
Klagen zu geben . In be . zng auf die Möglichkeit der Eintragung

SS)
Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

Charlie , der Sohn des Onkels Verl , wohnte nach der

Heimfahrt des Vaters mit der Mutter und seiner älteren

Schwester zusammen . Bei Tag besuchte Charlie das College ,
und am Abend trug er Zeitungen an die Nachbarn aus .

Seine Schwester war in einem Hutgeschäft angestellt , und die

M' llter kochte , wusch und hiell die Wohnung für die Kinder

in Ordnung . Trotz ihrer Armut suchte es die alte Frau auf
jede mögliche Weife durchzusetzen , daß Charlie das College

besuchen konnte . Mit der gleichen Aufopferung , die einst
unsere frommen Mütter für ihre begabten Kinoer gezeigt
haben , welche im Deth - 5) amidrasch lernten , opferte sich Ge -

nendel für ihren Sohn Charlie auf , damit er das College be -

suche . In der Heimat wäre es wahrscheinlich ihr Ideal ge -

wesen . Charlie dereinst als Rabbi zu sehen ; hier war es ihr
Ideal , daß Charlie das College beende . Wenn die Zeit kam ,

da das Kollegiengeld für Charlie zu zahlen war , da setzte die

alte Frau alle Hebel in Bewegung : sie lief zu Verwandten und

Bekannten , rannte dem Onkel die Türen ein , und wenn es

gar nicht anders ging , so nahm die alte Frau von einem

kleinen Unternehmer Näharbeit nach Hause oder verdingte

sich selbst in eine Werkstätte und arbeitete einige Wochen . Der

Ehrgeiz der alten Frau hatte einen rein idealistischen Grund .

Ihr ging es nicht so sehr um Charlies künftige Laufbahn , als

um die Wissenschaft an sich. Daß Charlie studierte , bedeutete

für sie dasselbe wie für unsere Mütter der alten Zeit : Lohn
und Vergeltung für ihr armes , düsteres , tägliches Leben .

Cenendel fand ihren Trost darin , daß ihr Sohn gelehrt war ,
und hielt sich für mehr als olle Landsleute . Sogar das große
Glück des Schwagers Aaron Melnit , dessen Kind Mascha der

Onkel heiratete , konnte ihr nicht imnonieren im Vergleich zu
der Tatsache , daß ihr Charlie das College besuchte . Und wenn
man Im Familitenkreise Aaron um das große Glück be -

neidete , welches ihn durch Mascha getroffen hatte , so sagte
sie mit gleichgültiger , aber stolzer Miene :

„ Der eine strebt nach Reichtum , der andere nach Gelehr -
samkeit . Ich gebe meines Sohnes Kolisch ( so sprach sie das

Wort College aus ) nicht her für des Onkels ganzes Vermögen . "
„ Es wird euch einen goldenen Stuhl im Paradies brin »

gen . " antwortete einer aus der Familie spöttisch .
„ Einen goldenen Stuhl oder nicht ; — wozu besteht die

Welt ? Auf unserer Welt soll man auch ein Mensch sein , nicht

bloß ein Schneider, " so stichelte Eenendel die ganze Familie ,
well alle in Amerika Schneider geworden waren .

Die erste Zeit nach der Heimkehr des Onkels traf Mascha

Charlie häufig . Charlie kam oft zu Onkel Aaron und ging

dann mit Mascha zu einer Unterhaltung , zu gemeinsamen Be -

kannten , zu Vorlesungen oder auch hier und da ins Tbeater ,
wenn er Geld hatte . Mascha beobachtete , wie auf Charlies
Oberlippe das schmale Schnurrbärtchen sproßte und seine
Wangen sich mit einem flaumigen , dünnen Backenbart be -

deckten . Sie liebte es , wenn er über Bücher sprach , die er ge »
lesen hatte , über sein College und über den Sozialismus , für
den er sich schon damals interessierte . In diesen Gesprächen
erschien ihr Charlie unendlich klug — doch wenn die Mädchen
ansingen , ihn aufzuziehen , da wurde er rot und wußte keine

Antwort . Mascha bereitete es großes Vergnügen , zuzusehen ,
wie Charlie verlegen dastand und ihre Freundin Cilli ihn aus -

lachte und ihn mit seinem Schnurrbärtchen aufzog , das nicht
an der richtigen Stelle wachse — und Charlie stand da mit

seinen großen , langen Händen , rot vor Verlegenheit , und

lächelte ungeschickt .
„ Never mind , wenn er erwachsen ist . wird er sich den

Schnurrbart rasieren lassen, " so befreite ihn eine Freundin aus
der unangenehmen Situation .

„ Charlie , bitte , Charlie , rasiere dir nicht den Schnurr -
bart ! " bat Mascha . „ O, wenn ich ein Mann wäre , ich ließe
mir einen so großen Schnurrbart wachsen , nicht einen solchen
wie deiner , der aussieht wie mit Ruh angemalt . "

Die Mädchen kichern , und Charlie , der kluge , gebildete
Charlie mit dem geflickten Hemdkragen , cm dem der Lein -

wandfiicken zu erkennen ist , den die Mutter erst gestern darauf -
genäht hat , steht verlegen da .

Der Onkel bemerkte , daß Charsie zu oft zu Mascha kam

und gab ihrem Vater Aaron einen Wink :

„ Insten , Aaron . I liice ( „ Höre , Aaron , ich liebe es ") ,
daß Mascha ihr Vergnügen hat . Ich habe gar nichts da -

gegen , daß sie mit Charlie ausgeht , aber nicht mehr . Wateh ,

Anron , acht geben ! "
„ Was spricht der Onkel da , das Kind stirbt doch für den

Onkel . " versicherte Aaron .

Plötzlich aber hörten Charlies Besuche auf . „ Pa " sagt .
Charlie habe sich in die Politik eingelassen , er sei Sozialist ge -
worden und halte Reden an den Straßenecken . Pa sagt auch ,

der Sozialismus fei keine gute Politik , weil die Sozialisten
nicht die geringste Aussicht hätten , bei den Wahlen durchzu -
dringen . ' Wenn es schon Politik sein muhte , da hätte sich
Charlie den Demokraten anschließen sollen , sagt Pa , oder den

Republikanern : dann hätte er wenigstens für diese Tätigkeit
das Kollcgiengeld bezahlen können und Aussicht auf ein gutes

Fortkommen gehabt . Aber bei den Sozialisten kann Charlie
gar keine Aussichten haben , weil sie bei den Wahlen nicht

durchdringen können .

Charlie kam nicht : Mascha dachte nicht an ihn . Doch seit

sie Braut geworden ist . hat sie gerade den Wunsch , Charsie

wiederzusehen . Sie hat etwas Furcht vor ihm . Furcht ?
Eigentlich nicht . Aber sie schämt sich.

'
Das hält sie davor

zurück , Charlie aufzusuchen ; aber warum soll sie sich eigentlich
schämen ? Sie möchte ihn doch so gerne sehen . . . Sie fühlt ,
sie hat ihm etwas sehr Wichtiges zu sagen , doch sie kann nicht
darauf kommen , was sie ihm eigentlich sagen will .

Und eines Morgens stand Mascha nach einer schlaflose »
Rächt hastig auf und empfand , sie hätte sich vor niemandem

zu schämen . Sogar vor Charlie nicht . In ein paar Wochen
würde sie ja ohnedies sterben . Weshalb sie so fest überzeugt
war . ste würde sterben , das wußte sie nicht . Doch ihr war
klar , es werde ihr etwas geschehen — und in aller Früh eilte

ste zur Tante . Sie wußte , daß sie Charlie zu Hause treffen
würde : demnach der Arbeit , spat am Abend , schläft Charlie
am frühen Morgen noch fest . Sie hatte Lust , Charlie zu
einem Spaziergang durch die Fünfte Avenue in den Zentral »
park mitzunehmen , wo sie beide oft gewandert waren , ehe sie
de ? Onkels Braut geworden war , zu der Zeit , da Charli »
sie noch besuchte . Mascha war neugierig , ob Charlies Schnurr »
bart schon starker war und ob er ihn wirklich nicht rasierte ,
wie er ihr einmal im Scherz versprochen hatte . Schämen
braucht sie sich wirklich nicht — Cbarlie weiß ja nicht , daß sie
ohnedies nicht Hochzeit haben wird , er weiß ja nicht , daß sie
bald sterben wird .

7. Charlie Melnik .

Mascha fand Charlie schlafend . Die Tante empfing über »

rascht .
„Charlie , Charlie , schau nur , wer da ist ! "
Langsam kam Charlie aus dem zweiten Zimmer , den

Haarschopf verrauft und voll Federn . Seine feurigen .
schwarzen Zlugen waren weit ausgerissen . Mascha halte recht
behalten — er rasierte sich den Schnurrbart nicht ; der Schnurr -
bart war so klein und dünn , daß' es eigentlich nicht lohnte » ihn

zu rasieren . Doch die jungen Härchen waren kohlschwarz
und gaben seinem kindischen Burschengesicht etwas Mann -

liches . Charlie wurde verlegen , als er plötzlich Mascha sah . '
Sein Burschengesicht war mit einem Male mit Blut über -

gössen ; auch das Sttick seines Körpers , das aus den Kleidern

heraussah , war blutübergossen . Aus den Kleidern aber sah
ein großes Stück seines jungen Körpers , denn Charlie stand
im bloßen Nachthemd . Einen Augenblick lang wußte Charlie
vor Ueberraschuna nicht , was er tun sollte und blieb mit

nackten Füßen und nackten Armen starr stehen : erst die Mut »

ter erinnerte ihn an seinen Aufzug :
„Charlie , was tust du ? "

Charlie verschwand im nächsten Zimmer . Mascha lochte .
Die Mutter entschuldigte ihn :

„ Die Hitze ist nicht auszuhaltenl Am liebsten ginge man
nackt herum r _ � _ _ ( Fortsetzung folgte j



in den Krankenhäusern habe der BerNver Magistrot verfügt , daß
ün Bedürfnis dafür nicht anerkannt werden könne . — Die gesamte
bürgerliche Fraktion und ein großer Teil der Fraktion der Mitte
bekundeten ihr Interesse für die wichtige Frage dadurch , daß sie das
fmus beschlußunfähig machten . Das hat zur Folge , daß ein
ZZiertcl der Bezirksocrordneten die sofortige Einberufung einer
neuen Sitzung beantragen wird .

Die Zlrbeiter - Somariter im Bezirk ( Hjarlotteiiburq haben sich
bereit erklärt , kranke und am Laufen bchinderte Personen zu den

Einzeichnungslokalcn zu begleiten . Vorherige Anmeldung erwünscht
im Restaurant Thelcn , Kaiser >Friedrich - <straße 4Zi>. Telephon :
Wilhem 3190 .

Wo man die Mittagsstunde heilig hält .

Wer als Berliner sich mit dem Gedanken vertraut gemacht hat .
>aß von 1 Uhr mittags an das „Volksbegehren " olle intelligenten
ltreise der Bevölkerung auf die Beine bringt , wird , wenn er sich ein
venig über das Weichbild von Groß - Berlin hinauswagt , bald eines
' » deren belehrt . Steigen wir z. B. m Zossen ( Endpunkt einer
Lorortstrecke ) aus , so wird man um 1 Uhr vergeblich Einlaß fordern :
Ser erste Akt der Einzeichnung hat schon um 9 Uhr begonnen und
wurde uni 1 Uhr beendet , um später ani Nachmittag fortgesetzt zu
werden . Die Tisch - und Nachtischzcit spielt in kleinen Städten und' '
iuf dem Lande eine andere Rolle als in dem nervösen Berlin , wo
ieder zu einer anderen Zeit speist als sein Ncbenmcnsch . Nun — die
Hauptsache ist , daß die Einzeichnungslisten voll werden und da wird
is den Pflichteifrigen nicht gereuen , den Weg doppelt zu machen .
An drei Tagen ist also in Zossen vor - und nachmittags Einzcich -
« ungstermin , an den anderen drei Tagen nur vormittags . Gehen
vir nun weiter aufs flache Land , so herrscht im Dorfe wieder ein
lndercr Modus . Da wird alltags von 6 bis tz Uhr eingezeichnet ,
ras für den Gemeindevorsteher ja eigentlich eine Verlängerung
seiner Dienstzeit bedeutet , aber doch den Vorteil hat , daß fast alle
Bewohner sich in Miche den bequemen Tag aussuchen können . Und
ruch Sonntags wird für eine Stunde kurz vor Mittag dos Einzcich -

»rungslokal geäffnet sein . Daß bei dieser sozusagen in der vollen
Oeffentlichkeij sich abspielenden Einzeichnung ein gewisser Mut dazu
ßehört , um so offen gegen die reaktionärc Clique aufzutreten , liegt
auf der� chand — glücklicherweise haben die Verhältnifse sich dort

Segen
die Zeit der Drciklassen - Ländtagswahl zum besseren geändert .

Bemgstens in den Bezirken , wo eine klassenbewußte Arbeitcrorgani -
mtion besteht . Immerhin wird es Aufgabe aller freiheitlichen
Bürger fein , jeder Art der Sabotier ung des Volksbe -
g e h r e n s energisch entgegenzutreten . Die bisher bekamügeworde -
l >en „ Kniffe " der Ortsgewaltigen find denn doch zu dämlich orran -
ziert, , um Erfolg zu haben . Alle Mann auf die « chanzen — muß
die Losung sein, und Männer und Frauen müssen miteinander
wetteifern , den Willen des Volkes zum ersten Mole glänzend in
Erscheinung treten zu lassen .

4-
Für die entschädigungslose Enteignung der deutschen Fürsten

sprach gestern abend in einer sehr stark besuchten Versammlung in
p e u k ö t l n, K i r ch h o f st r a ß e 11, Genosse Franz K ü n st l e r,
R. d. R. In seiner fast zweistündigen Rede kennzeichnete er die un -
Vhörten Forderungen der deutschen Fürsten , voran die der Hohen -
zollern , um dem deutschen Volke noch den letzten Blutstropfen aus -
iusoUge ». Jeder , der noch einen Funken von Rechtsgefühl habe ,
viifse durch die Eintragung in die Listen des Volts -
» egehrens beweisen , daß er mit den deutschen Fürsten und
chr/n liebedienerischen Knechten nichts mehr gemein haben wolle .
ilit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemo -
kratie , der Partei für Freiheit und Recht , schloß die eindrucksvolle
Kundgebung .

In der Prinz - Handjery - Straße sprach Genosse
Reichstagsabgeordneter Dietrich unter lebhaftem Beifall der Ver -
vmmlung . Er konnte um so wirksameres Material für bis Be -
' kchtigung der outfchäöigungslosen Enteignung bringen , als fem

. lPahlkreiz Thüringen bei der . Durchführung der Fürstenförderungen
vollkommen dem wirtschaftlichen Ruin preisgegeben sein würde .
cö F ü r st e n p r o z e s ße schweben gegen dieses Land . Bei
l SOV 000 Einwohnern stich allein 1 Million Mark für Prozeßkosten
- orerst aufzubringen . Der Redner bezog sich im wesentlichSi auf die
Tatsachen der wirtschaftlichen Not , die deutlich genug für die For -
» erung des Volksbegehrens und Volksentscheids sprechen ; den
Fürsten keinen Pfennig .

Im Lokal Genkl , Neukölln , Hermann st raße 213 , sprach
Genosse Stadtrat Konrad . In seinen einstündigen Ausführungen
icigte der Redner den zahlreich Versammelten , wie die Fürsten dem
innen Volke umgcheure Summen abpressen wollten . Mit einein
infeuernden Appell , den letzten Maiin für die Einzeichnungslisten
zu gewinnen , schloß der Redner seinen mit stürmischem Beifall
« ufgenommenen Vortrag .

Vas erste Iruhjahrsgewitter .
Das erste ssrühjahrsgewitter mit Hagel , Schnee und Sturm ging

gestern nachmittag über Berlin nieder . Kurz vor Z Uhr setzte ein
überaus starker Hagelschlag ein , dem bald Blitz und Donner
folgten . Ein richtiges Frühjahrsgewitter war im Gange .
Dieses immerhin für die jetzige Jahreszeit etwas ungewöhnliche
Naturereignis dauerte etwa drei Viertelstunden lang und zog
in südwestlicher Richtung weiter . Die Ursache des Unwetters ist in
dem Auftretenvonkalten Lustmassen zu suchen , die sich
von England dem Kontineick genähert haben . Schottland hatte am
Dienstag 1 Grad Kalle zu verzeichnen . In einigen anderen Städten
trat sogar Schneefall ein . Die kallen Luftmassen erreichten durch die
herrschende West - Ost - Bewegung am Mittwoch abend Norddeutschlcmd .
Dieser Källeeinbruch und die starken westlichen Winde machten sich
bereits Mittwoch nacht und gestern vormittag bemerkbar . Die kallen
Luitmassen schieben sich keilförmig in die oben lagernden warmen
Luftschichten und bringen so eine Trennung zustande . Das Bestreben
der warmen Lust , über die kalte Zone hinauszustcigen , ergibt eine
schnelle Kondensation des Wasserdampfes , die sich entweder in Regen - ,
Gvoupel - oder Hagelbildung äußert . In größeren Höhen erfolgen bei
diesem Vorgang elektrische Entladungen , wie sie gestern nachmittag
beobachtet werden konnten . Für die nächsten Tage wird eine A e n -
der ung der Wetterlage kaum zu erwarten sein . Für
Berlin und Umgegend sind weiter starke westliche Winde zu erwarten
und es ist bei unbeständigem Wetter mit wiederholten
Niederschlägen zu rechnen .

Die « „ zufriedenen Kranken .
Die weiblichen Krnnken der Proninzialanstalk für

EpileptikeranderSaarminderChaussee in Potsdam
»eranstalteten gestern abend in der Anstaltsturnhalle einen gemüt -
tichen Abend mit Musik . Die männlichen Krnnken nahmen diese
Veranstaltung zum Anlaß , ihrem allgemeinen Unwillen
über die Anstaltsleitung dadurch zum Ausdruck zu bringen ,
datz sie, geführt von zwei Kranken , das Vergnügen zu stören
versuchten . Sie wurden zurückgewiesen . Aber am heutigen Morgen
verweigerten die Kranken die Arbeit und bedrohten jeden Anstalls -
beamten beim Betreten des Krankenhauses mit Prügel . Bei dem Ver -
iuch , chnen entgegenzutreten , kam es zu einem tätlichen Zusammenstoß ,
bei dem der Pfleger Z. mit Hilfe von Swhlbeincn und durch Fuß -
ttitte so schwer verletzt wurde , daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte . Erst nach Eingreifen der Schuppolizeiabteilung
und der zwangsweisen Absonderung der Rädelsführer konnte die
Ordnung wieder hergestellt worden Inwieweit die Unzufriedenheit
d» r Kranken berechtigt ist » wird eine Untersuchung des Landes -
dkrettars und insbesondere die Vernehmung des Pflegepersonals

Er wollte „sich rächen »
Sw aufregender Borgong spielt « sich gestern nachmittag auf dem

V. i &bCihnijUf �o rd r hn g in her Schönhauser Allee ab . Fahr -
gasth bSlivachMen - Sort , wie ein jünger Mann ein junges Mädchen
anspkgch . vo « ihm ads zurück gswie so » wurküt Setzt ging er

Dss Rundfunkprogramm .
Freitag , den 5. März .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . ; Zehn Zlinuten für die Fran . 4. 30 bis

6 Uhr nachm . ; Konzert . 6. 35 Uhr abends : Herbert Rosen : » Her
Wort und die Bedeutung des Rriefmarkensarnmelns " . 7 Uhr
abends : Karl Koppobel ; . Fußballsport und Jua - enderziebung " ' .
7 . 23 —8 . 15 Uhr abends ; Hans - Bredovr - Schule ( Bildungsburse ) .
7. 25 Uhr abends : Abteilung Literatur . Hermann Kaeach :
„ Heutsohe Frnnendichtung " . f Mittelalter und Romantib ) . 7 55 Uhr
abends : Abteilune Astronomie . Dr . Adolf Marcus ©: . Eine Wande¬
rung durch das Weltall . Die Kometen und Moteoro " . 8. 30 Uhr
abend ? ; Deutsche Frauonlyrit . Gesprochen von Martha Rnbly .
9 — 10 Uhr abends : Im Wald und auf der Heide . 1. Lindemann ;
. Tägerliedertnarsch ( Berliner Funkknpelle . Leitung : Konzertmeister
Ferdy Kanffman ) . 2. Krioh Bchontek erzählt Jägerlatein .
3. Lo' rtzing : Ouvertüre zu der Oper « Der Wildschütz " ( Berliner
FunkkapoUel . 4. a) C. D. Lorenz ; Jägermarsch , b) Mendelssohn -
Baigholdy : Der Jäger Abschied ( Hornquartett des Berliner Funk -
orebesters : Karl Folgentreff . Paul Morzinek . Wilhelm Lemcke ,
Willi Galle ) . 5. a) Franz : Willkommen , mein Wald , b) Schumann :
Tm Walde . rA Mondelssohn - Bartholdy : Jagdlied , dl Wolf : Der
Jäger ( Fred Drissen , Bariton : am Flügel : Artur Andrae ) . 6. Noll -
stedt : Waldeszauber , Walzer ( Bcrl . FunkkapoUel 7. a ) Möbring :
Waldlied , b) Mondolssohn - Bartholdv : Jagdstiick ( Homquartott des
Berliner Punkorchesters ) . S. Erich Schontek erzählt Jägerlatein .
9. 0. M. v. Weber ; Fantasie aus der Oper » Der Freischütz "
( Berliner Funkkapell ei . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnnchrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanz¬
musik ( Blasorchester . Dirigent : Kapellmeister Karl Woitschach ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 5. März .
3 — 3 30 Uhr nachm . ; 0. W. Älfieri nnd Frl . Gertrud von Eyseren :

Spanisch für Anfänger . 3 30 —4 Uhr nachm . : Lektor Mann und
Studienrat Friebel : Englisch für Anfänger . 4 —4 . 30 Uhr nachm . ;
Kqrl Graef r Sprachtechnik . Vom » Vornesprechen " . Vortrag und
Eebnngeu mit Partner . 4 80 —5 Uhr nachm . : Frau Dr . Drewitz :
Richtlinien bei der Auswahl von Schnitten und Mustern für die
Frauenkleidung . 7. 39— 8. 05 Uhr abends : Dr . Bernstein : Gesunde
Wohnung trotz Wohnungsnot ( Zwiegespräch ) . 8 . 05 —8 . 15 Uhr
abends ; Regierungsrat Dr . Giulini : Roichs - Gesundheitswoche .
8. 30 Uhr abends : Uebertragung aus Berlin . '

Hinter dem Mädchen Her die Treppe Hinunter . Plötzlich schrie
das Mädchen auf , weil er es mit einem M e ff e r bedrohte .
Als die Leute hinzuliefen , ergriff er die Fluch t, wurde aber ein »

geholt und als ein 23 Jahre alter Hausdiener Hans Egeling
festgestellt . Er hatte dem Mädchen Mantel und Bluse
20 Zentimeter aufgeschnitten . Wie die Vernehmungen
ergaben , war Egeling mit dem Mädchen verlobt gewesen . Dieses
hatte jedoch die Beziehungen zu ihm gelöst . Wie er jagt , wollte
er sie , als er gestern zufällio seine frühere Braut traf , wieder an -
knüpfen . Als ihm das mißlang , wollte er die Kleidungsstücke , die
er ihr geschenkt habe , durch einen Messerschnitt unbrauchbar machen ,
um sich zu rächen . Die Absicht , sie selbst zu verletzen , habe er
nicht gehabt . Der junge Mann wurde der Kriminalpolizei ein -
geliesert . _

Meiaeiüsanzeige gegen Jürgens .
Sasiel , i . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu der Berhastung

des Landgerichtsdireltors Jürgens , die bekanntlich in Cassel durch .
geführt wurde , weiß das Kasseler Zeittrumsblatt heute morgen mu -
zuteilen :

Am Donerstag nachmittag vergangener Woche traf Jürgens in
Kassel ein , um hier in einem gegen seine Frau durch die Mutter
ihres ersten Mannes . Frau Kugel , angestrengten Erbschasts -
Prozesse als Zeuge . oeiqiommei� zu. werden . Er bekundete unter
Eid , haß . die seiner . Frau gehörigen , und angeblich durch den Dieb¬
stahl gestohlenen Schmucksachen ickcht aus dem Erlös des Kugelschen .
Nachlasses stammen , et n Eid , den pi e g e gm eri . f che Partei
als einen Meineid culffaßte . Es . wurde deswegen auch An -
zeige erstattet . Die alte Frau Kugel ist durch die Machenschaften
des Jürgens und seiner Frau um ihr gesamtes Hob und Gut ge -
bracht . Am Tag ? vor der Wreife Jürgens ' nach Kassel waren be -
kanntlich Oberkriminalinspektvr Schlosser und Kriminaldirektor Blum
in Jürgens ' Wohnung gewesen und hatten ihn und seine Frau vor -
nommen . Jürgens mußte als Jurist daraus den Ernst der Lage
uiizweifelhaft erfaßt haben , und . um sich zu entlasten , griff er zu
einein raffinierten Mittel . Nach dem am Freitag stattgefundenen
Termin begab er sich zu einem ihm befreundeten Rechtsanwalt
Wieser in Kassel und beauftragte diesen , die Scheidungsklage gegen
seine Frau wegen Kontrahierung der vielen Schulden hinter seinem
Rücken einzuleiten . Bei seiner Vernehmung in Berlin hotte er den
vernehmenden Beamten gegenüber auf das entschiedenste bestritten ,
irgend etwas von den Schulden feiner Frau zu wissen .

Eine Beleidigung der Kirche .
Der erst zwanzig Jahre alle Kaufmann Heinz Iacoby ,

der Leiter des Blattes der jungen Anarchisten „ Freie
Jugend " , hatte sich vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte wegen öffentlicher Beleidigung der Kirche
zu verantworten .

Bor einiger Zeit durcheilte die ganze Welt eine Kunde von
einem verwegenen Einbruch in die Schatzkammer zu St .
Peter in Rom , der Residenz des Papstes . Die Tat konnte aller -
dings vereitelt werden , die Beule in Höhe von 800 000 Lire
wurde den Dieben wieder abgenommen . Von vielen Seilen gingen
dem Kirchensürstcn herzliche Glückwunschtelegromine über den "er -
folgloscn Raub auf seine Juwelen und sonstigen Kostborkciten teil -
namsvoll zu . Hierbei sollte der Papst selbst über den hohen Wert
seines Schatzes , d e r a u f 100 M i l l i o n e n beziffert wurde ,
einige Zlufkkorungei , gegeben haben . Diese Ausführungen hott « I .
- um Gegenstand eines geharnischten Artikels in seinem Blatte ge -
macht . Zwei Sätze waren es besonders , die zu der erhobenen An -
klage führten , vo sagte der Bersassor einmal : „ Diese 100 Mil «
lionen sind zusammengeschwindelt worden " und
folgerte daraus weiter : „ Die Kirche ist also eine staat »
lich konzessionierte Betrug sanft alt . " Der Angeklagre
gab unumwunden zu , der Verfasser des Artikels zu sein und machte
sich erbötig , den Wahrheitsbeweis für feine Behauptungen anzu -
steten . I . wurde daraus vom Vorsitzenden belehrt , daß dies unzu -
lässig sei , da es sich um eine Beschimpfung der Kirche
handelte . In der Urteilsbegründung wurde dann hervorgehoben ,
daß der Angeklagte noch sehr jung , trotz seiner 20 Jahre schon öer -
heiratet sei , und daß sein Geholt ständig gewissen Schwankungen
unterliege , da es sich in seiner Festsetzung ganz nach dem Ge -
ichäftsgang seines Blattes richte . Aus

'
diesem Grunde habe sich

Iacoby , einerseits um Geld zu verdienen , dann aber auch wohl im
jugendlichen Eifer , zu diesen Beleidigungen hinreißen lasion . Das

gegen ihn erkannte Urteil von einem Monat Gefängnis
wurde in eine Geldstrafe von 90 M. umgewandelt , die er
in nionatlichen Raten von 10 M. abtragen kann .

Der Autobusunfall am Schöneberger Ufer .
Die 3. Große Strafkammer des Landgerichts ll fällte endlich dos

Urteil über die Schuldfragc an dem schweren Autobusunfall am
Schöneberger Ufer am 8. Januar v. I . Das Gericht ist zu der
Ueberzsugung gekommen , daß der praktische Arzt Dr . Silber »
b e r g allein die Schuld an dem Unglück trage , und daß der w
erster Instanz verurteilt « Autobusführer Karl Neumann
ohne Schuld in dieser Angelegenheit ist . Der Autobus könne
nur durch einen äußeren Anlaß auf die Bordschwelle gekommen fem .
Dieser Anlaß lieg « in dem Ausammenstvß mit dem von Dr . Sllber »
berg geleiteten Prk »ata >tto , Di « Strafkammer verurteilt «
Dr . Silberbexg zu S Monaten G efängqi » , während
der Kraftwagenführer Neumann unter Aufhebung des ersten Urteils
freigesprochen wurde . Die ' Josten des Lerfahrens wurde «

Dr . Silberbsrg auierlsgi . Sein Verteidiger wird für Dr . Silber -

berg beim Reichsgericht Revision anmelden . Die Derurteilung Hot
für Dr . Silberberg noch weitgehendere Folgen , da er nunmehr von
den Verlegten uitt > der Angehörigen des getöteten holländischen
Kaufmanns schadenersatzpflichtig gemacht werden wird .

Wilöe Richter .
Ein Schupowachlmcister . wie er nicht sein soll .

Den vorläufig seines Amtes enthobenen Wacht m e ist c r

bei der Schupo U. führte eine für einen Beamten wirklich nicht

alltägliche Anklage vor das Schösfengericht Berlin .

Mitte . . Wegen mehrfacher Körperverletzung , De -

d r o h u n g und wegen räuberischer Erpressung aus
der Straße mußte sich dieser allerdings noch recht jugendliche
Beamte verantworten .

U. brachte noch einen gewissen Abglanz früherer Zeiten mit in
die Verhandlung� Bis 1918 hatte er aus einer Unteroffizier -
schulc jenen Schneid und jenes Draufgängerwm gelernt , die ihn

scheinbar berechtigten , Amt und Uniform zur Plage seiner Mit »

menschen zu tragen . Ale er an einem dienstfreien - tag « nach dem

Besuch mehrerer Schankstätten in später Stunde durch die Alexander »
straße ging , rempelte er einen älteren Mann in rücksichtsloser Weis «
an und ging sofort zu Tätlichkeiten unerhörtester Art
über . U. , der sich in Zivil befand , verfolgte seinen bedeuteird

schwächeren Gegner bis zu einer ziemlich dunklen Stelle unter dem

Stadtbahnbogen . Hier hieb er mit Fäusten auf sein Opfer ein ,
das zu Boden stürzte . Dann soll der Angeklagte , wie der als Zeuge
vernommen « Ueberfallene unter seinem Eide aussagte , einen

Revolver gezogen und gesogt haben : „ So , setzt gib
dein Geld her ! " Als schließlich mehrere Passanten hinzu -
kamen , habe U. sofort die Waffe und semen Zluswus mit der feigen
Bitte abgeliefert , ihn doch laufen zu lassen . Wenn auch nicht alle

Vorgänge gänzlich aeklärt wurden , so blieb dennoch durch die über -

einstimmenden Aussagen der einwandfreien Zeugen so viel cm » n-

glaublicher Roheit und Unwürdigkeit ecnes Poll »

zei beamten übrig , daß man über die mehr als milde Beur .

tellung dieser Taten löwohl durch den Staatsanwalt wie durch dos

Gericht erstaunt sein mußte . Obwohl keiner der Zeugen etwas von

größerer Trunkenheit bemerkt hatte , selbst der

Angeklagte behauptete , kaum an g e t r u n k en gewesen

zu sein , nannte der Versteter der Zlntlage die ganze « ache eine

„höchst betrunkene Geschichte " , ließ die räulierische Erpressung als

„nicht genügend geklärt " fallen und beantragte gegen den angc -

klagten Schutzbeomten eine Gefängnisstrafe von 1 Monat . Das

Gericht war ein weniger schärfer . Das immer noch sehr milde Urteil

lautet « auf zwei Monate Gefängnis . Ferner wurde be -

schlössen , die Verbüßung der Strafe aus drei Jahre

auszusehen , wenn der Angeklagte eine Geldbuße von

100 M. zahlt , für deren Tilgung ihm - i n e b e q u e m e

Ratenzahlung eingeräumt wurde ! - - Hosfentlich schützt das

gelinde Urietl den bis zur Entscheidung dieses Verfahrens vom

Dienst zurückgestellten Beamten nicht vor der endgültiger , Entlaijung .

Derartige Beamte schädigen das Zlnsehcn der Polizei , die ja im

Lolksstaat bemüht sein muß , um Vertrauen in der Oeftentlichkeit

zu werben , auf das empfindlichste . Und darum müssen solche Be -

omte rücksichtslos aus ihrem Dienst entfernt werden .

vas Urteil im Sartels - prozeß .
Das Ergebnis der vierwöchigen Gerichtsverhandlung war die

Feststellung , daß passive Bcamtenbestechimg und Urkundeittälschung

vorliegen . Die Urteilsbegründung sagt u. o. : „ Das Gericht habe

lange erwogen , ob nicht auf Zuchthaus zu erkennen gewesen sei.

Drei Momente hätten aber mildernd mitgcstimmt : die schwere

Krankheit des Angeklagten , die Nebenfolgen , die ihn durch die Ber -

urtellung trefsen , das Unbedeutende der Derfehluiigen — den Fall
der Ausweisung ' Münzers ausgenommen . Wer nicht der ganzen

Gerichtsverhandlung beigewohnt hat , darf sich ein Urteil über

dieses Urteil nicht erlauben .
Die Verteidigung glaubte aber manchmal eine Voreingenommen -

hcit des Vorsitzenden herauszuhören — ob mit Recht , sei dahin -

gestellt Bartels selbst , den das Urtcll und insbesSndere die äußerst

scharfe sittliche Verurteilung seines Verhallens als Beamten sichtlich

sehr stark zu treffen schien , gibt die Hoffnung nicht auf : er setzt sie

äps die Berufungsinstanz . . »Diese zweite Gerichtsverhandlung wird

unter Teilnahme Holzmonsss als Zeugen stattsinden können . Was

dem Regierungsrat Bartels am meisten zur Last gelegt wurde , war

der Umstand , daß er als hoher preußischer Beamter den bellen

Traditionen seines Standes untreu geworden ist . Man wird aber

Bartels nie gerecht ) wenn man ihn als ansgesvrochen preußischen
Beamten beurteill . Seine Laufbahn hat im Ausland begonnen :
und daß dieses Ausland das vorrevolutionäre Rußland war , ist ihm

zum Verhängnis geworden . Rur aus den damals dort herrschenden
Beamtensillcn oder - Unsitten sind seine Versehlungen zu verstehen .
Er vergaß , daß Verquickung persönlicher Gefälligkeiten mit Dienst -

pflicht unausweigerlich den Weg zur P s l i ch t w i d ri gk e it ebne ,

Daß er aber sich mit Holzmami verband und seine Beziehungen selbst
dann aufrecht erhielt , als für ihn lein Geheimnis mehr sein konnte ,
wer Holzmann war , bedeutete ein Verbrechen gegen die Beamten »

würde und gegen sich selbst . Bartels bedurfte Holzmanns . Er

bedurfte seiner russischen Beziehungen , er betrachtete seine Beamten -

lausbahn als etwa Borübergchendes und hofite , irgendwann wieder

eine kommerzielle Tätiokcit aufzunehmen . Die zweite Instanz wird

ihr endgülliges Urteil fällen . Wie es aber ausfallen sollte : Bartels

hat sich durch seine Handlungen die Beamtenlaufbahn ein für allemal

verdorben . Er hat durch seine Handlungen das Ansehen des

Fremdenanits schwer qcschädigt . Trotzdem muß gesagt werden , daß
Bartels ein Menschenfreund war . Er machte keinen Unterschied

zwischen reich und arm . zwischen rechts und links . Er half , wn er

konnte : das wurde immer wieder von Zeugen bestätigt . Wenn sein
Leichtsinn und seine Charakter schwäche zur Quelle seiner

Verfehlungen geworden sein sollten , so besitzt er doch oucki andere

Eigenschaften , deren er sich nicht zu schämen braucht . Das hat auch
das Gericht trotz oller Schärfe seiner Urteilsbegründung anerkannt .

- Del der sogenannten . . Eierfahrt " sind bekanntlich am dies -
I ährigen NeujahrStage zwei junge Leute im Müggelsee er «
. runken . Trotz aller Bemühungen war eS bisher nicht gelungen ,
' hre Leichen zu finden . Gestern vormiltag wurde nun am Freibad
Rahnsdorf die Seiche eines jungen Mannes gelandet . Matt
erkannte in dem Toten den seinerzeit ertrunkenen Kailsmann

Pallotat . Die Seiche seines Fahrtgenossen , deS Studenten
B o hma n n . ist noch nicht geborgen .

Ein Strahenbohmmfall ereignete sich gegen 6 Uhr abend cm der
Pulow straße in der Nahe der P o t s d a m e r st r a ß e.
Ein Wagen der Elektrischen Nr . 64 überfubr eine etwa 5 0jährige
Frau . Wie Augenzeugen schildern , hat Sie Verunglückte einen ver -

hällnismäßig niedrigen dunkel angestrichenen Bauzaun erst im letzten
Augenblick gesehen . Als sie sich zurückwandte , wurde sie von der in

schneller Fahr herankommenden Straßenbahn erfaßt und geriet
völlig unter den Wagen . Der Unglücklichen wurde der Brust¬
korb völlig eingedruckt , so daß der Tod auf der Stell «
eintrat . Den Führer der Straßenbahn trifft anfcheinend
keine Schuld . Es wird Pflicht der zuständigen Polizeioerwal -
tung sein , nachzuprüfen , ob die Farbe des Schutzzaunes in der

ganzen Bulowstraße nicht derartig geändert werden muß , daß er in
der Dunkelheft besser erkenntlich ist .

Die Zlnonzimker de » Li « de » ? kaaazo » <» b « zlrt » Berlin erlassen
im heutigen Anzeigenieii ein « tif » n t l > » e Auiiordeturi ,
,nr Abgabe derSieuererkläruna für die Einkommen¬
steuer , Körper schaflAst «uor und Umsatzsteuer für IM » und K>i4/85 .

Zu dem Srubenbrovd auf der Zeche Rad hob wird gemeldet .
datz das Wasser im Füllort der 4. Sohl « den Brandhecrd erreickt

hat . Damit dürste der Brand selbst als gelöscht anzusehen sei ».
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Die Serliner Privatlpzeen .
Der Magistrot hatte der Stadtverordnetenversammlung eine

Atfrtoge über die Unterstützung des Zemkeschen
Lyzeums in der Fruchtstratze lBezirk Friedrichshain ) ge -
macht . Wie vor drei Iahren hat die sozialdemokratische Fraktion
auch diesmal die Vorlage abgelehnt . Wenn die Schule aufgelöst
würde , wäre es jetzt noch eher als im Jahre 1923 möglich , die
Schülerinnen im städtischen Schulen unterzubringen . Damals hatte
das Lyzeum von Zemke 900 Schülerinnen , jetzt hat es aber nur S70 .
Damals gab es in dem Bezirk Friedrichshain kein städtisches Lyzeum ,
jetzt gibt es aber ein solches . Zlußerdcm können viele von ihnen
Lyzeen besuchen , die in den anderen Bezirken in der Nähe der
Grenze des Bezirks Friedrichshain liegen , z. B. dos Königstadtische
Lyzeum , die Lyzeen in Treptow und Lichtenberg .

Herr Direktor Zemke kann sich nicht über eine harte BeHand -
lung beklagen . Denn er selbst hat vor einigen Iahren den ihm
angebotenen Zuschuß abgelohnt , weil er nicht die Lorschule
abbauen wollte . Als er sich in seiner Erwartung getäuscht
sah , auf diese Weise ein besseres Geschäft zu machen , trat er an die
Sradt mit dem Lorschloa heran , ihm sein Lyzeum abzukaufen . Der
Magistrat lehnte das Angebot , das ihm gerode zur Zeit der In .
flation gemacht wurde , aus finanziellen Gründen ab . Für die Ab -
lchnung der Vorlage durch die SPD . ist auch der im Jahr « 1922
gefaßte , aber bis letzt noch nicht aufgehobene Stadtverordneten -
beschlug maßgebend , daß die Lyzeen , die früher den Zuschuß der
Stadt abgelehnt hatten , auch dann nicht unterstützt werden sollten ,
wenn sie später mit dem Wbau der Vorschule beginnen würden .
Wir Sozialiste » erkennen bei der pädagogischen Bewertung der
Prioatsck , ulen unumwunden an . daß diese durch Erprobung
» on neuen pädagogischen Zielen und Unterrichtsweisen nicht selten
bahnbrechend gewirkt haben . Ich erwähne aus der Geschichte
der Pädagogik die Schulen , die von Salzmann , Basedow , Campe
geleitet wurden , von den bedeutenden Pädagogen der Gegenwart
die von Ließ und Berthold Otto . Die staatlichen Schulaufsichts -
Behörden , deren Notwendigkeit nicht bestritten werden soll , wirken
leider auf die Entfaltung von starten pädagogischen Individualitäten
in öffentlichen Schulen oft lähmend . Wenn ein Priootlyzeum für
den Fortschritt der Pädagogik dieselbe Bedeutung wie die erwähnten
Schulen hätte , so würde die Sozialdemokratie eine Unterstützung
warm befürworten . Die Prioailyzcen sind aber geschäftliche
II B t e r n e h m e n. Ganz abgesehen davon , daß an Unterrichts -
iniiteln oft zu sehr gespart wird , ist es das Bestreben der Direktoren ,
glänzend� Versetzungen zu erzielen , damit keine Schülerin abgeht ,
weil sie in einer Klasse sitzen geblieben ist . So wird die Schule eine
Snmmelftütte . der Schülerinnen , die in einer öffentlichen höheren

. Schule nicht mitkommen können , deren Eltern sich schämen , wenn
ihre Kinder neben den Arbeiterkindern auf einer Schulbank sitzen
mitzten . Die Schüler und Schülerinnen , die trotz ihrer schlechten
Leistungen versetzt werden , beeinträchtigen aber den Fortschritt der
anderen . Solche Privotlyzeen fördern die Sondern nzz der
Schüler nach den Besitzverhältnissen der Eltern
und sind somit ausgesprochene S t an d e s s ch u it . Daher lehnt der

WW % . . .
das pädagogische Interesse an dem . Fortschritt der Schülerinnen
untergeordnet ist » so ist es nicht zu verwundern , daß die Lehrer und
Lcbrerinnen der Priootichulen meist ei » sehr geringes Gehalt be -

' ziehen , obwohl sie dieselve Borbildung wie ihre Kollegen und Kalle -
sinnen an den öffentlichen Schulen haben und sich von ihnen in der
Niifopferung für die ihnen anoertauten Kinder nicht übertreffen
lassen . ,

Aus diesen Gründen müßt « die Siadt ' die Privat -
lyzeen ollmählich in ihren Besitz bringen und somit
t ie �Sünden der Vergangenheit wieder gut machen . Denn die
Körpdrschoftcn der früheren Stadt Berlin haben wenig für die
höhere Hildung der weiblichen Jugend getan . In Alt - Berlin gibt
es 39 städtische höhere Knabenschulen , aber nur 11 städtische höhere
Mädchenschulen . Das weibliche Geschlecht hat dasselbe A n »
recht auf Bildung wie das männliche : daher hat die weibliche
Jugend , solange wir noch keine Einheitsschule haben und solange
die gemeinschaftliche Erziehung der Geschlechter in den höheren
Schulen nicht durchgeführt , ist, , dasselbe Anrecht wie die mämüiche
Jugend auf Schulen , in denen eine höhere Bildung vermittelt wird .
Das ist die folgerechte Entwickelung der Bestrebungen , die um die
Miste des neunzehnten . Jahrhundert einsetzten , als es überhaupt
noch keine öffentlichen höheren Schulen für die Mädchen gab .

_
Dr . E r i ch W j t t e.

Die Parks der Stadt Berlin .

Bei dem Zusainmenschluß der ehemaligen 9t selbständigen Ge¬
meinden zur Großgemeinde Berlin am 1. Oktober 1920 waren
G) Park ? mit insgesamt 86 100 Ar Flächeninhalt vorhanden . Das
dringende Bsdürims noch Spiel - und Sportplätze für die Jugend
ließ die ' vom Oberbürgermeister begründete Stiftung „ Park ,
Spiel und Sport " entstehen . Trog der schweren Not konnten
mit deren Hilfe in wenigen Iahren zahlreich « Sportplätze geschaffen
« erden . Als Park ist natürlich nicht jede kleine griine Fläche auf
freiem Platz oder in den Hauptstraßen an . zusprech «n, auf der anderen
Seite bildet die Grenze der W a lo . Reine Spiel - und Sportplötze
sowie Parks , die der Oesfenllichkeit nicht zugängig sind , yaben bei
den von den Bezirksämtern vorgenommenen Erhebungen ebenfalls
keine Berücksichtigung gefunden . In dem s o eingeschränkten Sinne

sind die Partanlagen selbst um 10 vermehrt worden , so daß Berlin

jetzt deren 7 0 zählt mit einem Flächeninhalt von 115 864 Zlr .

Diese 70 Parks sind recht ungleichmäßig verteilt . Auf den Bezirk
Eharlottenburg entfällt allein fast ein Viertel , nämlich
27 215 Ar der gesamten Parkfläche . Demgegenüber steht der Be -

zirt Prenzlauer Berg , der überhaupt keinen Part innerhalb
seiner Grenzen hat . Nach Eharlottenburg kommt Bezirk Tier -

garten mit 24 011 Ar , ihm folgt Treptow mit 16333 Ar .

Diese drei Bezirke erfreuen sich also über die Hälfte ( 58,3 Proz . )
der gesamten öffentlt - chen Partfläche Berlins .
Die westlichen Bezirke haben außerdem den Borzug .
an dos Gebiet des schönsten Wald - und Scengelöndcs der nahen
Berliner Umgegend anzugrenzen . Der Bezirk Köpenick und die

Nordbezirte sind in fast ähnlich günstiger Lage . Dagegen find das

Zentrum der Stadt und der Nordosten Berlins in bezug auf Park -
anlagen recht dürftig bedacht . Hier wohnen große Mosten van
Arbeitern in elenden licht - und lustarmen Hinterhäusern Hier gilt
es vor allem nachzuholen , was die Vergangenheit oersäumt hat .

Die Erschließung von Nord - Charlottruburg .
Die N» i wendigKit . den nördlich bee Spree liegenden nntze »

hauten Seil de « Gebiete » in «harlonenburg baldigst der Bebauung

zu «ickließen . ttärd vmn Berliner Magistrat in einer Sorlage be -

t » m. E « Handel » sich um den Ankavi eine « GrnndstilckS am Siemen « .

» amm , da « mit nur KTTV Quadratmeter Flächeninhalt nicht viel

zu bedenten scheint . Der Mogistrat hebt ade » hervor , daß dteke «

Grrnidmick eine wertvolle Erweiteruna der AuStauickfläcden bild . -

die iür den in Lutsichl genommenen Bau eine « . Rordlapalö

gebraucht werde » . Er empfiehll weiter de « « » kauf auch deshalb .

weil die Stadt ihren Grundbesitz in Nord - Charlottenburg erweitern
müste . Einer der wichtigsten zum Ankauf befreienden Gründe sei
die zurzeit herrschende Wohnungsnot . Unumgänglich nötig scheine
eS, daß der unbebaut « Siadtteil jenseits der Spree möglichst bald
der Regulierung und Bebauung erschlossen sind . . ES würde " , sagt
die Begründung , . einen großen Schritt vorwärts auf dem Wege
zur Lösung der schwebenden Verkehrs - und Städtebauproblem «
Berlins bedeuten , wenn die Stadt in jener Gegend sich einen
größeren Bodenvorrat verschafft . Die Frage der Linderung der
Wohnungsnot und das Problem der Ansiedlung der 40000
in Siemens st adt tätigen Arveiter und Angestellten
würden durch die Erweiterung de » städtische » Grundbesitzes einer
Lösung erheblich näher gerückt werden . "

fius den öezkrten .
5. Vezlrk — Ariedrichshala .

' Die Bezirksversammlung am Mittwoch konnte durch die «nd -

lose Rederei der Kommunisten kaum ein Drittel ihrer Tagesord -

ming erledigen . Zu Eingang widmete Genosse Bürgermeister
M i e l i tz den ausscheidenden Stadträten Worte des Dankes und
führte die Neu . und Wiedergewählten — die Genosten G e n s ch .
Günther und Müller , die Kommunisten B ä n s ch und
Gl atz er . und den Deutschnationalen Timm — in ihr Amt ein .
Einem Dringlichkeitsantrag , im Krankenhaus Friedrichs -
Hain eine Einzeichnungs stelle für das Bolksbegehren ein -

zurichten , wurde zugestimmt . Bürgermeister Genosse M i e l « tz sagte
Berücksichtigung zw Verschiedene kleine Anfragen wurden schnell
durch zufriedenstellende Antworten des Bezirksamtes erledigt . Ge -
nasse John begründete ausführlich eine Anfrage unserer Fraktion .
inwieweit im Bezirk eine Zunahme der Geschlechtskrankheiten unter
Kindern zu verzeichnen fei . Stadtarzt� Gen . Dr . Grumach er -
klärte , daß von einer Zunahme kein « Rede fein könne . Es hätten
sich die Verhältnisse vielmehr gebessert . Der Konnnunist
T s ch a r n i e l leistete sich bei der Besprechung die „Feststellung " ,
daß die Sozialdemokraten für eine Ausbreitung von Geschlechts -
krankheiten veraMwortlich seien , da sie durch die Bewilligung der

Kriegskredite — die Kriegs - Prostitution gefördert - hätten . ( ! ) In
der gleichen Debatte gab es eine Unterbrechung der Sitzung , als der

Zlommunist Holzfäller unserem Genossen Buchmann gegen -
über handgreiflich zu werden versuchte . Auch ein Leffpiel vom

„ehrlichen Willen " zur „ Einheitsfront " . Die Anfrage unserer
Fraktion nach den Maßnahmen für erwerbslose Jugendliche beant¬
wortet Stadtrat Gen . K l o d i. Das Jugendamt hat hier außer -
ordentlich viel getan . 380 Jugendliche sind in Tagesheimen zu -
sammengefaßt und erhalten gutes Esse «. Bildend « und unter »
haltende Beranstaliungen sind für sie getroffen . Hiermit im Zu -
sammenhang stehend fand ein Antrag unserer Fraktion « instimmige
Annahme , der die Schaffung eines Zufluchtsheimes
für obdachlose Jugendliche verlangt .

7 . Bezirk — Charlolienburg .
Bon den durch die Bezirksversammlung gewählten unbesoldeten

eingeführt :"
Bp. ) .

r Alfred
Wilk ( Soz . ) . Ber Kommunist E " w ers konnte nicht eingeführt
werden , weil seine Wahl durch den Oberpräsidenten nicht b e -

st ä t i g t worden ist . Die Sozialdemokraten wandten sich scharf
gegen die Verletzung des Selbstverwaltungsrechts , das in dieser
Nichtbestätigung zum Ausdruck komme . Zur Wahrung der Würde
und des Ansehens der Versammlung verlangten sie vom Bürger -
meister , beim Oberpräsidcnten anzufragen , welche Gründe für die

Nichtbestätigung des Kommunisten vorliegen . Die Kommunisten
hatten einen Protestantrag eingereicht Und schlössen sich der Auf -
sassung der Sozialdemokraten an . Die vereinigte bürgerliche Frak »
tion in Verbindung mit der Fraktion der Mitte stimmte gegen
diesen Antrag . Em « Anfrage beschäftigt « sich mit der Be -

stechungsaffäre im Charlottenburger Wohnungs -
a m t. Die Angelegenheit ist bereits in der Abendausgabe de «

„ Vorwärts " richtig dargestellt worden . Es sind hier nur noch kurz
nachzutragen die Erklärungen der Bertreter des Be -

z i r t s o m t s. Das Bezirksamt hat sofort, , als ihm der Fall be -

kannt wurde , «ine strenge Untersuchung veranläßt , die jedoch nichts

Belastendes ergab , weil dem Bezirksamt das Recht einer eidlichen

Vernehmung nicht zusteht . Durch die Klage gegen den Wohnungs -
oermittler Ackermann , der den Larwnrf der Bestechlichkeit gegen
Stadtobersekretär Schön und den Hilfsangestellten Hubrich erhoben

hatte , konnte das Bezirksamt gegen Schön und Hubrich eingreifen .

Schön wurde zur Disposttion gestellt und Hubrich wurde entlassen .
»i r .<__ _ __f_i - 1 CY> . �r r. � C. „IS. „ (»-»i X»«*-

selben gegen die Wohnungszwangswirtschaft aufzutreten . Die�e ist
unter keinen Umständen zu entbehren und bietet für westere Schich -
ten der Bevölkerung noch immer einen wirksamen Schutz . — Durch
eine Anfrage wollten die Sozialdemokraten feststellen , ob die

Schwierigkeiten , die sich dem Neubau der Westend -
schule und der Gewerbe - und Berufsschule entgegen -
stellten , befestigt worden sind . Für den Bau der Westendschule haste
dös Charlottenburger Bauamt ein Grundstück

'
vorgesehen , dessen

Lage so war , daß sämstiche Fenster des Baues nördliche Richtung
bekommen hasten , was aus gesundheitlichen Rücksichten zu ver¬

meiden ist . Diese Schwierigkeiten sind beseitigt , weil

man nun endlich ein geeigneteres , besser gelegenes Grundstück ge -

sunden hat . Das für die Gewerbe - und Berufsschule in Aussicht

genommene Gelände ist nach Ansicht der Berliner Zentrale aus dem

Grunde ungeeignet , weil der Untergrund sumpfig ist und Kosten von

über eine Million Mark notwendig wären , um dem Boden

die nötige Twgfestigkeit zu geben . Das Charlottenburger Bauamt

berechne ! die zur Befestigung notwendigen Kosten nur auf 300 000

bis 400 000 M. Zurzest werden zur Untersuchung des Untergrundes

neue Bohrungen veranstaltet . Hoffentlich nehmen diese Ressort »

strestigkeiten bald ein Ende , damit die dringend notwendigen Bauten

noch in absehbarer Zest ausgeführt werden können . Für das

Kinderheim Eharlottenburg in Hermsdorf wurden

zur Beschaffung von Bestwäsche 1000 M. bewilligt und für das

Schwi in mersche Waisenhaus für arme Charlottenburger
Kinder in Massow i. Pom . soll für dringliche Bauarbeiten bei den

städtischen Körperschaften die Bewilligung von 76 000 M. beantragt
werden . Alsdann entspann sich über die Auslegung der Eintragungs -
listen zum Bolksbegehren eine längere Debatte , über die wir au

anderer Stell « berichten .

14 . Bezirk — Neukölln .

In der « m 8. März tagenden Bezirksverfanmckung wurde von

allen Parteien nochfvlgender Ante « q angenommen : „ 2m *

Bezirksamt wolle beim Magistrat vorstePg werden und diesen vev -

onwssen . den W ohlfahrtsamtörn »östgenfalls weitere

Mittel zur Verfügung zu stelle », damst dies « die MüglichWt
haben , in Rot geratene Mi e t e r . die nicht in der Lage
sind , ihre Miete auszubringen , in weitgehenderem Maße als bisher
zu unterstützen , um sie vor der Exmission zu schützen . Die zuständige »
Steven werden ersucht , die Mietszsschüsse « cht auf die Unterstützung

in Anrechnung zu bringen . Einstimmigkeit erzielte auch ein weiterer
Antrag , in dem das Bezirksamt ersucht wird , bei der Reichsbahn -
direktton dahin vorstellig zu werden , daß die über den Siidring
fahrenden Züge wieder wie früher über die Statdbahn geleitet werdest .
Am Schluß behandelte die Versammlung einen Antrag der Komimi -
nisten , der die Veröffentlichung eines Aufrufs durch
Säulenanschlag aus Anlaß des Volksbegehrens
vom Bezirksamt verlangte . Unser « Fraktion ließ durch
Genossen Harnisch erklären , daß wir diesem verlangen , das Be -
zirksomt zu politischen Kundgebungen zu veranlassen , entgegen den
gesetzlichen und ministeriellen Bestimmungen , nicht nachkommen
kömien und deshalb diesen Antrag der KPD . ablehnen . Bei der
Abstimmung darüber blieb die KPD . allein .

15 . Bezirk — Treptow .
In der letzten Sitzung der Bezirksversammlung wurden durch

den Genossen Bürgermeister G r u n a w die neugewählten Stadt -
rate in ihr Amt eingeführt . Genosse Strieder kam ans einen
Bericht in der „ Roten Fahne " über die letzte Sitzung der Bezirksver ,
sommlung zu sprechen und erklärte dabei vor der Versammlung , daß
die Angaben in diesem Bericht über Vergebung der Tribünenkarten
mit der Wahrheit nicht übereinstimmten . Der Ber -
steter der KPD . erklärte unter Anwendung allgemeiner Redensarten ,
daß dieser Bericht nicht von einem Mitgliede der

henden
Handlungen im Rechnungsausschuß bezüglich des kommunistischen
Erwerbslosenantrages . Unter allgemeiner Hesterkeit und Zustimmung
der Bersanrmlimg konnte der Berichterstatter nachweisen , daß die
Kommunisten sich selbst im Ausschuß überzeugt haben , daß sie vmn

- Bezirksamt unmögliche Dinge verlangt haben . Zwischen ,
rufe der Tribünenbesucher kennzeichneten das Berhasten der KPD .
als Demagogie . Nachfolgender Anstag des Rechnungsausschusses
fand einstimmige Annahme : „ Der Rechnungsausschuß empfiehlt der
Bezirksversammlung zum Antrage der KPD . zu beschließen : Das
Bezirksamt wolle beim Magisstat dahin vorstellig werdest , daß
letzterer energisch aijf die Reichsregievung in der Richtung , Erhöhung
der Erwerbslofenunterftützungssätze , einwirkt . Daß ferner bei an -
hallender Kälte Heizmaterial in der bisherigen Weife über den
1. April 1926 weitergeliefert wird . Auch zu Punkt 7 und 8 wird einq
Nachprüfung bzw . ein Dorstelligwevden des Berliner Magistrats bei
den zuständigen Stellen zugunsten der Erwerbslosen erwartet . Der

Rechnungsausschuß stimmt , nachdem nochmals von einzelnen Mit -
ssiedsrn des Ausschusses und des Bezirksamtes über die Grenzen de «

inanziellen LeiskungssShigkelk des Bezirk » und den zuständigen gc -
ctzklch - m Bestimmungen Kenntnis gegeben wurde , der Ansicht bee

SpD�Verkreler im Ausschuß zu , daß der Antrag der . KPD. nicht
vom Bezirksamt verwirklicht werden kann , um nicht der Reichsbc -
Hörde zum Eingreifen und zur Sperrung der Gefamtunterstützung
Deranlassung zu geben . Der Ausschuß stellt einstimmig ' fest , daß
das Bezirksamt alles für die Erwerbslosen getan hat , was im Be -

reich der Möglichkeit , stard . "
Nunmehr steht unumstritten das seltsame Verhalte »

der . KPD . - Vertreter klar vor den Augen aller Bezirksein -
wohner und insbesondere der Erwerbslosen . Wenn man bedenkt , daß
sich nach der ersten Behandlung des Antrags der lleberfall auf den
Genossen Lemvert ereignete , hervorgerufen durch die Aufhetzung
der Kommunisten , dann versteht man die von diesen Leuten so oft

gepriesene „ Einheitsfront " zu würdigen . In der Geschichte der KPD .
ein wahrlich ergötzliches Schauspiel ! Bei der Behond ,
lung eines Antrages auf entschädigungslose Enteignung der obge »

verzichteten auf eine Behandlung dieser und bewiesen danut ,
daß sie es mit chren Anregungen durchaus nicht ernst meinte » .

KPD . und Rechtsblock sptellen in dieser Sitzung eine äußerst traurige
Rolle . Es wäre wünschenswert , wenn das der gesamten Bezirks -
bevölkerung bekannt würde . Schließlich fand noch ein Antrag der

KPD . einstimmige Annahm « , der gegen die Nichtbestätigung des
Stadtverordneten Preising als unbesoldeter Stadtrat prote «
stierte . _

Sntilitn . SB « flflTbtn « SofiAfit feierten » m t. Mär , die Sdeleni « Mar
und Anna Bannack . «ed. Willmann . Wiesenftr . 24, vorn 2 Sc. Sie
lebe » in bitrftiflen Berbälinissen . — Am 1. Mär » feierte der grikeur der -
mann Rausch , Selhanienufcr 10, feine silberne Kackueit . Klelch «eitiq mar
er an diesem Tu « 25 Zahre Leser des „Vorwärts " .

parteinachrichten für Groß - Serlin
• teteabngen fto diese RndrU find
« crlU SB . « . Lwdenttr - ße 3,

»et » n da » • e,trt »1et »ttnrUt .
3. ©üf , 2 See », recht ». U richten .

Die Ubfcilnngen 51 . 68 . 70 . 79 . 124 und 1 3 8 , Mc

sämilich über 100 bis 480 Mitglieder zähle », hoben trotz Mahoeus

noch immer keine Abschlagszahlung geleistet , trotzdem wir uns schon
im letzte » Moual des Quartal « befinden . — Die Revisoren
werden hierdurch dringend ersucht , für siritle Znnehalkung der Be -

schlüsse zu sorgen . Z. Au Alex Pagel » .

Wettbewerb
12 . 500 Goldmark "> " " wir1 " ' "

für gute Ideen und Anrerunjen , s. B. :
für Bildzeichnuneen ;
für Teile »u Bildern ; _ . .. . .
für kurze , schlaEwonartlre Satzbildonien wie etwa ;

warn *
uati «

jootn »
� jgf
Ä AUSBAU - MM

Ein Kmizwauc *o«

Dr . Schröder ' s Aufbausalz
tat mit diesen Wettbewerb nicht serbudea .

Nike « Bedtekunei
iea crUltlic

kanten las in altes Apclbekes sag
Ich. ©de » durch dl « OeneralTtrtretonoDrecerien

„ Tttn " vermeös - nima cu fies . « . » . » .
Besselstr . 19, 1. Stock . Eejte Charlotten «*

Telephon ! DönhoU 34»



7. stttl * S�atloltenStita . Sie OTtettrorrtret « »erben ersucht , on der wich»
ttuen Scsprechtriw am Sonnabend , den 8. März , abend » ' H Ubr . in
der Auristischen So- echlwnde . Linixnslrabe , bestimmt teileunebmen .

ii . ftreU Sri dneberp , gSilmetcbarf , Jfcicbcnon und Nachbarorte . Sonnabend .
den 8. Miir, . abend » 8 Ubr. in der Schule Belalaer Str . 60 —81 in Eckoae »

nenossenschaftliche Kundoebuna . Redner Genosse Miru ». Geschält »-
. _r der «onsumoenossenschaft Berlin und Umoeaend . Mitrvirkuna de »

_ _. Snebetner Mannrrchor » . . Freundschaft ". Wie Genossinnen und Genossen
müssen sich deteiliaen . und für outen Besuch der Sundacbuna Sorge trauen .

bera . (
fübrer
Schöne !

3. «dt .
Heule . Arelkog . dea 5. März :

TM Ubr bei Berkbeim . Lotbrinoer Str . 88. ffuntiionärsibnna .
8. «bt . Me Eenosssunen und Genossen deteiliaen (ich an dem Uinzua de»

Reich »banner ». Antreten abend » Sbi llbr Schwerin - , Ecke ssrobenssrabe .
18. «dt . Sie Bewirf »! llbrer bolen Aaitationzmoterial sofort von MWer ,

UseriK . 12, ab.

Morgen . Sonnabend , den 6. März :
lt . «dt . Empsan « der Muablätter fltr die Betirkofübrer von 8 —8 Ubr bei

Sillwald . Putbusser Str . 24. Abholen der ffluablätter »ur Berbreitnna
abend » 8 Ubr ii
Sor

in den Archlabendlokolen meoen der Semonstiation am
Sonntaa .

U. Abt . Nachmittaa » 5 Ubr und Sonntaa . den 7. Märt , »ormitta »» 9 Ubr .
Ollaemeine ssluablattverteiluna von den besonnten Lokalen au ». Alle
Genossinnen und Genossen müssen daran teiinebmen .

11. Abt . Mnadliitter können ad 8 Ubr in Emvfano aenommen »erden .
Tressen ,ur Semonstratiou Sonntaa nachmittaa >42 Uhr bei tkriiaer ,
Susstlenssr . 34.

17. Abt . Nachmittaa , 4 Ubr iNuadliltter abholen von Dose. Nordbafen 6.
11. Abt . Abend » 6 Uhr Kluablattverbreituna von den bekannten Lokalen an».

Die Funktionäre holen die Kluoblätter um 8 Ubr von Schrevel . Grün -
thaler Str . 13, ab.
Abt . Abend » TM Ubr bei Baronski . Bassrurstr . 8. Sihuno der Beeirfs -

er , Betried »Vertrauensleute . Elternbeiräte . Sie Elternlillen lind aus »
mitkudrinoen .
Ab nachmittaa ,

eifenbaaener Str . 22.
Nack � "

AM Ubr iNuatdlattausaabe bei Gerth . Svedition .

achmitwa » ab 8 Ubr emvfanaen di « Grnvvenleiter Srtrablätter
und Blakate bei Schult . Mariendorfer Str . 8.

42. Abt . Muodlötter und Aoitationsmalerial lind ad 8 Ubr bei Wiersdorfs .
UrbanNr . 8. abinholen .

44. Aht . Achtuna . Beiirkofvhrerl Aluablätter abbole » ab nachmittaa » 4 Ubr
bei Altert . Oranienssr . 196.

41. Abt . Ab nachmittaa » 8 llbr unb Sonata «, den 7. Mär » , vormittaa »
9 Ubr , Ruablaitverbreitnna von Eichholi , Euvrystr . 28, au ».

W. Abt . Gbarlottenbni «. Alloemeine Muablattverbreituna Sonntaa . de »
7. Mä » . vormittaa » 9 Uhr . Die ssluablälter können auch schon am Sonn -
abend in Emvkana aenommen werden . Alle Mitalieder müssen sich de¬
teiliaen . 1. Giupve bei Liersch , ltantstr . 82; J, fflrusve bei Sanai ,
Soldendorfsstr . « .

71. Abt . Reblenborl . Die nachmittaa « von 4 —8 Uhr ftattssirdende sslitablatt »
ouonabe sindet nicht bei Micklen . sondern bei Schnorre . Botsdamer Str . ZI,
flatt . Asse Genossinnen unb Genossen mössen ssch deteiliaen .

K. Abt . Schlnebera . Ab nachmittaa » 4 Ubr wichtiae Parteiarbeiten bei
Gvrlich . Alle dilfobereilen Mitalieder ssnd einaeladen .

14. Abt . Lankroih . Die Eenosfinnen und Genossen deteiliaen ssch restlo » an
der Demonstration in Lankwih . Treffpunkt nachmittaa » 8 Uhr bei Leb-
mann . Taisee - Wilbelm - Str . 29—81. — Die Mitaliederversammluna am
10. Mär » fällt meoen der öffentlichen Bersammlun » au ». Bersammluno « -
kalender beachten .

Kmkilln . « . Abt . 6 Mir ffluoblattverbrritnno : 76. , 21. . 89. «e,Irk bei Söfter ,
«avlsaartensir . 4; 40. , 80. Bewirf bei Lllddeke . «arlsoartenssr . 12: 38. . 41. .
49. Be/ilr ! bei Mischte MItnchener Str . 23 : 37. . 42. . 48. BHirk bei Seal ».
mann . JRUnchertcr . Ecke Reulersirabe . Sonntaa Urefspunkt »ur Demon -
skration >41 Ubr Berqichsokböbe skrllhrr Aarloqartenl . »arlsaarien sse. 6—11 .
— 92. Abt . Sie Beairkoführer »der deren Vertreter boten bestimmt Nack».
mtttaa « Muoblötter . ?>and»ettel und >onbiae , Material bei Wolfs . Kaiser -
ffriedrich -Str . 178, ab. Rum Se »onssroklon »»ua am Sonntaa . de »
7. Mör » . treffen sich alle Ad' eilnnaomlialieder mit ihren Anaehöriaen
nachmittaa » IH Uhe auf dem Serhberavlati ( Turndolle ) . — 98. Abt . Sie
Be»! rlsfllhrer holen »milchen 4 und 6 Uhr nachmittaa » die Sluobliitter von
der Spedition Sieafriedlirafte od.

m . Abt . Zobanniathal . Abend , 8 Mr Aluablattverbreitnna von Godin .
Zioonssr . 2. aus . Alle Genossen müssen sich deteiliaen .

IIS , Abt . Lichte nbera . Abend » 6 Uhr ssluablattvrrbreituna vom Mokal Narr ,
Neu » Labnbosstr . IS. au ». All « Mitalieder müssen erscheinen .

77. Abt . Schlnebera . Sie Aunkttonärsstiuna findet am Nontoa . den 3. Mär ».
obend » SM Übt , bei Sütnrn «, Barbarossa ftr . 5, statt . Sie anaesaate
ffunllionärfibuna für iiteitoo füllt wegen der Bersammluno in der Marti »
Lutb er Strasse au «.

Znn«so,faIifien . Gen » » e «enNllln 7: Benfe , ffteftag , den 1
um 9 Übt findet der am Mittwoch umitändebalder ansae fallen » rtroo ».
abend de , Genossen Erwin Marauardt über . . Preußische Bersassuno »-

«schichte " im Auaevdheim Noaatstr . 11 —12 statt . — ©tappe Mitte : Heute ,
8 Ilhe . in der Schule Gipsilr . 23a, Bortrag de » Genossen

Iwenbera über . Äioend und Theater " . Parteigenosse » und Gält «
gern aelehen . — _

Arbeitoaameinichaft der Äinbctfrennie . Gruppe Friedrichs Hai «: Sonnabend .
den 8. Mär », abends TM Ubr . in der Schulaula Peteisduroer Str . 4.
Lichtbildervortrag über . . Auoendnpt " . Bortragender Iuaendvfleger »übler .

MrLekterspott .

Sterbetafel Ser Groß - Lerliner Partel - Grganifation

131. Abt . Niederschönbanfe ». Am Siensloa . 1 Mär » , ist der Genosse
P ä 1 0 1 d verflotben . Sie Einäscheruna findet am Treitao . 8. Mär », abend »
8 Ubr, im Krematorium Gericht Krabe statt . Um rege Beteillouno wird
gebeten .

fit m eilslWWWlsse » iWUderMeii
heute , Freitag , üea 5 . März :

ZMkke ( 6. Abl . ) : Abends 7' / , Uhr bei Büttner , Schwedter
Str . 28 . Redner : Otto Meier . M. d. L.

Tleroarten : Abends 7' / , Uhr im Moabiter GesellschastShauS ,
Wiclefstt . 24 . Redner : Franz Künstler , M. d. R.

Tiergarten ( 6. Abt . ) : Abends 7' / , Uhr im Nationalhof , Bülow -

straße 87 . Redner : Geheimrat Albert Falkenberg .
Kreulberq ( 42. Abt . ) : Abends 7' / , Uhr in den Blüchersälen .

Blückerstr . 61 . Redner : Dr . Kurt L ö w e n st e i n , M. d. N.

Siemensstadt : Abends 8 Uhr bei Marfandt , Nonnendamm -

Allee 90 . Redner : Franz von V> u t t k a m e r .

Dannfee : Abends Vlt Uhr im . Reichsadler " . Königstraße .
Redner : RegierungSrätin Hedwig Wachenheim .

Schöneberg : Abends 3 Uhr im Hohenzollern - Gymnasium ,
Martin - Luther - Straße . Ecke Grunewaldstraße . Redner :

Staatssekretär Heinrich Schulz .
Treptow i Abends 7' / , Uhr im Lokal Nitschke , Am Treptower

Park 26 . Redner : Gustav Eckhardt .

Mederlchöneweide : Abends 7' / , Uhr in der Aula der Mädchen -

schule , Berliner Str . 81 . Redner : Art . C ri Spien , M. d . R.

Lichtenberg : Abends 7' / , Uhr im Cäcilien - Lyzeum , RathauSstr .
Redner : Stadtverordneter Wilhelm R ei mann .

kaulsdorf : Abends 8 Uhr . in der Turnhalle der Schule
Adolfstraße . Redner : Bernhard G ö r i n g.

Tegel : Abends 7' / , Uhr im . Strandschloß " . Am See .
Redner : Bezirksvcrordneter Hermann L e m p e r t .

Morgen , Sonnabenö , öen 6 . März :
fiaulsborf - Sfid ; Abends 8 Uhr im Jägerhcim . Redner :

Stadtverordneter Richard K rille .

Geffentliche Zrauenkunögebung
heute , 5reitag , üen 5 . März , abenüs 7' / ? Uhr
in Wilmersdorf . Viktoria - Luife - Schule . Uhlandstraße ,
Ecke Gasteiner Str . Pfarrer Bleier spricht über :

Fürstenabfindung und Volksentscheid
Musikalische Darbietungen » Alle strauen u. Mädchen sind einaeladen .

Arbeitersport , unb Kultur tortell Neinickendors . Sibung aller dem Orts .
onvschuß kür Iugmrdvfleae angeschlossenen Bereiue am 5. März 1926 int
Kastonlenwälbcheit , äkcriicrjOroht , Ecke Pankower Allce , hetleffend die Bull »
Versammlung de » Or�ausschuffe » gm 19. März 1926. Erscheinen dringen »
erforderlich .

Berliner Arbeiter - Sikachbn - d, Abt . Mitte . Beute Areitao beben alle Mit .
glieder im Spiellolal Gvrmannstrgbe »u erschelnen »ur Aebeitseirtteilung zur
Surckführung de» Bolkobogebren . �

Kartelloerband für Sport - unb Körperpsleae . Atbeiitr - Sportfirrtcl Groß .
Berlin , «artetlbezirk Friebrichebain . isreitaa . den 8. Mär,� von 8 —19 Wir ,
Borhagener Strasse 114. Abrechiruna der Eintrittskarten » um T. Mär », lln .
verkaufte Karten müssen »urückaegeben werden . Sonntaa . den 7. Mär . ,
vormittag » 19 llbr : Grosse Turn - und Svort - Werbeveranftalluna im Eoneordla »
Lichtsvielvolait . Andreaokr . 64. Unter anderem der OInmpiafilm „Dte neue
Grossmacht " . Eintritt 50 Pi . Lugendliche und Erwechslvse 30 Pf . Racki-
mittaa » 1 Wr : Kinkeevorssellung . Eintritt 20 Pi .

Tonristenoc eiu „ Sie Ratursrcuud - " ( Zentrale Wien) . Ortsgruppe Bcrl - n:
Sonntag . 7. Mär ». Grünkhaler Str . 8. Lichtdildervortrag : . . Durch die Echw- ! ,
nach den vberitaUenischen See" . Refereut Genosse Krämer . Musik , Gesang .
Beginn TM Übt. Eintritt 50 Pf . Der Ueberschnss IN wr die Errichiun , von
Naturfreunde - Säusern in der Mark . — Abt. Lichtenberg : Sonntag , 7. Mär - .
irahrt nach Briefesang . Treffpunkt Bhs. Stralau - Rnnimelsburg . Eingang
Sonnwaürvsse . 6>4 Ubr früh . — Abt . Gesundbrunnen : Schiller - Lmeum. Pank - .
Eck, Bötichersivasse . Freitag . 8. März . 3 Uhr : Geschäftliches . Borlesungen .
Sonntag . 7. Mär, : ssahrt nach Oranienburg . T' rsfpnnkf Bhs. Gesundbrunnen
7 We. iTUbret D. Krüger . — Photo gemeinscha st: Montag . 8. MSiz . 8 Uor ,
im Iugenddeim Ebertnstt . 12. Sos. Lichtbildernorirog : . . Wandertage im
ssrankenland " . Gäste überall willkewmen . — Abt . »edting : Sonntag 7. Marz .
Wanderung Sennigsdors —Havel —- Meissnerahok . Treffpunkt 8 Wr Bbs. Gesund¬
brunnen . Gäiie willkamnien . — Abt . Friedenau : Freitag . 5. März , im Herm
Offenbacher Str . 8a. Mitgliederversammlung .

2. Bezirk . Schwimmwarte - Lebrftnnden : Der Kursus , »n dem die Turnvev -
eine auch einen iirieressierenden Genassen »U entsenden baden , beginnt Sonn -
abend . 8. Mär ». 3 Wr , in Pankow . Mühlen . . Ecke MarimilianÜrafie ( LokaN.
Sonntaa vormittaa vrakttsche Uebunqzstunde im Stadtbad ir . iedrichshain . �

Sportkartrll Wcddina . Montag . 8 Mär ». TM Uhr . im Ledigenhelm Schon -
kedtssrasse . Limmer 122: 123. Kartelllifiuna . � _

SC. Sparta 1811. Sifcung Freitag . 5. Mätth im vereinsheim L. Lnabe ,
Lückiir . 79—71.

Arrie Schwimmer Neukölln . «. P. Trettag . 6. März . MS Wr . Männer -
versannnluna im Jugendheim Böhmische . Ecke Eanner S"asse . effnunkt fiir
olle Bereinzrnitasieder » um Schwimmfeft de » „ Borwörts " Sonnabend 6 Wr .
Sonntag 1 Uhr Rinabbi . Neukölln .

Arbetter . Nadsabre - . Bund „Solidarität " . Touren für Sonntaa 7. Mar » .
Be». 1, 2. Abt. : 19 Wr Nömerichanze 1 Wr Wannsee . Neichsadler . Start
Dieffenbochstr . 36. 3. Abt. : IM Uhr Sirschaarlen . Wilhelmshof . Start La».
Iiher Platt . 4. Abt. : 8. Mär, , abends 8 Wr . Bortrag im Abteilunaslokal :
7. Mär », vorm . 19 Wr . Svortkartell . Konkordia - Lichtsviele . 6. Abt. : Adlershvf -
Sieae . Start 1 Ubr Kovenbagener «fr . 26. 7. Abt. : 1 Uhr am Start Kolonie -
krasse 148. 8. Abt. : 6. Mät ». abend ». Moabiter Gesellschaftsbaus . Maskenball .
sieden Donnerstag Polofpiele . Waldhütte . Wasserfvortvlait Blähensee . 9. Abt. i
Echnisselfagd Glienicke c t>. N. . Ba' . h. Start 12 Uhr . Schl' Isdr . 114. 16. «dt :
1 Uhr am Start Eomen>u,vlat, . 11. Abt . ! Rüdersdorf . Kalkberge , 86i Uhr früh
Stetr . Bhf . Start 8 Wr SvchSr . 13. B»». 2. Ortsgr . Cbarlottenbnrg ! 1 Uhr
am Start Galvanihr . 18. Ort,gr . Aeulölln : 1 Uhr am Start Saale - , Ecke
Eanner Strasse , bei Meist . Be». 21. Oriegr . Niederfchönhaufen : Wannsee . Start
9 Uhr Bornholmer , Ecke Schönhauser Allee . vrt,ar . Tegel : IIb Uhr am Start
Schlieverssr . 64. vrtsge . Pankow : Anfahrt nach Summt —Birfenworder . Start
19 Uhr Jugendheim .

Hockepsviel BsL. Leiptig - Oft —Lichtenberg 7. Am Sonntaa findet vvrbezeich .
n«te » Spiel auf dem Normannenplass in ?' chtenderg statt . Anfang 9 Ubr vor -
mtttaa ». 2. Mavi' schafien von 19' t >—12 Uhr.

Berliner Arbeiter - Schach klnb. Sonnirg 7. Mär », 10 Wr . kommt die acht »
Stunde der V. Gruvve » um Austrag . Be' eiligt ssnd solgende Abteilunqen : Nen »
rdlln —Norden bei Bentheim . Boddinstr . 18: Gesundbrunnen —Süden de! Wende ,
Koloniessr . 147; Nordrinq —Ebarlottenbura bei Mahnkops , Greifend " rener . Eck»
Earmen - Svlva - Strasse : Knmboldthain —ssricdrichsfelde bei Earo . Loltastr . 38.

Eigelb
für sprödes und
trockenes Haar

Schon hmner war Eigelb als richtige Nahrung für die fettarme
Kopfhaut und alS Mittel zur Beseitigung trockener
Kopfschuppe « <Cchmuen ) bekannt und beliebt . Tie
mustäudlich « Anwendung reinen Eigelbes ist aber in
Wegfall aekonnnen , seitdem in dem bekannten Kopfwasck .
pulver . Echaumpou mit den schwarzen Kopf " mit Eigelb -
Zusatz ein Mittel zur Verfügung steht , das die Wirkung
reinen Eigelbes mit durchgreifender Reinigungskraft
verbindet und dem Haar seidiges , volles Aussehen verlecht . DaS echte
Fabrikat trägt stets di « weltbekannte Schutzmarke „ Schtvarzer Kopf " .
Alleiniger Hersteller : Hau » Schwarzkopf . Verlin - Dahlem .

ie fettarme

f

» • o
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WOCHE .
Belle - AlUancs - Str . ♦ ßr . rrauMurler Str . ♦ Bnmnenstr . ♦ Kottbnsser Damm

Sensationell billige Angebote

«mverflUlt ,
40 prozenti j

rot kariert , ge-
| säumt u. gebitnd .

1 grolle Flasche

alter Franz -
branntweln

95 n

I groBe Fluche

Nerv - Bay- Rom

«in - kräftig . . 95 Pt

1 FmcWscbale ��95 " -
Mundwasser

„ Zahnwohl " nc
stark konzentriert . uJrT «

S Birken - Haar -
wasser 95 pt

2 St . Bade - Seife

LTJST * - * * . 95 pt

1 Kaffeekanne

BpurStrnmpfbalter ' äö5pi

IPaarStrnmpflialter
fflrDamen
mit Gurt

BTaschentQcberK� 95pi

1 Eompottschale
6 Eompotteller
ocbSna * Preßmueter

. . . . .

4 TasckentücheÄÄ 95 »

IKnchenkorbSÄ�gSpt

1 Garnitor 95p,
1 Sportmütze 95p,

1 Speise Service
t Kinder , 4- teIUa AR Mbllbocb dekoriert öw Fx

4 Kalleeüßdier �
ParzslUt , hObsebc

�ST: . . 95 r

3 Tassen
mit Uniertaasen .

5Ä95pt

iErstannlich billige Preise bei besonders guten Qualitäten ! ,

Damenstrümpfe

� • �95 «

4 Taschentücher �
0! .

Linon » breite bunte Bandkante , ea. 44 cm 90 �

2 Paar Herrensocken
Q .

farb . o�raumellert , Fer »e�3plt « vrratlrkt t | 0 pf

1 Paar Harrensoskeii
rein # waiobo Wollt , AJZ
tehr gute Qualität \ jij

Paar HßiTSüsoc}: sn
iststido , gute

Qualität , &d>warz

zusammen

Kmutsoicko , gute ggpt

4 Paar Ersalziflfie
»chwarz , für /hr
Damenstrümpfe . uOPf .

1 Petroleumkanne » uS 95 «

prima SoUeaflor , Eaaitsetde o. Kako, (
moderne Farben u. «chvoarz . Paar ,

i Selbstbinder adSehnes ,
groBaa Muatraortiment . ,

1 UoterbemüdieD
für Damm , weiß .

�tgerippt , extra

1 Scbinpfbiose
für Damen , w guter
Qualität , m. Doppel - AR - ,
kell , viele Farben

1 R' eter

SehfirzeiislsR
ca. 116 cm breit ,
viele Ströfen

. 95 «

2 Unter-
tauten

für Damen ,
mitStidterci

95pt

i Likörservice « tew ,

s Kalfeebecber

2 Gerstenkornhandiflcher
0 _

rata Letnea . geMliunt und gebindert , tfuPi

3 Meter Handtncbstoft
0f .

OeertcnlMcn , mit toter Kant « ca 45 cm öO PL
1 ElnVaufs -

beutei
nutolscktucf )

2 Ledert iemen

QRpf .
1 Paar Pantoffel
für Damen , mit UnolcumeobU . . . . w "

1 Butlcnlose
Poraellan - Oold -

oder Hosendekor (
95 pt

6RIIS

3 Vorratsbücbsea � 95 pl

2 Kesten
weiß oder bunt

95 pt
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Vmzeröebatte
Ursachen und Fol ;

Bei der gestrixien Winzerdebatte im R e i ch s t a q sprach für die
Soziatdemokralie , wie wir schon kurz meldeten , Genosse Kirschmann .
Er stellte zunächst fest , dost es sich bei den Revolten in Bernkastel
Nicht um einen Separalistenputsch gehandelt Hot. Es freut uns
außerordentlich , daß die Rechte auf einnial so großes Verständnis
für die Ursachen von Revolten und für die Menschen ausbringt , die
aus einer leiblichen Rot heraus zu solchen Maßnahmen greifen .
Wir bitten Sie , bei ähnlichen Dingen in den Städten und
Industriegebieten uns auch Ihre Begeisterung zur Der -
fiigung zu stellen , damit es uns auch da gelingt , - mit demselben
Verständnis der richterlichen Personen gegenüber� den Verhafteten
vorzugehen , wie es in Bernkastel geschehen ist . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wir hoffen , daß Sie später einmal bei Parallel -
erscheinungen das gleiche Verständnis aufbringen Die Not in den
Weinbaugebietcn ist eine von uns längst erkannte Tatsache . Wir
wissen , daß die Romantik , mit der viele Richtkenner des Wein -
gebietes die Gegend und die Menschen heute noch umkleiden , längst
nicht mehr besteht . Wir haben dort einen Schlag von Arbeitern ,
von selbständigen Bauern , die unter den schwersten Bedingungen
arbeiten müssen . ( Zuruf des Abg . Decker ( D. Vp. ) : Die wollen aber
auch nicht umgesiedelt sein ! ) Nein , sie wollen nicht umgesiedelt sein .
cherr Kollege Becker , ich hätte von Ihnen am allerwenigsten diesen
Zwisckenruf erwartet , denn ich setze von Ihnen voraus , daß Sie das ,
was ch i l f e r d i n g gesagt und geschrieben hat , besser verstehen
als die parteipolitischen Demagogen , die draußen iin Lande damit
politische Geschäfte zu machen versuchen .

Schon in den vierziger Jahren des verflossenen Jahrhunderts
hat Karl Marx in der „ Reuen Rheinischen Zeilung " erste
Abhilsemahnahmen gegen die Rol der Weinbauern gefordert .

Subventionen , Steuererleichterungen und ähnliche Dinge sind nicht
das , was die Winzer in ihrem eigenen Interesse fordern inüssen .
Allerdings sind die Praktiken , die in manche » Finanzämtern und
nanientlich in Bernkastel üblich waren , so, daß der Herr Finanz -
minister sich nach diesen Dingen genauer umsehen sollte . Auch wir
sehen die tiefste Ursache der Winzernot darin , daß es nicht möglich
ist , den Absatz zu sichern , der aus Grund der Produktion notwendig
wäre . Aber der mangelnde Absatz hängt nur sehr bedingt ' mit dem
spanische » Handelsvertrag zusainmen . ( Zuruf von den
Deutschnatianaleiii Ihre Partei und ' auch die Volkspartei hat doch
dafür gesorgt , daß der spanische Handelsvertrag seinerzeit ange -
nomnien wurde . ) Wenn schon Vorwürfe auf Grund des spanischen
Vertrags bestehen , dann erheben Sie diese Vorwürse nicht gegen die
S o z i a l d e m o k r a t i e , die sich damals der Stimme e n t -
hielt , um Sie zu zwingen , Regierungspartei zu sein . Dann seien
Sie doch so ehrlich zu sagen i Wir sind es gewesen , die den deutschen
Winzer » die Absatzmöglichkeiten unterbunden haben . Wir sind aller -
dings der Meinung , daß die mangelnde Absatzmöglichkeit mit der
allgemeinen Wirtschaftskrise zusammenhängt und daß die Mehrzahl
der Deutschen lieber einen deutschen Wein als einen ausländischen
trinkt . Die spanischen Weinstuben in Deutschland sind genau so leer
wie die deutschen Weinrestaurants , weil es dem deutschen Konsu -
mcntcn nicht möglich ist , Wein zu trinken .

In dieser allgemeinen Wirtjchaslsnol liegt in erster Linie die
Ursache der Winzernot , nicht In der Talsache , oah eine Zeillang
unter erleichterten Bedingungen spanischer Wein in Deutschland

eingeführt wurde .

Die Weinhändlcr sitzen heute auf dem ausländischen Wein genau
so fest , wie auf dem deutschen . Diese Absatzkrisc ist nicht damit zu
beseitigen , daß man die Einfuhr sperrt , sondern man muß die Mög -
lichkeit schaffen , daß der Konsument ein Einkommen hat , das ihm
gestattet , auch über die unbedingt notwendigen Lebensbedürfnisse
hinaus , einmal ein Glas Wein zu trinken . ( Sehr richtig ! bei den
Soz . ) Wenn Sie - den Winzern helfen wollen , dann treiben Sie mit
uns eine Wirtschafts - und Handelspolitik , zugleich aber auch eine
Natpolitik , die die große Masse der Lohnempfänger in Deutschland
rn die Lage versetzt , den Schnaps zu lassen , und dasür Wein zu
trinken . Wenn wir schadenfroh wären , dann könnten wir uns aus
parteipolitischen Gründen darüber freuen , daß Sie ( zum Zentrum )
auf Grund der von Ihnen nicht gehinderten demagogischen
Agitationspolitit gegen den spanischen Handelsvertrag in Bernkastel
einen sehr wenig freundlichen Empfang gefunden Hab " ». Sie hätten
im Interesse der Wirtschaft und der Weinbauern dem Herrn D i r e k-
t o r Faust in Bulläl ) , der blutigrotc revolutionäre
Reden gehalten hat , beizeiten die Zügel anlege » sollen , damit
nicht diese verlogene Polilik , die den Weinbauern den spanischen
Vertrag als das drohende Gespenst hinstellte , zu diesen Vorgängen
führte . Sie haben das unterlassen und dasür jetzt die Quittung
bekommen . Es »ligt eben nichts , den anderen in ' der Deniagogie
übertreffen zu wollen , man wird immer dabei Fiasko erleiden . So

im Reichstag .
Nt der Winzernot .
klug war man natürlich , diese Agitation nichk durch Abgeordnete
treiben zu lassen , das machten die kleinen Kläffer draußen .

Man macht uns den Vorwurf , daß wir aus Rücksicht auf die
Industriearbeiterschaft kein Verständnis für die Weinbauern hätten .
Tatsächlich haben wir immer auf dem Standpunkt gestanden , man
müsse versuchen , die beiderseitigen Interessen so wahrzunehmen , daß
keiner durch den anderen geschädigt wird . Wir begrüßen die Bc -
geisterung , init der man dem Notstand der Winzer zu begegnen
sucht .

allerdings muhten wir sehr ost seststellen , daß der große Rot -
stand der Erwerbslosen bei den bürgerlichen Parteien nicht das

gleiche Verständnis gesunden hat .

Wir wollen den Winzern helfen in dem Sinne , wie wir schon im
Sommer im Steuerausjchuß gearbeitet haben . Erinnern Sie sich
doch , daß wir damals den Vorschlag machten , die billigen
Konsu in weine restlos von der Wein st euer zu be -
freien . Es ist dann ein Kompromiß zustande gekommen , wo -
nach ein Drittel des Weinsteuerertrags den Weinbauern als Unter -

ftiitziinz gegeben werden sollte . Diese Unterstützung ist bis
jetzt nicht ausgezahlt worden , weil die Steuer nicht den
Ertrag brachte , den! man vorher errechnet hatte . Das beweist doch .
daß die ganze Angelegenheit nicht eine Frage des Zolls oder der
Steuern , sondern eine Frage aUgknieincr Wirtschaftspolitik ist , d. h. ,
daß inan den Absatz heben nniß durch eine Befruchtung des Wirt -
schaftslebens überhaupt . Wir werden in den Ausschüssen mit -
arbeiten , um die ! Notstände in den Weingebieten zu beseitigen . Da -
bei denken wir allerdings auch an die Angehörigen der Nebcnbe -
triebe , an diejenigen , die in allen Anträgen vergessen sind , nämlich
an die We i n b a n a r b e i t e r. ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
dcmokraten . )

Abg . Becker ( D. Vp. ) : Zu der allgenieinen Wirtschaftsnot ist
für den Weinbau noch lvr Rückgang der Aussuhr durch die
Trockenlegung großer Länder gekommen . Andererseits
hat sich die Einfuhr ausländischer Weine nach Deutschland bedenklich
gesteigert . Die Handelsverträge müssen so gestaltet werden , daß der
deutsche Weinbau dem Ausland gegenüber konkurrenzsähig bleibt .

Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Marx führt aus ,
der Regierung sei bekannt , daß der Winzerstand sich seit Z Jahren
in der furchtbarsten Notlage befinde . Die Regierung habe schon
bisher mit größter Aufmerksamkeit diese Notlage beobachtet und
im vergangenen Jahre 30 Millionen für Personal -
kredile an die Winzer de » Ländern zur Verfügung gestellt . I m
letzten Monat seien weitere ZZ Millionen bewilligt
worden , die schleunigst zur Verteilung an die Winzer kommen sollen .

Die Ausschreilungen in Bernkastel werden zwar von der Re¬
gierung bedauert und gemißbilligl , aber sie werden nichts ändern
an der Hilssbereitschaft für den Mnzersland . dessen Erhaltung

als ein Bedürfnis der deutschen Mirtschaft anerkannt wird .

Der Bevölkerung muß jedoch klar gemacht werden , daß solche Aus -

schreitungen das aller ungeeignetste Mittel zur Behebung der Not

sind . Wo Mißgriffe vorgekommen sind , wird die Regierung für Ab -

Hilfe sorgen . Ueber das Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung
wird im Ausschuß berichtet werde » . Die Regierung wird alles auf -
wenden , un , der Not des Weinbaues abzuhelfen .

Abg . Hoernle ( Komm . ) wendet sich gegen die Beschlagnahme
und Zwangsversteigeningen , die auf Veranlassung der Finanzämter
im Weingebiet der Mosel in großer Zahl vorgenommen worden
seien .

Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) : Mit Notstandsbeihilfen wird
man eine dauernde Gesundung nicht herbeiführen .

Der Weinbau wird sich nicht in allen Gebieten in dem bis¬
herigen Umsanze aus die Dauer erhallen lassen . Die Reichs¬
regierung sollte in Zusammenarbeit mit den Ländern dort , wo
eine Umstellung des Weinbaues aus rentablere und aussichts¬
reichere landwirtschaftliche fiullvren möglich ill . eine solche Um¬

stellung dadurch zum Vollzug bringen , daß sie an Hand eines
bestimmten Programms den sich umstellenden Weinbauern aus

längere Jahre Zuschüsse zur Umstellung gibt .

Abg . Zörissen ( Wirtsch . Vg. ) führt Beschwerde über das rück -

sichtslose Vorgehe » der Stcuerbeamten .

Abg . Banersdörser ( B Vp. ) ersucht die Reichsregierung , die

Steuererleichterungen und finanziellen Hilfsmaßnahmen für die
Win - er sofort durchzuführen .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . weidenhöser ( Völk . )
werden sämtliche Anträge einem Sonderausschuß von 21 Mitgliedern
über vielen .

Ilm 3 ( 4 Uhr vertagt sich das Hans auf Freilag l Uhr : FoN -
fetzung der Z. Beratung des Haushalts des Rcichswehrministeriums .

Abstimmungen im Lanütag .
Städteordnung . — Abwicklung des Personalabbaus . —

Zwischenlösung der pauszinssteuer .
Der Landtag nahm gestern nach einer weiteren Debatte über

die Abwicklung des Pcrjonnlabbaus den Rest der Abstimmungen
zur Städleordnung vor . Di « Bestimmungen über die Zuständigkeit
der städtischen Organ - in Selbstverwaltungsangclcgen -
l> « i t e n , über Austragsangelegenheit «», über rechtliche und über
die Staatsaufsicht werden im wesentlichen nach den Ausschuß -
Vorschlägen angenommen . Abgelehnt wird «in sozialdemokratischer
Antrag , wonach die nicht zur Sicherheit gehörenden Zweige der
Ortspolizeiverwaltung der Stadt auf ihr Verlangen zu überlassen
sind . Angenommen wurde eine Bestimniung , wonach die Bürger -
nicister und die ersten Stadträte st a a t l i ch zu b e st ä t i g e n sind .
Aus demokratischen Antrag werden von der Genehmigung durch die

Veschlußbchörde befreit Genieindebcschlüsse bezüglich der Errichtung
einer städtischen Bank und der Beteiligung a » einer Bank ; im

Hanimclsprung wird der so eingeschränkte Gcsetzesteil über die g e -

nehmigungspslichtigen Gcmcindebeschlüsfe mit
186 gegen 171 Stimmen angenomnien . Angenommen wurde ferner
ein deniokrutilchcr Antrag , wonach eine Stadt bis zum Erlaß der
neuen Kreisoidniing ihr Ausscheiden aus dem Landkreise nicht ver -
langen kann , falls sie die hierfür erforderliche Einwohnerzohl nur
durch eine nach den : Inkrafttreten dieses Gesetzes erfolgte Aenderung
der Grenzen des Stadtgebietes erreicht .

Damit war die zweite Beratung der Stödtcordnung beendet .
Die zweite Beratung d« s Personalobbau - Abwicflungsgesehes wurde
darauf beendet und zu den Abstimmungen geschritten . In namcnt -
licher Abstimmung werden die Paragraphen , die die Ausnahm c-
b e st i rn m u n g c i> gegen weibliche Beamte enthalten ,
mit lüZ gegen 130 Stimmen a n g e n o m in c n. In namentlicher
Abstimmung werden dann auch die Teile der Vorlage , die Neu -
einstellungen von der Zustimmung des Finanz .
in i n i st e r s abhängig machen und der S ch u l a u f f i ch t s -
b e h ö r d e unter Voraussetzungen gestatten wollen . Schulstellen
aufzuheben oder nicht wieder zu besetzen , mit 291 gegen 29 Stimmen

angenommen . Auch im übrigen wird di « Vorlage nach den Ausschuß -
beschlössen in zweiter und dritter Lesung gegen die Koininunistcn
angönomincn und endgültig oeradschtedet . .

Das Haus beschäftigt sich dann mit der zweiten Beratung der

sogeiiannten Zwischenlösung der hauszinssleuer . Danach soll die

Hauszinssteuer bis zum Jnkraittrctcn der oollcn Friedensmicte von

bisher 28 aus 36 Proz . der Friedeusmietc erhöht ivcrden .

Abg . Heeken ( Dnat . ) erklärt , seine Partei müsse die ganze
Zwischenlösung ablehnen .

Abg . Stall ( Komm . ) lehnt die Vorlage glcichialls ab .
Das Haus vertagt die Weilerberatung auf Freitag , mittags

12 Uhr : außerdem steht auf der Tagesordiumg die Gewerbesteuer
und die Fortsetzung der Beratung des Etats des Inner » .

Alkoholmißbrauch unü filkoholismus .
Tie Alkoholfrage im Reichshaushaltsnussckust .

In der Fortsetzung der Beratung über ' das Kapitel Gesund -
h e i l s w c s c n im Haushalt des Reichsinncniniuifteriums beschloß
der Ausschuß für den Reichshaushalt in seiner Doiinerstagsigung den

Beitrag zu den Unterhaltungskosten einer Anstalt für die B c k ä m p-
fung ' der Säuglingssterblichkeit im deutschen Reiche um
60 000 auf 180 000 Mark zu erhöhen . Auf eine Anfrage von Frau
Dr . Lüders und Frau Arendsee antwortete ein Regieruiigsvertreter ,
daß eine rcichsgcsetzliche Regelung des Hebammen -
Wesens zwar angestrebt , aber noch nichl erreicht sei , also vorläufig
nur Berhandlungen mit den Ländern zum Ziele führen
könnten .

Eine lebhafte Debatte enispann sich über den Titel , der . . zur B e-

kämpfung des Alkoholismus und der mit dem Alkoholis -
mus zusammenhängenden Gesundheitsschäden " 1,8 Millionen ver -

langt . Mit der Beratung dieses Titels sollte die Beratung einiger
vom Plenum überwiesener Anträge verbunden werden , die das
G e m e i n d e b c st i m m u n q s r c ch t betreffen . Mg . Ersing ( Ztr . )

verlangt , daß diese Anträge nicht bei der Etatsberatung , sondern in

einer besondere » Sitzung behandelt werden sollen . G- n . Sollmann

bekämpft zur Gcschästsordnung die weitere Berschleppung der Be -

Handlung des Gemeindebestimmungsrecht » . Diese Frage muß endlich
einmal entschieden werden . Nach einer zum Teil erregten Geschäfts -
ordnungsdebotte wird beschlossen , die Anträge betreffend dos Ge »
memdebestimmungsrecht nicht beim Etat , sondern in einer besonderen
Sitzung unmittelbar nach Schluß der Etatsberatung
zu verhandeln . Mit der Etatsberatung wird nur verbunden ein kom >

munistischer Aickrag auf Erhöhung des Ansatzes auf -Z Millionen und
ein volksparteilicher Antrag , der den Fonds von 1,8 Millionen derart
teilen will , daß ein besonderer Titel zur Bekämpfung des Alkohol -
inißbrauchs und ein anderer zur Bekämpfung der mit dem Alkohol -
mißbrauch zusammenhängenden Gesundheitsschäden mit je 900 000
Mark gebildet wird . Ge » . Sollmann widerspricht dem Antrag , die
Summen nur für den Kamps gegen den A l k o h o l »> i ß b r a u ch
zu verwenden . Man solle Alkoholismus stehen lassen . Sonst bestehe
die Gefahr , daß die erfolgreichsten Alkoholgegner , nämlich die Ab -
stinenten , benachteiligt werden . Mindestens für Jugendliche und
Kinder sei jeder Alkoholgenuß Alkoholmißbrauch . Beide Anträge
wurden - abgelehnt .

Kein Gelü für Schule unK Erziehung —

wohl aber für Kirche und Technische Nothilfe . —

Der Hauptmisschuß des Reichstags erledigte zunächst die Bc -
willigungen für S ch u l e u n d B i l d u n g. Die Erhöhungen ,
die von den Sozialdemokraten für Schule und Erziehung
bcantragi wurde » , wurden von sämtlichen bürgerlichen
Parteien a . b gelehnt . Dagegen wurde trotz der Sparsani -
keitssorgen eine neu « Position , 1 Million Reichsmark für
die Kirchen gegen Sozialdemokralen und Kommunisten ange¬
nommen !

Bei dem Kapitel Filmprüfungsstelle brachte die Genossin
B o h m - « ch u ch das Verbot der bayerische » Regierung gegen
die F i l m e „ W e g « zu Kraft und Schönheit " und
„ Freies Volk " . zur Sprache . Genosse Schmidt zeigte an
reichliche » Beispielen , wie überflüssig die Technische Nothilfe ist .
Diese hat von 21 Wochen 14 Wochen nichts getan und

dafür fordert die Regierung 2,8 Millionen ! Gleich nachdem
die Engländer Köln verlassen hatten , etablierte sich sofort eine

Landesstelle der Technische » Nothilse . Dr . B c r n d t ( Dnat . ) spricht
für die Erhaltung der Teno , obwohl er anerkennen muß , daß die

Einsatzkurve sehr zurückgegangen ist . Bctz ( Komm . ) führte Be -
schwerde über das Vorgehen der Teno E r s i n g ( Z. ) will die
Teno nur abbauen , wenn ein Ersatz für sie gcschasfcn ist . Dr . C r c-
m e r ( DVp . ) erklärt , daß der Wert der Teno nicht nur in dem be -

srehe , was sie tue , sondern darin , daß sie da sei. Die Regierung will
abbanen , aber nicht völlig aufheben .

ilm 11 Uhr abends dauert die Sitzung noch fort .

Oer geplante Zlottenvorftoß von 1�18 .
War England bereit , ihn abzufangen ?

Ter englische Marinefachmonn Maurice Prender »
g a st , dessen unlängst in der „ Daily News " veröffentlichte
izestftcllungen großes Interesse erregt haben , hat jetzt in dem
gleichen Blatt auf Admiral von Trothas Versuch ,
Prendergasts Feststellungen in Frage zu stellen , geantwortet .
Er schreibt :

Ein geistreicher Amerikaner hat einmal festgestellt , daß es mchi
so schwer ist , die Wahrheit auszusprechen : die Schwierigkeit besteh !
darin , ihr Glauben zu verschaffen . Es scheint doppelt schwer zu sein
die Wahrheit in Deutschland durchzusetzen . Wenn meine

Beschreibung des mit Minen besetzten Teiles der deutschen „ Falle '
wirklich nur eine bloße Phantasie ist , wie Admiral v. Trotha be-

hauptet , so kann es vielleicht etwas Licht aus folgende Bcgcbenhei !
werfen : Als der W a f f e n st i I l st a n d unterzeichnet war , wurdc
der englischen Regierung mitgeteilt , daß der deutsche Konteradmire . !
M eurer mit vier anderen Ossizieren über die Nordsee nach Eng -
land kommen werde , um die Vorbereitungen für . die Ablieserung der

deutschen Hochseeflotte zu tressen . Die britischen Mannebehörden
schlugen den Deutschen einen absolut sicheren Kurs für die „ Königs -
berg " vor . Am Morgen des 13. November 1918 verließ Konter -
admiral Sinclair mit britischen Kreuzern und Torpedoboot -
Zerstörern den Förth , um den erwartete » deutschen Kreuzer zu
empfangen . Zwischen den britischen Schissen und der „ Königsberg '
wurde die Radioverbindung ausgenommen . Konteradmiral M eurer
teilte mit , daß sich das verabredete Zusammentrefsen verspäten
würde . Die Ursache dafür lag darin , daß die „ Königsberg " den von
uns vorgeschlagenen Kurs nicht eingehalten hatte . Warum ist das

geschehen : kcnleradmlral Meurer sagte , daß die „ Königsberg " zu
einem großen Umweg gezwungen gewesen sei , um einem großen
deutschen Minenfeld zu entgehen . Dieses Minenseld war von den

Engländern schon gesäubert worden , so daß das deutsche Schiff einen

sinnlosen Umweg inachte , um einer nicht existierenden Ge -

fahr zu entgehen . Wenn die „ Königsberg " jener Passage durch
das vermeintliche Minenfeld aus dem Wege ging , war das für un «

nicht der beste Beweis dafür , daß die Deutschen noch der Ueber

zeugung waren , daß dieses Minenfeld noch immer existierte ? Oder

will Admiral von Trotha behaupten , daß die Erklärung , die Konter -
admiral Meurer dem britischen Konteradmiral Sinclair gab , auf
Phantasic beruhte ?

Will Admiral v. Trotha behaupten , daß die Deutschen niemals
ein Minenfeld gelegt haben , um darin die britische Flotte zu fange » ?
Wir wollen zu diesem Zweck die Geschichte der deutschen
U n t e r s e e b o o t a k t i o » e n bis zum Mai 1916 betrachten , wie sie
van dem deutschen Kapitänleutnant G a y c r dargestellt worden ist .
Dos Buch gilt nunmehr allgemein als ein Standardwerk maritimer

Kriegsgeschichte . Gaycr stellte in seinein Buche fest , daß kurz vor

der Schlacht von Skagerrak zwei deutsche Unterseeboote - Minenleger
U 71 und Ii 72 ausgesaudt wurden , um Mine » vor den Firth of
Moray und Förth zu lege », wo die Basis der britische » Kriegsflotie
lag . Infolge eines Versagens der Maschine und Berlust von Heizöl
mußten die beiden Unterseeboote zu ihren Stondorten zurückkehren ,
ohne ihre Mission ausgesiihrt zu hoben . Am 23. April wurden

„ Lowestoft " und „ Jormoulh " von deutschen Schlachtschiffe » beschossen .
In der Nordsee hatten Unterseeboote Aufstellung genommen , um die

Große Flotte und die Schlachtkreuzer anzugreife », sobald sie ihre
schottische Basis verlassen würde » . Das ist der IlmrißFiiier

typischen „ Fall e" , wie sie i ni Jahre 1 9 l 8 g c p l o » t

war , auf Grund des Berichtes eines anerkannten deutsche » Histo -
rikcrs nachgezeichnet . Der aus das Minenseld bezügliche Teil dieses
Planes war infolge des technischen Versagens von U 7l und U 72

undurchführbar gewesen . Aber vielleicht wird Admiral v. Trotha

auch Gaycr über Bord werse » und behaupten , daß Gayers Geschichte

nichts als Phantasie ist — obwohl Gayer während des Krieges einer

der Chefs der Untcrsceboot - Sektion der deutschen Admiralität ge -
wesen ist .

Was sagt Herr v. Trotha zu diesen neuesten Fest -
stellungen ? _

Regierung und Regierungsparteien . Bei einer Besprechung
de « Reichskanzler « mit den Regierungsparteien wurde beschlossen ,
einen interfraktionellen Ausschuß einzusetzen , der ein

engere « Ziisommenarbeiten zwischen den Regierungsparteien gc -
wäbrleistet und bei der Behandlung von Regierungsvorlageu ein «

Verständigung herbeiführe » soll .
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Keine Produktion auf Kredit . -

Die deutsche Maschinenindustrie mag mit einem gewissen Recht
darüber klagen , daß ihr die Wirtschaftsentwicklung seit der Stabili -

sierung der Währung nicht besonders günstig gewesen sei. Soweit

sie Produktionsmittelindustrie ist , bedeutet die Sach -

wertf l u ch t der Inflationszeit für sie in der Stabilisierungsperiode
einen Sachwerts l u ch , denn die Industrie ist mit Produktionsmitteln
überladen , und Aufträge gibt es nur aus dem Ersatz - und Um-

stellungsbedarf . Soweit sie ausführt , profitiert sie zwar von

Aufträgen aus der überseeischen Industrialisierung , ihre Konkurrenz -
fähigkeit leidet aber unter den Nachwirkungen der Jnslationsschein -
blute und ihren zu hohen Kapitalumstellungen . Dah durch
den Friedensvertrag de�. Rüstungsbedarf gedrosselt
und auch die Eisenbahnaufträge gekürzt wurden , kommt hin -

zu . Uebersieht man aber die Reihe der Bilanzabschlüsse für

1024125 , so muß man feststellen , daß auf der einen Seite die Lage
vielfach sehr viel schwärzer gemalt worden ist , als sie war ,
und daß auf der anderen Seite der Prozeß der Rentabilisterung
und die Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit sehr schnelle Fort -
schritte gemacht haben . Soweit Hemmnisse bestanden und noch be -

stehen , liegen diese viel weniger in den von den Unternehmern so
viel beklagten äußeren Belastungen als in den Rückwirkungen
alter Fehler der Betriebslenkung und der unzureichenden
Tatkraft , mit der die großen wirtschaftspolitischen In -

teresfen dieses mächtigen Gewerbezweiges wahrgenommen wurden .

Fast durchweg Vollbeschäftigung .

Zu den mannigfachen Beweisen für die durchaus nicht ungünstige
Lage der Maschinenindustrie , die wir in der Bergangenheit schon ge -
bracht haben , wollen wir heute einige hinzufügen . Wir haben die
Abschlüsse von sieben Maschinenfabriken vor uns , die

durchweg in günstiger Lage sind : Hai , o mag , Werkzeugmaschinen
Gikdemeister Bielefeld , Vogtländisch « Maschinen¬
fabrik Dietrich , Fr . Hess er , Maschinenfabrik Stuttgart - Kann -
statt , Schladitzwerke Dresden , Viktoria� Werke Nürn -
berg und Wegelin u. Hübner Halle a. d. S. Ausnahmslos
handelt es sich um sehr alte Firmen , die zusammen über
16000 Arbeiter und Singe st eilte beschäftigen . Gilde¬
meister Hesser , Schladii - �erke , Viktoria - Werke , Wegelin u. Hübner
waren das ganze Jahr gut beschästigt . Nur Hanomag klagt über ihre
Lokomotivbauabteilung , daß sie seit Mai 1925 keinen
Auftrag mehr hereinbekommen hat ; dafür hatte sie im Dampfkessel - ,
Motorschlepper - und Autobau ( der kleine Hanomag ) eine gute Kon -
junktur . Die Vogtländische Maschinensabrik ( Mitglied des deutschen
AutomobiltonzeNis : V o m a g , Dux , Magiro , Presto ) arbeitete im
zweiten Halbjahr voll , ist mit dem Textilmaschinenbau zurück -
geblieben , hatte dagegen in Buchdruck , Lastkraftwagen und Auto -
bussen viel zu tun .

"

Die einzelnen Abschlüsse

zeigen trotz aller Berschiedenheit der Einzelheiten manche gemeinsame
interessante Züge . Die Hannoversche Maschinenbau A. - G. Hannooer -
Linden verteilt keine Dividende . Für die Schwierigkeiten , unter denen
sie stand ( abgesehen von , Mangel der Eisenbahnausträge ) , findet ihr
Geschäftsbericht eine plastische Formulierung : von allen Seiten wur -
den lange Zahlungsziele verlangt , während die Bevor -
s ch u s s u n g der teilweise große Zeiträume dauernden Produktion
umfangreiche Mittel bsauspruchte . Es ist deshalb nicht verwunder -
lich , daß die Bilanz nicht sehr flüssig ist . Man muß die Lager - und
Betriebsoorräte hinzunehmen , um ' den 6,72 Millionen Schulden
8,39 Millionen flüssige Mittel gegenüberzustellen . Dennoch war die
Eeschäftsentwicklung 1924/23 , die die Bilanz erkennen läßt , aus -
gesprochen günstig Die Anlageposten zeigen eine Steigerung um
3,45 Millionen Mark . In der Gewinn - und Verlustrechnung steht
e,n Zinsen Überschuß von 45 000 M. , der aus die Echtheit der
Anlagenvermehrung und ihre Beschosfung aus Ueberfchüssen schließen
läßt . Die Abschreibungen ( 1,05 Millionen ) sind zwar mit 5 Proz .
der Gesamtanlagcn nicht übermäßig hoch, lassen aber neben
5,95 Millionen Generalkosten aus dem Bruttoüberschuß von
7,18 Millionen noch einen Reingewinn von 183 000 M. , der nach
6 Proz . Dividende auf die Vorzugsaktien vorgetragen wird . — Die
Werkzeugmaschinenfabrik Gildemeister u. Co . vieleseld zahlt auf
ein Aktienkapital von 1,75 Millionen aus 117 543 M. Reingewi » »
eine Dividende von 5 Proz . Sie kann über 10 Proz . auf
die gesamten Gebäude und Maschinen abschreiben und zeigt infolge
ihrer Spezialisierung auf arbeitsparende Maschinen ( für den Um -
stellungsbedarf wichtig ! ) eine bedeutende Verbesserung
ihrer B i l a nz gegenüber dem Vorjahr . Die Erhöhung der Bi -
lanzsumme geht ganz auf die Steigerung des laufenden Geschäfts .
Anlagen und Maschinen sind trotz der Zugänge tiefer bewertet . Sechs
Betriebswerteposten sind Martposten ( 1 M. ) geworden . Die flüssige
Aktiva ( 0,52 Millionen ) ist um % höher als die kurzen Verpflich -
tungen ( 0,31 Millionen ) . Bankschulden sind nicht vorhanden . —

Doglländische Maschinenfabrik vorm . I . C. u. H. Dietrich A. - G. in
Plauen erzielt nur deshalb den niedrigen Gewinn von 35 541 M.
und bleibt ohne Dividende , weil sie einerseits Abschreibungen
( 1,09 Millionen ) macht in Höhe von 20 Proz . der Anlagewerte und
andererseits ausgesprochene Gewinn thesaurierung treibt .
Allerdings hatte sie zur Herstellung von Standard - Compositor - Setz -
Maschinen , für die noch Aufträge fehlen , zwar produktive , aber
zunächst nicht hereinzubringende Sonderkosten . Diese Sonder -
aufwendungen dürften auch den bei der Maschinenindustrie sonst
ungewohnten hohen Zinsaufwand ( 151 000 M. ) erklären . Daß die
Bilanz günstig ist , ergibt sich auch aus dem guten Verhältnis der

: r Nasihinenmüuftrie .
Der Lohnabzug als Steuerlast .

laufenden Verpflichtungen ( 4,78 Millionen ) zu den flüssigen Aktiven

( 4,44 Millionen ) , das die vorsichtig bewerteten Vorräte unbelastet
läßt . Bei Jahresschluß lagen für Rotationsmaschinen und Schwer -
kraftwagen noch Slusträge auf Monate vor . — Die Fr . Hesser Ma¬

schinenfabrik A. - G. Stullgarl kannslalt verteilt aus 307 000 M.

Reingewinn 10 Proz . Dividende , reserviert 45 000 M. , trägt
65 000 M. vor , nachdem auf ihre Anlagen sogar 25 Proz . ab -

geschrieben sind . - Sie war dauernd voll beschäftigt und hat
offenbar beträchtliche Bankguthaben , da sie 74000 M. Zins -
gewinne ausweist . Sie ist natürlich auch entsprechend flüssig
( nur 0,64 Millionen Verpflichtungen bei 1,47 Millionen

'
flüssiger

Aktiva ) , wobei für die Firma Hesser allerdings zu beachten ist , baß
sie in der Hauptsache den Konsum industrien näher steht als die

übrige Maschinenindustrie , was für den Grad der Beschäftigung wie

für den Eingang der Zahlungen ein großer Vorteil ist . — Für die
beiden Fahrradfabriken Schladißwerke Dresden und vikloria - werke

Nürnberg , von denen die erstere außerdem Werkzeugmaschinen ,
Kassetten und Geldschränke fabriziert , ist neben den Dividenden von
10 und 6 Proz . die Verlustreserve von je 100 000 M. charak -
teristisch , die sie aus ihren Ueberschüssen für den jetzigen Krisenablauf
bereitstellen können . Immerhin können sie das neben Abschrei -
bungen von 10 und 9 Proz . und neben der vorsichtigen Bewertung
der Vorräte , was für 1924/25 ein sehr günstiges Geschäftsergebnis
erkennen läßt . Bei den Schladitzwerken wiederholt sich übrigens
die Erfahrung , daß die günstige Fahrradkonjunktur bei gleichzeitiger
niedriger Preisstellung die schlechtere Lage der anderen Abteilungen
ausgeglichen hat . — Die Wegelin u. Hübner Maschinenfabrik und

Eischigieherei A. - G. Halle a. d. S. geben als erste Maschinenindustrie -
bilanz zum 31 . Dezember 1925 mit ihren 7 Proz . Dividende

für die Dioidendenerklärungen des Maschinenbaugewerbes 1925 den
Auftakt . Normalabschreibungen mit 10 Proz . für Maschinen lassen
noch einen Reingewinn von 306 000 M. Die Zinskosten sind auch
hier sehr gering ( 13 433 M. ) . Die Bilanz ist sehr flüssig ( 0,75 Mill .

Forderungen gegen 0,54 Mill . Verpflichtungen : diese sind noch sämt -
lich Slnzohlungen , so daß eigentliche Schulden überhaupt nicht
vorhanden sind ) . Wegelin u. Hübner stellen Eis - und Kühlmaschinen ,
Dampfmaschinen und Dampfkessel , Pumpen , Tank - und Trocken -

anlagen her , ein vielseitiges Auftragsgebiet , das die Risiken der Kon -
junkturen ausgleicht .

Lohnabzüge als Steuerlasten .
Man steht , auch die Revue dieser Bilanzabschlüsse kann den

relativ günstigen Eindruck , den man schon früher vom Stand der

Maschinenindustrie hatte , » ur noch verbessern . Im Gegensatz

zu anderen Industrien profitiert die Maschinenindustrie allerdings
sehr nachdrücklich von dem ihr vom Verein deutscher Maschinenbau -

anstalten nahegelegten Grundsatz , lieber weniger zu produzieren , als

sich durch Produktion auf Kredit von den hohen Kredit -

zinsen der Privatbanken erschlagen zu lassen . Wie bei unseren

sieben neuen Beispielen dürste sich bei dem größten Teil der

Maschinenindustrie der relativ günstige Stand aus . der Befolgung

dieses Grundsetzes erklären . Auffällig ist aber auch bei den heute

besprochenen Geschäftsberichten dos mangelnde wirtschafts -

politische Augenmaß . Ueber die stereotypen Klagelieder
von der Steuerlast und den Soziallasten kommen auch sie nicht hin -
aus . Zwei Geschäftsberichte sondern erfreulicherweise die gezahlten
Lohnsteuern ( die in aller Regel auch als Steuer „ lasten " der Unter -

nehmer ausgewiesen werden ) von den übrigen Steuern aus . So

die Hanomag , wo 590000 M. Lohnabzüge 1,53 Mill . anderen

Steuern gegenüberstehe «, darunter natürlich auch noch die Umsatz -

steuer , und die . Dogtländische Maschinenfabrik , wo das Verhältnis

sogar 421 000 gegen 776 000 M. beträgt . Die beiden Beispiele

zeigen , wie gründlich von den Unternehmern gelogen wird , wenn

sie über die Steuerlasten klagen . In unseren Fällen sind
V< bzw . K sämtlicher Steuer » Lohnabzüge .

Die Arbeiterschaft wird sich das zu merken haben . Auch für

ihre Lohnpolitik gegenüber den Maschinenindustriellen wird sie

daraus achten müssen , daß sie jede ihrer Forderungen mit den kritisch

geprüften Geschäftsberichten unterbaut .

Die Krise im Messewesen .
Bedeutung der Leipziger Messe .

Don unserem nach Leipzig entsandten Mitarbeiter erhalten wir

folgenden Bericht !
Man könnte vielleicht sagen , daß die diesjährige Leipziger Messe ,

so schlecht auch die Geschäftslage war , kaum eine Enttäuschung

gebracht hat , weil nämlich Aussteller und Besucher von vorn -

herein mit sehr niedriggespannten Erwartungen

zur Messe gekommen sind . Die ausstellenden Firmen haben ihr
Bestes getan , um zu repräsentieren und sich der Kundschaft
wieder einmal in Erinnerung zu bringen , weniger aber , um zu v e r -

kaufen . So wird man , trotz der geringen Umsatztätigkeit , wohl
sagen können , daß die Messe auch diesmal ihren Zweck erfüllt hat ,
indem sie Verkäufer und Käufer einander näher gebracht und ihnen
Gelegenheit zum Meinungsaustausch gegeben hat . Bemerkenswert

stark war diesmal die Beteiligung des Auslandes bei
den Besuchern . Die internationale Geltung der Leipziger Messe
und ihre Bedeutung als Exportmarkt ist also selbst dann gesichert ,
wenn , wie gegenwärtig , die Exportmöglichkeiten beschränkt sind .

Die Tatsache , daß die Bedeutung des Leipziger Messe - Platzes
während der Hochflut der Messe - und Ausstellungsveranftaltungen
in vollem Umfange erhalten geblieben ist , ist im Hinblick auf die
immer dringender werdende Frage der Einschränkung von

Messen usw . besonders wichtig . Deutschland kann sich� den Luxus
wirklich nicht mehr leisten , mehr als die Hälfte aller

Messen , die auf der Erde stattfinden , und etwa die Hälfte
aller Ausstellungen ( abgesehen von kleinen und unbedeuten -
den Veranstaltungen ) in seinem Gebiete zu haben . Es wird sich
gar nicht vermeiden lassen , daß nach der in den Jnflationsjahren
entstandenen Messe - Jnflation ( allein fünf „ große " Messen :
Frankfurt , Breslau , Köln , Königsberg , Kiel — und etwa
60 „kleinere " haben im Vorjahre stattgefunden ! ) nun endlich ein

gründlicher Abbau stattfindet , um die deutsche Wirtschaft , soweit
sie aus „ Prest - geglünden " zum Ausstellen gezwungen ist , von den

durchaus überflüssigen Kosten zu befreien , die aus der

Beschickung der kleineren Messen ( und Ausstellungen ) entstehen . Bei
einer Gesamtzahl von 23 000 bis 24 000 Ausstellern nur auf den

Frühjahrs messen ( 1924 und 1925 ) wird man die Unkosten , die

je Aussteller im Durchschnitt, niedrig gerechnet , 1500 M. betragen ,
auf 34 bis 36 Millionen Mark veranschlagen müssen .

Der Rückgang der Ausstellerzahl um etwa 12 Proz . ,
nämlich von 12 000 auf 10 500 , den die Leipziger Messe im Vergleich
zur Frühjahrsmesse des Vorjahres erlitten hat , erklärt sich aus der

Tatsache der allgemeinen Geschäftseinschränkung
und aus dem Verschwinden einer Anzahl von Firmen . Das Messe -
amt ist , für die weitere Zukunft , durchaus optimistisch eingestellt , wie

u. a. die Schaffung zweier neuer „ Messepaläste " , des Ringmesse -
Hauses ( für Sportartikel und Spielwaren ) unweit des Bahnhofes
und der Halle „ Wärmetechnik " auf dem Ausstellungsgelände der

Technischen Messe ( am Völkerschlachtdenkmal ) zeigt . Die letzt -

genannte „ Halle " ( 155 Meter lang , Eisenkonstruktion und Backstein -

wände ) ist in der bemerkenswert kurzen Zeit von zwei Monaten

(durch die Firmen M. A. N. und Ph . 5 ? olzmann ) erstellt worden :

sie bildet eine auch ästhetisch recht erfreuliche Ergänzung des Bildes

jenes riesenhaften „ Barackendorfes " auf dem Ausstellungsgelände .
Das R i n g m e s s e h a u s . ein langgestreckter Bau mit leicht ge-
knickter Fluchtlinie , der sich nur mit einer schmalen Front zur Straße
wendet , stellt einen geglückten Versuch dar , moderne , hochhausähnliche
Architekturformen in das Leipziger Straßenbild einzufügen . Mit

der Schaffung dieser neuen Ausstellungsräume vollendet sich ein altes

Programm der Leipziger Messeleitung , pzonach die Holzbaracken
von den Plätzen Leipzigs nach und nach verschwinden und den aus -

stellenden Firmen wirklich zweckentsprechende und gesällige Räume

geboten werden .

Die Tätigkeit des Messeamtes ist bei der diesjährigen Per -

anstaltung außerordentlich gelobt ckiorden . Irgendwelche Reibungen ,
wie sie mitunter in den Vorjahren zwischen den verschiedenartig
interessierten Gruppen der Aussteller und der Besucher oder der

Besucher und der Leipziger Bevölkerung vorkamen , haben diesmal

gänzlich gefehlt , und der organisatorische Apparat der Zuleitung und

Unterbringung der Hunderttausende hat sich aufs glänzendste be¬

währt . — Auch die Belastung des Straßenverkehrs durch die schau -
lustigen Menschenmassen — und durch den Ausmarjch der reaktionären

Verbände ( Stahlhelm , Kriegervereine usw . ) — anläßlich des Reichs -
präsidentenbesuchs wurde , dank der vorbildlichen Haltung der Polizei ,
nicht störend empfunden . Uebrigens kann auch an diesem Tage das

schwarzweißrote Element , obwohl Geschäftshäuser und bürgerliche
Wohnungen in den alten Farben geflaggt hatten , nicht übermäßig
stark zur Geltung , da man die schwarzweißrote » Verbände aus
mehrere Stellen des Wegs verteilt hatte , und da die amtlichen
Stellen neben den Leipziger Stadtfarben und der sächsischen Fahne
überall die Reichsslagge zeigten . Nur das Messeamt ließ , wie an
den . Vortagen , die Handelsflagge des Reichs zum Fenster
herausflattern . . . .

Eine Besprechung der einzelnen Messeveranstaltungen ( Technische

Messe , Textilmesse , Glas - , Lebensmittel - , Tabakmesse uswO -
würde an dieser Stelle zu weit führen . So können hier nur einige

wenige besonders bemerkenswerte Tatsachen hervorgehoben werden .

Ganz still lag das Geschäft auf der Schuh - und Leder -

messe , wo wenig Slussteller und fast noch weniger Besucher

erschienen waren , serner bei der Automobilaus st ellung ,
die nach der Berliner Veranstaltung nur von relativ wenig deutschen
Firmen beschickt war und nur wenige Käufer anlockte . In den

Konsuinwarenbranchen — Lebensmittel , Süßwaren , Tabak — war
das Geschäft ziemlich ungleichmäßig , aber doch nicht so

schlecht , wie die Slussteller vielsirch erwartet hatten . Auf der

T e x t i l m e s s e zeigte sich Nachjrage eigentlich nur nach billigen
Massenwaren , während die unerhört farbenprächtigen Slus -

stellungen von Qualitätswaren — einschließlich der geradezu vor -

bildlichen Ausstellung der Kunstseidenindustrie — mehr von Be¬
wunderern bestaunt als von Käufern besucht waren . Das Geschäft
für Maschinen war im allgemeinen flau , doch wurden Speziali -
täte » ( wie z. B. Kunstseidenmaschinen , Kleinspinnereimaschinen und

Neuheiten ziemlich gut verkaust . Die neue Ausstellung „ Brennstoff ,
Kraft und Wärme " ( Verbrennungsmaschinen , Feuerungsanlagen )
fand große Beachtung , während die Sondergrnppe „ Förderung ? -
wesen " , auf das eigentlich das Hilfsgeröt für die „ Fließarbeit " gezeigt
werden sollte , wegen ihrer Unvollkommenheit einigermaßen ent -

täuschte . — Relativ gut war die Kaustätigkeit auf einigen Ge -
bieten der E l e k t r o i n d u st r i e , die auch diesmal mit oerschiede -
neu Neuheiten ( Telephon und Telegraph , Radio ) vertreten war .
Von der B a u m e s s e war wenig Günstiges zu hören . Glas ,
Porzellan und einige Teile der kunstgewerblichen Slusstellungen
waren mit den Geschäftsergebnissen zufrieden , während für Sport -
artikel , Möbel und H' aushaltungsgegenstände kaum Nachfrage
vorlag .

Erdumfang : 40 000 Km *

Jetzt besser denn Je ! » Urteilen Sie selbst i

RITZ ) MASSARY
�igaretk



Der Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 3. März berechnet « Großhandels -

Indexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem Stande

vom 24. Februar ( 117,6 ) um 0,3 Proz . auf 117,3 zurückge¬

gangen . Gesunken sind die Preise für Gerste , Kartoffeln , Schweine -
fleisch . Hopfen , Treibriemenleder , einige Textilstoffe und - halbwaren ,

sowie die meisten Nichteisenmetalle . Höher lagen die Preise für
Weizen , Hafer . Schmalz , Zucker , Rindshäute , Schwingflachs und

Benzin . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von
111,5 auf 111,3 oder um 0,2 Proz . , die Industriestoffe von 129,0 auf
128,5 oder um 0,4 Proz . nachgegeben . Für den Durchschnitt Februar
ergibt sich ein Rückgang der Großhandelsindexzisser von 120,0 Proz .
im Durchschnitt Januar auf 118,4 oder um 1,3 Proz .

Sofortige Vcllerfuhrung der Reubautällgkeit . Der Amtliche
Preußische Pressedienst teilt mit : Um den in schwerer Wirtschaft -
licher Lage befindlichen Gemeinden die sofortige Weiterführung der
Neubautätigkeit nach Möglichkeit zu erleichtern und sie damit in den
Stand zu setzen , einen Teil ihrer Arbeitslosen im Baugewerbe zu
beschästigen , hat sich die Preußische Staatsbank auf Anregung der
Staatsregierung bereit erklärt , aus das in den nächsten Monaten
zu erwartende gemeindlich « Aufkommen an allgemeiner Hauszins -
fteuer für die Neubautätigkeit Vorschüsse in Höhe von im ganzen
etwa 5 0 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen . Die
Anträge der Gemeinden sollen mit möglichster Beschleunigung der
Staatsbank vorgelegt werden , um die Gelder so schnell wie möglich
der Wirtschaft nutzbar zu machen .

Lank des Berliner Kassenvereins . Die N a d e l st i ch p o l i t i k,
welche die Privatbanken gegen die Konkurrenz der Kommunal - und
öffentlichen Banken führen , kam bei der Generalversamm -
lung des Berliner Kasienvertins dadurch zum Ausdruck , daß der
deutschen Girozentrale der Sitz im Verwaltungsrat , auf
den sie berechtigten Anspruch hat , und den sie auch beantragte , abge -
lehnt wurde . Die Berechtigung des Anspruches ergibt sich einmal
aus der Tatsache , daß die Deutsche Girozentrale gleich dem Berliner
Kassenvereine ein V e r r e ch n u n g s i n st i t u t ist und damit der

Verbesserung des Zahlungsverkehrs dient , weiter aber aus der Tat -
fache , daß die Deutsche Girozentrale einen erheblichen Aktienbesitz
de » Berliner Kafsenvereins in ihren Händen hat . Die Generalver -

fammlung gab dann auch die Zustimmung zu dem Effektenoerkehr
zwischen verschiedenen Städten des Reiches . Der stückelcse Effekten -
verkehr und der Girocsfektenverkehr besteht für den Berliner Bank -

platz schon seit langen Jahren . Nachdem an verschiedenen Börsen -
Plätzen Deutschlands kastenoereinsähnliche Instituts eingerichtet sind ,
besteht jetzt auch die Möglichkeit , diesen Girocsfektenverkehr und
den stückelosen Cffektenverkehr auf den Verkehr zwischen den in

verschiedenen Städten liegenden Jiistitutsn auszudehnen . Dem gab
die Versammlung ihre Zustimmung .

Relchsbonk . Nach dem Ausweis der Neichsbonk vom 27. Fe -
bniar nahmen in der letzten Februarwoche , die nur vier Tage um -
faßt , die Bestände an Wechseln und Schecks um 79,9 Millionen auf
1346 Millionen Mark zu. Die Lombardbestände stiegen um
20 Millionen auf 25,1 Millionen Mark . Die gesamte Kapitalanlage
an Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten erfuhr somit eine
Zunahme um 1 00,2 Millionen a u f 1 6 0 5 , 3 Millionen
Mark . Die in der Berichtswoche an die Bank gestellten Zah -
lungsmittelan spräche waren nicht unerheblich .
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
605 Millionen in den Verkehr abgeflossen . Die B e st ä n d e an
Gold und deckungsfähigen Devisen stiegen in der Be -

richtswoche weiter an , und zwar um 62,7 Millionen auf
1843,2 Millionen Mark : es erhöhte » sich die Bestände an Gold um
21 Millionen aus 1382 . 4 Millionen Mark , die an deckungsfähigen
Devisen um 41,6 Millionen auf 460 . 8 Millionen
Mark . Die Deckung der Noten durch Gold allein betrug
49 Proz . gegen 58 . 7 Proz . in der Vorwoche , die durch Gold und

deckungsfähige Devisen 65,3 Proz . gegen 76,8 Proz . in der Vorwoche .

Da » Erstarken des Inländischen Kapitalmarktes ist von uns

wiederholt an Hand von Auflegungen neuer Inlandsanleihen ge -
kennzeichnet worden . Nach der Statistik der „ F r a n k f u r . t e r

Zeitung " stellt es sich noch deutlicher dar . Während nämlich im

Januar im Auslande für Deutschland festverzinsliche An -

leihen in Höhe von 79,8 Millionen Mark aufgenommen wurden ,
waren es im Februar nur 124,9 Millionen Mark . Hingegen gelang
es im Februar , inländische Anleihen im Werte von

78,6 Millionen Mark unterzubringen , gegen nur 20,75 Millionen im
Januar .

Oehrlnger Bergbau Aktiengesellschaft . Berlin . Die Gesell -
schast , die die Zusammenfassung des 5) ohenloheschcn Bergwerks -
besitz «? in Deutschoberschlesten darstellt , erzielte für das Jahr 1925
bei einem Aktienkapital von 5 040 000 M. einen Gewinn von
121 555 M. Hieraus werden für die Vorzugsaktien 5 Proz . und für
die Stammaktien 2 Proz . Dividende verteilt . Die Darlegungen
des bekannten Kohlenindustriellen Petschek ( Aussig ) in der General -
Versammlung über die Geschäftslage ergab höchstens insofern inter -

essantes Material für die Beurteilung / als er erklärte , daß in der

Lausitz die Beschäftigung der Braunkohlenindustrie zurzeit 7 0 Proz .
der Normalbeschästigung beträgt und daß im Interesse
der Weiterbeschäftigung des bergbaulichen Personals ein großer
Teil zum Stapeln von Braun - und Steinkohlen verwendet wird .

Petschek beurteilt die nächste Zukunst optimistisch , ohne daß er jedoch
irgendwelche Anhaltspunkte vorbrachte , auf die sich diese Auffassung
stutzte .

Die Zwlschenkredile für die Landwlrlfchosl sollen nach Mit -
teilungen der Rentenbank - Kreditanstalt insgesamt 250 Millionen
Mark betragen . Sie sind , wie wir seinerzeit bereits mitgeteilt haben ,
vornehmlich zur Abdeckung drückender Personalschulden bestimmt ,
darüber hinaus aber auch zu wichtigen produktiven Zwecken .

GswerlfchastsboWegung
( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Unfall - unö Krankenversicherung .
Die neuen geschlichen Bestimmungen .

Der Direktor des Hauptvsrbandes deutscher Krankenkassen . Ge -
nosse Helmut Lehmann , hielt in einer Mitgliederversammlung
der im ZdA . organisierten Sozialversicherungsange .
stellten in den Sophiensälen einen Vortrag über . Die Neu -
regelung der Beziehungen zwischen Krankenkassen und B e -
rufsgenossenschafte n" , dessen wesentlichster Inhalt auch für
die gesamte arbeitende Bevölkerung von Interesse ist und deshalb
hier wiedergegeben werden soll .

Durch Gesetz vom 14. Juli 1925 sind die Beziehungen zwischen
der Unfall - und Krankenversicherung neu geregelt worden : ebenso
sind am 1. Januar 1926 die Vorschriften über das Frühheil -
verfahren in Kraft getreten . Nach dem bisher geltenden Recht
waren die Krankenkassen grundsätzlich zur Leistung an Unfall -
verletzte für die ersten 13 Wochen verpflichtet , während die

Sezirksbilöungsausfthuß Groß - öerlin
Lehle Veranstaltung : Znlernalionale Volkslieder u. Volkstänze
am Sonnlag . den 7. März 1326 , nachmittag » pünkll . S8/ « Uhr ,
im großen Saal der „ Bhilharmonic " . Bernburzer Straße :

flli » mö T- mz-
Terpis , Ballettmeister am Staalslhealer . Mitwirkende : Elisabeth
Grube , Dorothea Albo . Harald kreuhberg , Rudi Kalling , Waller

Zunk , Daisy Spie ». — Eintrittskarte 1. 20 Mk.
Karten sind In allen bekannten Verkaufsstellen zu haben !

Berufsgenossenschaft erst nach Ablauf der 13. Woche zur Erstattung
der Krankenpslegekosten verpflichtet war , wenn eine Erwerbsbe -
schränkung als Unfallsolge vorlag und insolgedesien eine Rente zu
zahlen war . Die Berussgcnossenschaft konnte ober schon vor
Ablauf der 13. Woche das Heilverfahren übernehmen , in welchem
Falle die Krankenkasse der Berufsgenossenschaft Ersatz zu leisten
hatte .

Nach dem neuen Recht beginnt die Leistungspflicht der Be -
rufsgenofsenschaft

mit dem Eintritt der llnsallfolge ,

also nicht mehr von der 13. Woche ab . A u ß e r d e m hat aber
auch die Krankenkasse nach den Vorschriften der Kranken -
Versicherung Krankenpflege zu gewähren . Sie ist sogar ver -
pflichtet , in je d e m Krankheitsfalle , auch wenn er durch einen Un -
fall herbeigeführt wird , bis zum Ablauf ihrer satzungs -
mäßigen Leiftungspflicht Krankenpflege zu gewähren .
Durch die grundsätzliche Feststellung , daß die Berufsgenossenschast
vom Beginn des Unfalls ab Krankenpflege zn leisten hat . soll
ihr mehr als bisher nahegelegt werden , möglichst frühzeitig
eine geeignete Heilbehandlung einsetzen Zu lassen .

Die Beziehungen der Versicherungsträger untereinander sind
etwas komplizierter geregelt . Zunächst ist die Krankenkasse ver -
pflichtet , jede Krankheit der Berufsgenossenschast unverzüglich a n-
z u z e i g e n , die durch einen der Unfallversicherung unter -
liegenden Unfall herbeigeführt worden ist . Sie muß auch gleich .
zeitig mitteilen , wann sie mit ihren Leistungen an Krankenpflege
beginnt . Die Höhe des E r f a tz a n s p r u ch s der Krankenkasse gegen
die Berufsgenossenschaft für geleistete Krankenpflege hängt davon
ab , ob der Unfallverletzte über die 8. Woche nach dem Unfall
arbeitsunfähig ün Sinne der Krankenversicherung ist , d. h.
ob er n a ch diesem Zeitpunkt

Anspruch auf Krankengeld

hat . Ist dies nicht der Fall , so hat die Krankenkasse die
Kosten für das Heilverfahren bis zum Wegfall des Krankengeldes
zu zahlen , wenn nicht die Leistungen auf Verlangen der Beruf ? -
genosscnschast über das satzungsmäßige Maß der Kasse hinaus -
gehen .

Es heißt dann weiter im Z 1505 : „Alls übrigen Aufwen -
düngen für das Heilverfahren gehen zu Lasten des Trägers der
Unfallversicherung . " Daraus solgt , daß die Bcrufsgenossen -
schast der Kronkenkossc auch Ersatz zu leisten hat , wenn der
Verletzte zwar vor Ablauf der 8. Woche nach dem Unfall wieder
arbeitsfähig wird , aber noch weiterer Krankenpflege be -
darf . Aus dem Satze folgt weiter , daß die Berufsgenossenschaft
den g e s a ni t e n Aufwand der Krankenpflege zu tragen hat , wenn
das Krankengeld erst nach Ablauf der 5. Woche wegfällt .

Durch diese Vorschriften sollen die Berussgenossenschaften für
eine möglichst frühzeitige Uebernahme des Heilverfahrens interessiert
werden/den Krankenkassen aber die Lasten für die söge -
nannten Bogatellunfälle überlassen werden . Hauptsächlich
sollen aber durch das neue Gesetz die Schäden möglichst früh -
zeitig geheilt und die „ Sucht " der Verletzten nach Erlangung
einer Rente , die sogenannte „ Rentenhysteric " , eingedämmt
werden .

Dieses ganze Gesetz , aus dem hier nur wenige wichtige Punkte
herausgegriffen werden tonnten , bedeutet zweifellos einen

großen sozialpolitischen Forlschrill :

gesetzestechnisch ist es - �iber nicht gerade der Gipfel höchster Voll -
kommenheit . Es läßt eine Reihe von Zweifelsfragen offen , die noch
durch Entscheidungen des Reichsoersicherungsamts zu klären sind ,
oder durch ein ähnliches Abkommen zwischen Berussgenossenschasten
und Krankenkassen , wie es bis zum 31. Dezember vorigen Jahres

bestand . Es wird auch schon ein neues Abkommen vorbereitet , das
die Durchführung des Heilverfahrens entsprechend den neuen Vor -
schriften regeln soll . Eine Lösung dieses verwickelten Problems
wird aber erst dann möglich sein , wenn die jetzigen Versicherungs -
träger zu einem einheitlichen Ganzen verschmolzen sein
werden , was ja auch die Tendenz des neuen Gesetzes ist .

Mufikinslrumenlenarbeller ! Die Firma Schweck/ten .
Pianofortefabrik in Halenfce , ist wegen Lohnabzügen gesperrt .
Kein Musikinstrumentenarbeiter darf in diesem Betrieb Arbeit an -
nehmen . Deutscher Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin .

R«ich »abtell »»a de, Lufttabrweriov - l , im Dnlts »«n ««rkrl,r - s »nd. Berlin
SO. IS. Tnaelufcr 31. Seme , ssrcitoa . obend 8 Uhr im ftümqftabt . Äaltn »,
Soljmatftflr . 72, <rm Bhf. Iannowihb rücke, die am Montaq «inNimmia de.
ftfilotiene Vellverfammluna de» aefamten Bort», und Wertsw ' iveesonal » der
Luftfahrtbetrieb «. Unsere Lohn » und Arbeitobedinaunoen . Distusüon und
AbNimmunn Uber formulierte Korderunnen . S» handelt (ich um Erift «»».
ftanen jede » einzelnen . Wir rechnen damit , dag — der Bedeutnni , der Taae ».
ordnuna entsprechend — alle flclleaen anwesend sein werden , damit auch alle
Wünsche und lede Kritik rechtzeitia zur Sprache kommt. Denn nur durch «e.
schlosseneo Boraehen und volle Eintakeit können wir unleren aerechlen
Wünschen Nachdruck verleiben I

Deutscher Verleheebund , Relchsabteiluna de» Lustfahrtpersonal ».
Zuaendaruppe de, gd «. Seute . greitaa . abend » ilh Uhr : «ruppe Osten .

Iuaentheim Grosie frankfurter Str . 18 fgimmer 6), Gruvvenbesprechu »- , :
Kruppe Südost , guaendhelm Reichenberaer Str . «6. Sortraa : „ Dom Wissen zur
Macht " . Referent Erwin Bunzel : Sruppe Südwest , ßuqendheim Belle - Allianee -
Strafte 7 —JO, Kruvpendesprechuna : Gruppe Spandau , tzuaendheim Linden .
ufer 1, Mufilahend .

Achtune, . Arbeiter und «npeftellte der firmo Pittiu ». «Speulcker Str . 110!
Eonnadend , den 6. März , nachinittaao 2 Uhr . im Saal 1 des Gewerkschaft ».
Hause». Enaelufer 24—25, Betriebsversammluna . Teiaesorbnu »«: 1. Die Wirt »
schastskrlse und die Rotwendiakeit der aesehlichen Betriedovertrrtuna bei der
firma Plttiuo . Referent ZZolleae fricke von der Berliner Dewrrkschaft »schu ! e.
2. Verschied rnes .

Verband der Buchbinder und Pavierverarbeiter Deutschlands . A. Lippold .
Perband dcr araph . Silssardelter und - arbeiterinnen Deutschlands .

Gustav Grobmann .
Verband der Litdoaraphen . Steinbrucker und verwandter Berufe . W. Landa ,

gentralverband der Anaestellten . Ortsarupve Groft - Berlin .
Gottfurcht . Dr. Kucharfki .

Achbrua . Zimmerer ! Heute abend 7 Uhr Bertrauensmännerversammluna im
Gewerkschaftshaus , Saal 5. Alle Arbeitsstellen des Soch- , Beton - und Tiefbau »
aewerbes müssen veetreten sein .

Zentralverband der Zimmerer . Zahlstelle Berlin und Umaeaend .

W Verband der Raler . Kolleae frift U h l r i ch von der firma
-=i Echebera ist verstorben . Die Bestattuna erfolgt am Sonnabend .
H de» 6. , um 12 Uhr mittaa » in Baumschulenwea . Um Beteiliauna
W bittet Der Vorstond .

. . . . . . .

? usenüveranstaltungen .

Eiuführnna in die sozialistische Liteeatur Sanniaa . den 7. Miirz .
W vormitiaao 9' , Uhr. im liueendheim Lindensir . 3. Referent Genosse 3
3 Aler . Stein . E» ist Pflicht aller Abteilungsleiter . Bidllotbekor « und
B Werbebezirksleiter . bestimmt und pünktlich zu erscheinen . Interessierte

Genossen sind herzlichst eingeladen .

Erweedslase Mitglieder ! Ersckieint alle zu einer wichtigen Besprechung
heule freitag , den S. März , nachmittags 5 Uhr , im Jugendheim Belle . Allianre »
Platr l.

Abteilungsleiter , holt da » Werbemateeial . gebt die April - Vragramm « ab!
Abteilunqskaliierer ! Heute von ö —7 Uhr Abrechnung dcr Beiträge , Au»-

gäbe de» . . Jugend voran " und der „Arbeiter - Iugend " .

heule . Freilag , den S. März , abends 7 % Uhr :
Roidast I: Jugendheim Reue Känigstr . 21. Borlrag : . . starl Morr med

sein Werk" . — Roitoft II: Jugendheim Danziger Etr . 82. Bortrag : „ Die G«>
werkschasten ". — Ralenthaler Darstadt : Schule Givsstr . 23». Bortvag : „Jugend »
schuft und Iugendrecht " . — Schöneberg I: Jugendheim Ruhen ». . Ecke Hftlvt -
strafte. . Bortrag : „Bursche und Madel " . — Echönebera N: Jugendheim Hau»: .
strafte 15. Bortrag : „Wohnkultur " . — Reukäll « I: Jugendheim Berg Nr. 29.
Vortrag : Schulreform und Reichsschulgeseft ". — Ricderschöneweide : Schule
Berliner Str . 3l . Vortran : „ Der Sinn des Lebens " . — Treptow : Jugendheim
Elloirstr . 3. Bortrog : „ Was wir wollen " . — Rejuickendors - West: . rugendheim
Seidelstrafte . Besprechung zur Osterfahrt . — Tegel ; Jugendheim Bahnbgs »
strafte l5. Zehn- Miniiten - Reseraie . — Lichtenberg - Mitte : Ir - g- u�beim Dosse,
strofte 22. Arbeitsabend .

Weebebezlrk Tiergarten : Die Gruppenabende sollen an », dafür Beteirmrg
an dem Demonstration saug der Partei . Tressvunkt 6 Uhr kleiner Tiergarten
l Denkmali .

Wilwersdnrs : Volfstanzkursus auf dcm Blast der freien Turnerfchgst ,
Württembergisch « Strafte , am Tehrhelliner Plast . Anfang 8 Uhr . Gäste will »
kommen .

Ableilungsmilgliederversammlungeo :
Weitzensee : Jugendheim Roelckestr . 157. — Warschaper viertel : Jugend .

heim Tilstter Str . 4. — Südost tköpenicker Viertel ) : Iuaendheim Wrgngel -
strofte 128. — Eharlotteuburg : Jugendheim Rossnenstr . 1. — Halense «: Schule
Ioechim - Zriedrich - Str . 35—38. — Stcqlist II : Iugeudheiin Holsteinische Str . 3.
— Brist : Jugendheim Ehausseestr . 48. — Zieuköll » II: Jugendheim Nogailtr . 53. —
Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5. — Johannisthal : Rathaus am
Königsplast .

«
Werbebezirk Schineberg : Alle Abteilungen beteiligen sich am lammenden

Sonnabend an der Konsumkundgebung in der Hobenzollern - Schule . Beiziger
Strafte . Treffpunkt ' - 8 llbr Rudois - Wilde - Vlost ( Neues Rathaus ) .

Leibschneiden
ist fast sickerlidi daZ Anzeicben eines IlebermaßeS von Säur « im

Magen . Dieses Uebermaß kann auf die Dauer eine Reizung der

Magenwände berbeifülfren und zu außerordeniliw ernsten Krank -
bciten wie Dyspepsie . Sodbrenne » . ja selbst Magtngeichivüren
Anlaß geben . Auch nicht das geringste Unbebage » bei der Verdauung
darf vernachläiiigt werden , ein balbec Kaffeelöffel Biseririe Magnesia
in etwas Wasser noch dem Essen macht dem schnell ein Ende .

Bfferitte Magnesia neutralisiert da ? Uebermaß von Saure und int
dcm Gären Einbalt . wodurch gesunde und normale Verdauung obne

Beschwerden und Schmerzen möglich gemacht wird . Biserirte Magnesia ,
welche seit langen Jahre » erprobt ist . ist in allen Avotheken erbältlich .

Beiriediguna wird gewährleiste ! aber da ? aezablic Geld zinückerfiaitei .
Biseririe Mogurfia kommt in Flaschen gesllllt zum Verkauf und ist daher

unbegrenzt haltbar .

v, - BALAMAM OER - GESCHÄFTE

die vitaiöen fWj�wfremden Sekuhe
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Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ SdjnjatvRof - öJofb " .

Sefefinftsftell « : Berlin S. 14, Scbartianftr . 37/38, Sof ' St .
©onootflanh . Rn der cm 20. und 21. März in ftöln c. Mein
stattfindenden Befreinnaofcicr wild beaknchtiat . eine Eefellichaits »

C»i ! l >ersalirt von Berlin ab im veraststaltcn . isabrvrcis 4. Klasse für Sin - und
Allckfalirt 29 M. Meldunaen miissen bis ivätrstrno Mo. , d. 15. März , im
Oaubureau ctfolaen . Abs. von Berlin Lchles. Bbf. Kr. , d. 19. März , abends
iU. Ubr, Ankunft in Köln So. vorm . ll . öS Uhr. Abf. von Kiiln Mo. , d.
3E. März , nackün. 3. 55 Wir. Ankunft in Berlin Di. , d. 23. März . vorm .
«2l8 Ubr. — Wasserfvart - Abt. : Kr. , d. 5. März , abends 71b Udr, Lollverf . im
Klubbans , Obmilrcisse . Vorlraa des Kai » . Sasse ». — Webdinst : Eonntag , den
7. März , nachm . 1 Ubr, Antreten bei Müller , Uferstr . 12. PfUchtveranItal -
tun ». — Prenzlauer Berg ! iSonntaa , den 7. März , nachm. 4 Ubr , Lokal Bült -
ner , Schwedter Str . 23, Kabnenmeibe der Kameradschaft Wdrtber Plast . Alte
Mitaliedskarte » werden nur noch bis 1. April umaetauscht . — Cbaclotten -
»Bta : Sonntag , den 7. März . , nachm . 2 Ubr. Antreten Wilbelmsbof zum
Provaaonbainarsch der Spielleute zu den Autoballen am Kaiserdainm . —
Grl/öncbe . ' g: Kr. , d. 3. März abends 7 Ubr. Saalfchust Lobenzolleru - Gymna-
iium . Martin - Lutber - , ikcke GrunewaldsNaste . So. , d. 8. März , ab 5 Ubr
stellen sich die «amerabeu für die Arbeiten des Vollsbegebrens ihren Abtei -
lunoen zur Verfllaung . — Lichterfeldei Kr. , d. 5. März , abends 71Ü Ubr , Mitgl . -
Berf . im Nestaurant Schmidt , Noonftraste . Elte Lindenburgplast . — Lichte ir-
berg mit Untergruppen : Sonntag , den 7. März , nachm. 2/1 Uhr . Stralau -

Rurnrnelsburg . Singang Sonniaastrebe , zur Kcbrt nach Siergartrn . — Vaum -
fchulenweg : Kr. , d. ». Marz , abends gl». Uhr, Mitgl . , Ben . bei Bargmann .

Arbeiter - Samariter - Kolanne Berlin . Sistung haben folaende Abteilungen :
Abt. Lichtenberg : Donnerstag , den II . März, ' 1- 8 Ubr. Mitgliederverfamm -
lunt bei Ztotroff , Zitgaer Str . 93. Abt . Weistensee : Montag , den 8. März ,
li8 Uhr, Mitgliederversammlung im Lokal von Stärke , Charloticnbstrgcr , Ecke
Tassosträste . Abt. Kricdrichsbain : Dienstag den 9. März , Mitgliedervrrsamm -
lung im Lokal von Kranz Bartusch . Kriedcnstr . 88. um ' 28 Ubr . Abt . Reu .
kölln : Sonnabend , den 8. März , abcnds I28 Uhr. im Lokal von Kern . Neukölln ,
Reulerstr . 47, Milgliederoeifammlung . Abt . Mitte : Kreitag . den 3. März ,
abends 118 Uhr . Mitgliederversammlung im LeibnizstSomnasium , Mariannenplast .
Abt. Kreuzdcrg : 1. März in der Schule Bergmannstr . 80 —53 Bartrag des
Serrn Dr. Kcib über „lbeburtshilfe und Schwangerfätaft " . 7. März daselbst
Tragellbunq . 8. März Miiglicdervcrfammluna im Lokal van Bogler , Mitlc »,
walder Str . 18. An: 25, März Prüfung in der Schule . Abt . Tempelhoi :
Montag , den 8. März , I08 Ubr. Milgliederoersammluna im Lokal von Lin -
disch. Maricndorf , Könia - , Ecke Ralbausstraüe . Abt . Schöneberg : Kreitag . den
12. Mörz , abcnds ' 28 Ubr , Mitgliederversammlung im Lokal von Roienthal .
Ebcrsstr . 88. Abt . Prenzlauer Berg : Dannerstag . den 11. Marz , abends
>28 Ubr, Mitgliederversammlung in der Schule Kastanienallee 81—82. Abt .
Sermsdorf : Donnerslaa , den 11. Marz , abends ' 28 Ubr . Mitgliederverfamm -
lung in der Schule Roonstrane . Turnhalle . Abt . Steglist : 9. März , abends
>98 Ubr. Mitgliederversammlung im Lokal von Selnelz . Birkbuschstrabe .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer nnd Kriegerhinier -
bliebene », Bezirk ssentinm . Nächste Sibuna Montag . 8. März , 8 Uhr, Rosen -
Ibaler Str . 12 sRosenthaler Soft . Rcscrcnt Kam. Winkel über „Kürsten -
abfindung� .

Deutscher Ssperanto - Bund , vrtsgrupp - Berlin . Kreitag . 5. Mörz . 8 Ubr ,
Konditorei Dobrin , Sacke scher Markt . Ucbungsabcnd . Gäste willkommen .

Sriefkaften der Redaktion .
W. D. Od. Die Zahlung der Rente darf erst eingestellt werden , nockidem

sie entzogen ist. — D. W. 65. Für die in den Jahren 1922 und 1922 entstände -
nen Restkaufgelder bestehen keine Beschränkungen . Sie können also auch üben
IlX) Proz . des Goldniartbctrages aufgewertet werden . Die Aufwertungsstelle
entscheidet nur . wenn die Parteien sich nicht einigen können oder wollen .
1. O. H. Z. Gegen die Airma haben Sie keine Ansprüche . Es steht Ihncu
nur die Invalidenrente zu. — G. Sch. 5. 1. Bei der Sparkasse oder Bank .
2. Bis April 1926. — Klara . Ja . — Ä. G. 100. Nein . Trotzdem kann abev
die Unterstützung gewährt werden . — F. R. R. Sie können nur Erhöhung
der Rente fordern , es dürfte aber bereits Bcrjährunq eingetreten sein .
A. R. 4. Der Mieter ist zur Ausführung von Schönheitsrcparaturen vcr -
pflichtet , wenn solche notwendig sind. Die Frage , ob der Mieter verpflichtet
ist. alle notwendigen Revaraturen sofort ausführen zu lassen , dürfte zu vcr -
«einen sein . U. E. mutz ihm dazu ein angemessener Zeitraum gelassen
werden . — Eharlottenbuger Mieter . 1. Klage beim Amtsgericht . 2. Es kann
nur der Nachweis der Verwendung der Gelder gefordert werden . — M. Ä. 3.
Machen Sie unverzüglich Meldung . Der Anspruch besteht nicht mehr . — A. Ä.
1. Von der Grundvermögenssteuer wird ein Zuschlag von 700 Proz . erhoben .
2. Ja . — 6. B. 34. 1. und 2. Nein . — R. B. 16. Ja . B, T. 1. Dr Langen -
seid , Hotel Nordland , Berlin N 4, Invaliden str. 115.

Mengenabgabe vorbehatten Leicbtrerderblicbe Artikel sind vom Versand ausgescblosses Verkauf soweit Vorrat

?5äü2 £Le
" " Frisches Fleisch1

UaibsKamm und - rücken p. uno 66pi .

Kalbskeulen bi * I0 Pmr. d schwer , Ptund 80pt .

Schweineschulterbtatt . . . . .piund 1,06

Suppenfleisch pidSO , Fehlrippe pid . 75p( .

Prima Schmorfleisch obn- ic ° . . ppnnd 1,05
Rouladen

...........................

pfmd 1,10
Hammel vorder fleisch . . . . . . . .Pinna 80 » .

Liesen

....................................

pwnd 90pf .

KassKerxamm

.................

. . .piand 1 ,20
ElSbeln mit Splfibein

..................

Pfund 72 ? » .

Rindertalg Falbst anwTatan . . . . . . .Pfand 5Spf .

_
Cefrierllelsch

_
Pa . Minderherzen

. . . . . . . . . . . . .

piund 4�> fl

Pa . Hammelvorderf ! eischprimd70pi .
Pa . Hammelkeulen u . . rocken pfd 80pi .

Fr . Schweineköpfe mit Barke . Ptnnd S2pf .

Pa . Ochsenbrust

..................

Pfand 4Si >- .

Pa . Ochsenschmerfleisch oKn,pid . 72pf .

Gehacktes

............................

Pfand 65 ? » .

R0tl)aPS. . Kopi. . . r . d17pf.
Kabliflu imgsnp " . d 14».
BratscholtenÄlOp ,
Sfllzheringe . siäclt 5*.

Hakrel -BtichiingepfdZZp

Sprotten . . . . . .Pfand sOp».
Flundern . . . . .p«. nd30pf .

Wurstwaren Käse u . Fette Kolonialwaren

Delikat - Sülze Ptd. 40 ? ».

BiDt- Dcd Lebcrwürsl fs 60? : .

Bockwurst . . . ptnnd l00
BaDsrn - Mellwunl pid . 90pf

Baosni . - Lebenfiint Pfa. I00

Fleischwurst . . Pfnna I10

Jagdwurst . . . . .pfnndl30

Mettwurst Braunzclr*. »rlPM. I40
Teewurst . . . . . .Phmd l70

Botst . Zsiretatwarsl ph l80

Romatoursiet . ca . ' : . - ph. 22p( .

Camembert 30i (,

Kuhkäse . . . . . .piand28L,i .

Kümmelkäse . . Ptnnd32Pt .

Harzer Käse . . pfnnd45pi .

Tilsiter Käse . pmndTSpt .

Edamer Käse pwnd 88. �.

Margarine . . . . .Pinns 58 ? , .

RohschmalzimerplfuRnni88pi.
MoliereibülL ' ; , -pfd. . st 95p ( .

Ptnnd

22

Weizenmehl Pfund 19pi .

Auszugmehl
Gt &ne Erbsen . .

Viktoria - Erbsen

Linsei giossc . .

Weizengriesspiund 28 ? »

Bruchreis . . . . .piund 17pi .

Weisse Bohnen pid . 15pl

Bosn . Pflaumen pm. 85pi .

Kalif . Backobstpfd . SSpf .

Pflaumen -
Oehannls -

bcer -

KocfitereD

rQft
»Pfd. BÜPf .

Obst und Oemüse
PfnndRotkohl

. . . . .

Weisskohl .
Wirsingkohl
kohlrQben . . . p . and4p, .

Sellerie . . . . . .PfnndlOpi .

j Sn.
Amerik , Äpfel pm. 45 ? , .

Kranzfelgen pfund 38p, .
Renetten Boshop,ptd28pf .
Zitronen . . . Dutzend 40pi .

Apfelsinen Dntzend40p, .

Aprlkosen -
und

Erdbeer -

Konliioreß
Simer

ca.
2 Pfnnd l15

Cetnüse - und Obstkonserven
Do:»

Stg . - Spargel «xtra . . 2 ®°

Stg . - Spargel sdrk . . 270

Stg . - Spargel » p » . . . 213

JungeErbsen mittel SSpl

Junge Erbsen . . . . .65 ? ».

' I, l>0!»

| Dfl£B ErbSBDm. KaroU . tein u

lanäeErbiBD - 70 ? , .

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . .

45p, .

Karotten g�scbniuen 35p, .

Schnittbohnen I . . . 83 ?»

Rfiuclißrl ( iclisiS . mr
Suppenhühner Wildschwein

frische

. . . . .

Piund I
Keule u.
Rücken , Pfd. 130

J' i Oos«
Kürbis

. . . . . . . . . . . . . .

65pi .

Preisseibeeren . . . . 85 ? , .
Kirschen 5chw. ,m. Stein
Stach elbeeren >; . Dose55pf .
Erdbeeren r >oselGO

HSrsdiriicken
Pfand �20

Die Flaschenweinpreise verstehen sich okne Steuer nnd Flascbc

�pfeZerie T 8 S V fo € S S3 ©
1922er Gundersheimer

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .�Vt Fl.

1922er Burweiierer Schlossberq

. . . . .
1924er Bayerfelder Schiossbcrg

. . . . . . .
1924er Waikammerer Letten

. . . . . . . . . . .
1922er Nackenheimer Fritrenhölle

. . . . .
1921er Oberhaardtor ülaikammerer . . . ,
1922er Hackenheimer Kirchenatück . . .
19�2er Winzenheimar Honigberg

. . . . . .
Roter Johannisbeerwein , füss

. . . . . . . . . . . . .
1 " T ff

Vorzüglicher Heidelbeerwein , krättigend . . \ f �

Vi Fl.

jss
;ii25

pf.

10 Fl.

goo

1200

joa

1500

„ - , —0_nu. . /
Süsser Apfelwein „Lider "

. . . . . . . . . . . . . . .
J

Sonnongartner . roier spanischer Süsswein�
Alter Malaga , danket

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 <660
Original Insel Samos

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 I
1922er Crü de Mazerolles « Bordeauxwein . . '
Ciub Star vorzOgl. TraubenscbaumweiaViFLSyOO 5FLl4y90
1921er HauNSaufternes Vi fl iofl
weisser süsser Bordeauxwein

. . . . . . . . . . . . . . .

2,25 20900
.*•. . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . .- . . . . .Für die Bowle : •

- - - - - -

-

10 kl. 19245r Riiodlsr Kalkfiru' jfl | A
2 Fl. Bertis -Sillier ol Cabinci - Fmcbtschaumweis 1U

30 Stet,?: ;
c.Fla. -che •

3,00

B«S7/r Weine vom Fass * etZT
in unseren bekannten guten Qua. itatcn

Apfelwein herb , für Bowlen - einsiAL Steoer
zwecke und Kur zu emptehlen . . . . . .5 Lltcrw r' assna

Rheinpfälzer WeiSSWeSn K53 einschl. Steuer
forz. Qualit�r8in{önig. . friach. Bo-jtI.- d. Tiach�ein, 5 Ltr . �r "liö flasctie

Johannisbeerwesn iff52einSch ! . Steuer
rot und . süss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .SLitcrO� L' n�Hasche
Die Preise für obige Faiiaweine verstehen steh cinoclillcsslich
Steuer u. Flasche . Flaschen werden nicht znrückuenoniraen .

In unserer Konfitüren - Abteilung :
Speiseschokolade . . . . . . . . . . . . . . . .loog - Taic , 20Pf .
Biockschokolade gute Qualität . . . . . . . .Ptund 1,10
Borkenschokolade . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .Piund 1,�0
Pralinenschnitten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pinnd 1,30

Ccsscntlichc Aufforderung
zur Ubgabe See Sfeuec . cflficung fBr die Ctlntommenslencr , kärperschaflssteuer und Amsatzstauer sär 1025 und 1924 25.

Die Stcuttfttlärunae * zur Elulommciisteuer , Kärverfchaftssseuer und Um! "
saststeuer sind In der Zeit oom >l , März bis 37. Rar , 1928 unter Bennstunz
»er oaraeschriebenen Vordrucke wie folat abzuarben :

A. Einkommensteuer und Körperschaftssteuer .
i .

Kur Abäabe einer Meurr - rtläruna für die SinkomM- usteunr nnd oerpflichtei :
l . Steurrpitichtioe . deren Einlommcn im Kalcnderiahr 1923 den Betraa von

800« NM. iiittsticACR bat4 Steuervtlichtia «. die lebialick , struerabzuaspflichtiae
Einkünfte sArbeitslah » oder Kavitalertröae ) van nickt mehr afs 8880 NM.
bezvae » haben , brauckzen «in « Ertläruna md>t «bzuaeben :

2. ohne Rückssckt aus die Sähe des Einkommens Steuerpflichtia «. bei denen der
Gewinn aus Grundl . a « beg Abschlusses ihrer Bücher z» erniitteln ist.

II.
?ur Abaabe einer Sleucrertlär »»a für die Kirrperfchsfissteuer ssnd »er »

psl lebtet :
Z. stenerpsllchtla « Erwerbszescllschaftru ,
2. alle llbriaen steuerpflichliaen Kdrperschaften und Vermöaensmasscii des

düraerllchen Rechts :
3. stcuerpflichtiae Betriebe und Berwaltunaen von Körperichasien des ijffentiicke »

Rechts und öffentlich « Betriebe und Berwaltunaen mit eiacncr Rechtsperson -
Uckkeit. soweit ihre SIcuerpflicht schon nach den Borschriften des disberiacn
Körperichaftosteueraesestes bearssndrt war (z. B. afsentlicke Sparkassen , die
ssch nickt auf die V sieze des eiaentlidsrn Sparkassenverkehrs belckräukent .

Iii .
Ohne Rückssckt auf die unter l und II bezeichneten kiiifchrLukunaen ist eine

Einiommenserkläruna «bzuaebcn bei B»teilin »na mehrerer an den Einkiinf .
tcn aus

o) Londwirlschofi , Korstwirtsckakt . Gartenbau und sonftiaer nickt aewerblicker
Bodenbewlrtschasiuna :

b) einem Gcwcrbebetrieb , z. B. einer «ffcnen öandelsaesellscknist »der Kam-
mandltacsellschaft :

>3 sonstiaer lelbständiacr Brriikstäliateit :
>1) Beimietuna und Brrpachwna von unbewealichem Permsaen .

IV.
1. Die ErNäruna zur Einkommensteuer und itLrpersckoflssteuer ist obzuaebe »

ot von den S. ruerpk ' . ichtiasn . die nach dem Kalenderfahr steuern , für das
Kalcnde : jahr 1923:

b> von buchfübrenden Stcuerpflichtiacn , die reaelmänin Abschlüsse machen und
ihr Wirtschaslsiahr n: der zweiten SSlft « des Kalenderiabres fl . Juli ll >23
bis rinsckliehlick 31. Dezember l92Z> abarscklosscn haben , illr das Wirt -
schaftsjabr 1924/25 oder 1923.

2. Stcucrpsticktiae flnsbefondere Landwiriel . deren Stcuerabschnitt i » der
ersten ildälsie des Kaienderiabres 1923 aerndet Hai und die deshalb schon ver -
anlaal worden ssnd, baden eine SlenererNäeuna nicht abzuacben .

3. Die Erkläruna zur Eintoinmensteuer und Korpcrschasissteuer ist bei dem
Kinanzomt abzuacben , in dessen Bezirk die zu I bezeichneten Steuerpfiick »
iiaeu ihren Wodnssst vder dauernden Aufrntbalt . die zu II »nd III bezcich»
»eten Eteuervilichilacu den Vrt der Lritnna itube ».

Kllr die Entacarunabme der Steucrerklärunaen und die Beranlaanna der
Akiienaeselllchaften . Kommanditaesellschafien auf Aktien . Beraaewerkschastcn . Be-
triebe nnd Berwaltunaen von KSrpezssd>akI «n des öffentlirden Rcchis loa ! .
Ziifcr II 31 sowie derfcniarn Eesellickiasten mit In>3ckräntter Softuna . die ent -
weder zn einem Konzern aedärcn oder bei denen das Stammtavital nad> der
Golbmorleröflnunasbilanz mindestens luv 000 NM. beträzi . ist für Beriln das
Kentralfinanz - omt. E. 2. Zlldenstrasse öS/60, zustiindia .

Ist im Inland weder ein Wohnnii noch ein dauernder Aukenthalt , noch ein
Ort der Leituna oeaeben , so ist die Stcuercrlläriina bei dem Kinanzamt abzu -

Berlin , den l . März 1928.

aeben , in dessen Bezirk das Unternehmen betrieben oder ständia vertreten
wird oder die Täiiakeit »orwieaend ausaeübt wird o5er Bermöacnsaeaenstände
ssch befinden .

B. Umsatzsteuer .
i.

I. Kur Abaabe einer llmsaissteuerertläruna ssnd verpflichtet :
alle buchführenden Umsabsteuerpflichtiaen . die reaelmässiae Abschlüsse
machen :

b) die übriae » Umsaksteuerpflichtiae », wenn ihr Umsah einschliesslich der
steuerfreien Umsähe im Kalenderjahr 1923 mehr als 8000 RM. bctraaen hat .

2. Ansaenommen ssnd,
i ) die Landwirt «, deren Wirtschaftsjahr 1924 ' S in der ersten Hälft « des

Kalenderjahres 1923 acendet bat :
hl die Serstcllcrsteucrpflichtiaen und Klrinhandelsteuerpfiichtiaen :
<-) die Strassenhändlcr . Wandcraewerbetreibenden und anderen Uinsassfteuer »

pslichiiaen . die nach 88 127 ff. Auskührunasbestimmunaen zum Umsah ,
steurraeseb zu Anzahlimarn und zur Kühruna van Stcuerheste » vcr -
pslichtct ssnd.

Ik.
1. Die Umsabsteuererklarnna ist abznacdcn

o> von den Uinsaiisteuervflichtiaen , die nach dem Kalenderjahr steuern , sür
die Umsähe des Kalenderjahres 1923:

b) von den buchfübrenden Gewerbetreibenden , die rraelmSssia Abschlüsse
machen , für bie Umsähe vom 1. Januar 1923 bis zum Schluss ihres im
Kalenderjahr 1923 endenden Wirtschaftsjahres :

o) von den buchführenden Landwirte » für die Umsähe ihres in der zweiten
Ää fie des Kalrnterjabrcs 1923 endenden Wirtsdraftsjahres 1924/23.

2. Die llmsahsiencrerkläruna ist bei dem Kinair . zamt abzuaeben , in dessen Be.
zirk die Umsahsteiiervflichtiaen ,
o) soweit sie weac » einer acwerblickc » Täiiakeit . einschliesslich der Ur-

erzenanna , steuerpflichlia ssnd. dos Untcrnrbmen beireiben . Bei mehrere »
Nicderlassunaen oder Ecsckäilssteücn eines redstlich in einer Sand bcrind »
lichrn Unternehmens ist der Ort der Leituna des Unternehmens niass»
aebend :

b> soweit st« wcaen einer bcnlslichen Tätiakrit sdeuerpflichtia ssnd. ihre »
Wohnssh oder acwöbnlichcn Auscntlstllt haben :

ist weder ein Detriebsort »od, «in Ort der Leituna . weder ein Wohnssh noch
ein aewöhnlicher Aufenthalt acaebcn . so ist die Steucrerkläruna bei den,
Kinanzamt abzuaeben . in dessen Bezirk das Unternehmen ständia vertreten oder
die TLtiatcit vorwieaeno ausaeübt wird . •

C. Gemeinsames .
i.

Die nach A und B zur Abgabe einer Etcucrerklürung Verpflichteten l >aben
die Steuererklärung auch dann abzuaeben . wenn ihnen ein Vordruck nicht zu-
gesandt wird : die übrigen Steuerpflichtigen haben eine Stencrerklärung abzu -
geben , wenn sie hierzu vom Finanzamt besonders aufgefordert werden .

Vordrucke können bei dem nach a IV 3 bzw. B II 2 zuständigen Finanzamt
innerhalb der Steuerertlärungsfrist unentgeltlich bezogen werden , soweit sie den
Steuerpflichtigen nicht von Amts wegen zu Doginn der i ?nst zugesandt sind.

II .
Wer die IVrift zur Abgabe der ihm obliegenden Stenererkliäruna versäumt .

kann mit Geldstrafen zur Abgabe der Steuererklärungen angebalten werden :
auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. der festgesetzten Steuer auferlegt
werden .

III .
Di« Hinterziehung oder der Dersum einer Hinterziehung der Einkommen .

sieucr . Körperschaftssieuer oder Umsatzsteuer wird bestraft . Auch ein fahrlässiges
Vergehen gegen die Steuorgesetze ( Steuergefährdung ) wird bestraft .

Die Finanzämter de » candesfinanzamtsbezirt » Berlin .

Retsszeuo » tRichter - Bräzissanl , Eimer .
beiis - Soldsüllfederbalter . Burcaubcdarss -
bau » Lindner . Neukölln . Kaiser .
Kriedrich - Ltrasse 38�7. «

Teilzahlung . _ Kinberwaaen .

Teilzahluna . Buppenwaaen .

Tcilzalilun ». Metallbettssellen . Ball .
»rosse Krenlfurterstrassi 47. aeaenüber
Moriusstrass «. _ _

_ _ _

•

Teppich . Schraacr verkauft neaen be-
m,emft « Teiizahluna Teppiche . Brücken .
Diwandccken . Madrasstardinen . Stares ,
B«ttdscken . Steppdecken . B- tworlaacn ,
Lanserftoffe . EI süsser Strasse sechs, am

. Ziofenthaler Bloh . »iiofenthaler �9
Briefmarken. .. .. . . bckligste Bezuosauelle . .

sttuersres . T- uschzentraie Kopp«, Bron -
weraracht 8», Amsterdam . '

Teilzahluna . Issardiiien . Slores . Bett ,
decken, Steppdecken . Diwandeckcn . Tep »
piche und Möbel jeder Art . acrinae An.
zahluna . beaucme Abzahluna . Möbel -
haus Luiscnstadl . Köpenicker Sic . 77- 78
Ecke Drückens , rosse.

_ _ _ __ _

Teppiche . Diwandecke ». Tischdecke ».
Bettoorleaer , Läuferstaffe , prachtvolle
Auswahl , eetra billia « ibeleacnbeiten
Kiscker. Patsdamcrstrasse U>9

«chtnna . Wassersportlee ! Padbelbaote
und Skullboot « seitigt an Kreicnstcin .
Waldcmarstrasse Ivo. '

flckleidünssSSiücKe . Wasche usv *

Setrageae Kerrenaarderobe , tadellos .
erhalten . Seleaenbeilskäufc in Pelz .
waren , arasse Auswabl . billia « Preise .
Kein « kambardware . Leihhaus Svieael .
Ehaustcestrasse 7. �

»

Berleih bocheleaanter Kesellschätts�
aiuüqs , Lrunncnftrcss « 2 l. Norden 9247.

Sclraaene Serrenaarderoben Tcfcll -
schaftsanzllae für korpulente Kiauren
staunend billia . Nass, früher Mulack -
strasse. ieht Sormannstrasse 25/28 und
Moriannenstrassc 28. >

Leihhan » Morihplah 88» »erkauft An-
zllae . neu und aelraae » ( teils auf Seide )
19,30. Paleiats . Gummimäntel 13. —.
Damcnaarderobci Betten . Stand 29 . —.
Bettwäsche Dimitri 13 —. Teppick�!
Gardinen ! Evoeipelze . Gehpelze . Pelz .
keaaen spottbillia ! Plüschnianlcl 49. —.
flr inf _ Lombard war «! _ _ ■__

*

Verleib bockeieaanter Gesellschakts .
Anzüge . Lcidbaus Lowick! . Prinzen .
itrasse 193.

Spottbillia verkauf « wenia aetraaene
erstklasssa « Iackettanzüa «. Gehrockanzügc ,
Eutawananzüo «, Krackanzügr . Emoiina -
anzlla «. Paletnts . Taillenmäntel . Sosen .
Speziell Bauckenzllae . Paletot ». Per -
I«ih van Gesellschaftsanzüaen . Pkonb -
leih « Weingarten . Prinzcnstrasse 83.

Denia aetraaene , teils auf Seihe ae
arbeitete , erstllofssae Iackettanzüac . Krack
anzüae . SmoiinaanzUar . Gebrockanzüae .
Cutaways , Sommerpoletats . Gabardine »
Mäntel , ausserdem bochelegant » neu «
Garderobe zu staunend billiaen Preisen .
Geleaenheitskäusc in Evortpelzen . Geb-
pelzen . Pelzmänteln . Pelzjackcn , KUchscn
aller Art . aufsallcnd billig im Leihhaus
Lowick! . Prinzcnstrasse 193, eine Treppe .
Keine Lambardwarc .

GeschäHsverkäufe

Kcinmechauisch « Werkstatt mit lausen .
den Aufträaen zu verkaufen . Schmidt .
Stoali ». Bahnstrasse 2.

» töde - l

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —.
Bertiko 13. —. Waschloilett « 15 . —. Krank .
surter Schreibtisch 23 Mark . Sofa >3. —,
Küchen 24. —. Möbelhaus Gottlieb .
Rügenerstrasse dreizeba . '

Ehaiselonguedecke » 9, —, wunderbare
Wandbehänae 5,�. Pavpclallec 12. _

*

Schlaschaiselongue «, Beitchaiselongues .
Chaiseloiiguesdeckcn 9. —, Wandbebänge
3. —. Patentmatrahen 19. —. Polsterauf .
lagen . Wochenabzahiuna 3. —. Pappel -
allee�lZ : Pankow . Schmidlstrasse 1.

Metallbettln mit Auflagen 28. —.
Parpelallee J2 ; Pankow . Schmidtstr . 1.

Konlurrrnzlos . Reu « furnittle An-
kleidefchränle mit Spiegel 193. —. Reue
englische Bettstelle mit Kederboden und
dreiteiligen Auflagen 55. —. Nadittisd >e
mit Marmorplatte 13. —, Plüschsafa 43. — .
Gobelin - Klubsofa 50. —, Diplomaten
48. —, Säulenbüfett 73. —. Rene Küchen.
192 breit . 88. —. Esszimmer . ed,t Eiche.
J60 breit , komplett 343 . —. Schlafzimmer
mit echtem Marmor , Drellmatrahe »,
tomplett 283 . —. Ricsenauswahl in
kompletten Einrichtunge » sowie Einzel -
möbeln in icder Ausführung . Mädel -
haus Gattlieb . Rügenerstrasse dreizehn ,
Bahnbaf Gesundbrunnen . Krcilicferung .

Rehseid . Badstrasse 34: Ankleide .
schränke , dreiteilig . 98 . —, 149, —, Wasch.
toilelten mit Spiegel 68, —, Rachttisdic
15 . —, Apalhckcn 12. —.

_ _ _

•

Behscld . Badstrasse 34: Englische Brw
stellen 33. - . 48. —. 3«. —. Plüschsofas
93, —,120, —, 143, —.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

•
Rehsrld , Badstrasse 34: Diplomaien .

Schreibusäie 85, —, mit Aussah 48, —,
Rohrstühle 4,90. 6,30. Sosa - Uuibauien
mit Spiegel 55. —._

_ _ _ _ _

_
*

Rehseld , Badstrasse 34: Moderne Küchen .
weiss und farbig . 83, —. 125 . —. 189 . —.
Metallbettcn mit Messing , «rtra stark .
29,50.

_ _ _ __ _ _ _

•

Rehseld . Badstrasse 34: Standuhren
von 95, —, Kleiderschränke , englisch . 69, —,
Bertikos 69, —, Ausziehtische 29, —.

Rehseld , Badstrasse 34. oewäbrt Iah -
lungserleichtcruna . auch Berfand naäi
ausserliaib . Beim Einkauf von 199 . —
weiden 5, — Unkosten in bar . vcraülei : i
also besuchen Sie mein reichhaltiges
Lager , es�lohnt ssch. _ _ *

Rehseld , Badstrasse 34: Komplette
Schlafzimmer 295, —. 375 . —, 450, —.
Speisezimmer 383. —, 473, —, 590, —,
berrenzimmer 345, —, 430, —. •

Eztraangebotc . Mahagoni - Ankleide -
schränke , englische Bettstellen . Nachttische .
stipothekcn . Trumcans , Ausziehtische ,
Stüh ! « billia . Möbelhaus Nameriina ,
Kastanienollec 38. _

*

Russbaumbüfetts , Anrichten . Bücher -
schränke . Anklcideschränkc . Schlafzimmer ,
Speisezimmer vcrtauft preiswert Möbel »
Bick�Kebrbelli »erst rosse - _

*

Ansnahmeangrbot : ödilafzimnicc , 1,80
Meter , Eiche, tomplett nur 830. —. Ge¬
brauchte Möbel billig . Möbcl - Bick ,
Kehrbcllinersirvsse 77. •

Musikinstrumente

Piano » preiswert . «lavicrmacher
Link. Brunnenstrabe 35. *

Piano », prächtige Instrumente , be»
aucme Iahlwcile . Sachter . Oranien -
burgerstrasse 42. *

Fährräder

Kahrrad 30. —, Krcilaufrädcr , Renn .
Maschinen . Tandems . Teilzahlung .
Kraus . Grosse Krankfurlerstrassc 32. _ _

Wlttlerräder . Brandenburgstoasse vier .

� Misoröder . Brandenbnrasteassc vier . �
�Teilzahlungen . Brandenburg strasse vier ,

Icilzahlungen . Gorickcräder , Opel -
sahriöd - r , Mulliplcrräder . Rennmafchi -
nen . Tourciffahrräder , Domenfahrräder .
Scrabgesehte Wintcrpreise . Schlowc ,
Weinmeistersirassc vier . *

47
60. -

Serrenfahrröder , Domenfahrräder
Schlowe , Weinmeistersirassc vier .

Patcntmateahen , Auslcgcmotrahcn . Me-
tollbetten , Chaiselangucs . Walter . Star »
garderstrasse achtzehn . Svezialaeschäkt . '

Teilzahlong . kulant . Möbel . Misch .
Teilzahlung , billig . Mödel - Misch . •

Teilzahlung . reell . Mödel - Misch .
Grosse Kronskurterstrasse 43/48. _

•

Teilzahlung . Möbel teder Art . Ec>
ringe Anzabluna . bcaueme Abzahlung .
Möbelbaus Luilenitadt . Kövcnicker�
strasse 77/78. Ecke Brllckenstrasse . '

> » C "

SÄwcizerdcaen mit lanviöhriaen Er¬
sah runden , möaliÄst solcher , öer in
Bricfumschlaqfabriken tätia gewesen ist ,
suckt Schwan u. Co. , Alle Jakob -
strasie 23 24. Annebote schriftlich . IGftib

Gesucht wird tüchtige , auf dem Organi -
sationsgebcet erfahrene

Steiioifpisiü
Angebote uiiter Angabe früherer Tätig -
teil ». dgl. sind unter K. 23 an die Haupt -
Expedition des „ Darwörtz ss Lindenstr 3,
zu senden . »67 i d

Dnro. si cksv Wa�xnnx : cke« bissipn�en GefcbaftsfühTpr ? zu
einern anderen Parteiunteniehrnen ist die ? tello des Oescliäft ? -
fübrers der Thüringer Verlagsanstalt und Druckerei G. m. b. H.
Jenn . Verlag „ Das Volk " , I . andesorgan der Sozialderuokratisohea
Partei Thüringens , sowie der anhängendenKebenbetriebe eines
umfangreichen Buch - und Zeitschriften - Verlaga und der Sorti¬
ment « der Volksbuchhandlungen G. m. b. H, Jena - Weimar mit
dem Sitz in Jena zu besetzen . Bewerbungen bis einschließlich
15. d. M. an Bezirkssekretgr Leber , Weimar , Brennerstraße 3. s72- l ?'
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•■•*?' " Unterhaltung und �Nissen
; ■ ' i " . . ,

fius öer guten alten Zeit .
Unsere alten Schullesebücher wußten manch schönes Stücklein

zu berichten von der Leutseligkeit und Gerechtigkeit der fürstlichen
Landesoäter gegenüber ihren Untertanen . All « miteinander waren
sie bekanntlich ausgeglichene , vornehme Charaktere , die jederzeit nur
das Wohl ihrer mit väterlicher Liebe umsorgten Landeskinder im
Auge hatten . Bis in die heutige Zeit und gerade in der heutigen
Zeil füllen diese rührenden Geschichtchen die Unterhaltungsbeilagen
der Rechtspresse , und „vaterländische * Filme lassen den Glanz dieser
Zeiten im Flimmerbild unter markigen Orchesterklängen vor den
Augen eines hingerissenen Publikums abrollen . Es sei darum auch
uns die Mitteilung einiger besonders schöner und menschlicher Züge
von fürstlichen Landesvätern vergönnt .

•
Es ist bekannt , daß eine ganze Anzahl deutscher Fürsten ihre

Untertanen für Geld aus fremde Schlachtfelder verkauft haben — zu
30 Kronen Werbegeld und 37 ) 4 Kronen Iahreszuschuß pro Stück .
Weniger bekannt ist vielleicht ein « reizende kleine Anekdote , die man
sich während des englisch - nordamerikanischen Krieges erzählte . Das
Geschichtchen muß für die damallgen Verhältnisse recht bezeichnend
gewesen sein , denn es wurde selbst von Leuten wie FronNin für
ernst genommen und geglaubt und von namhaften Geschichte .
schreiben, , wie Schlosser , nacherzählt . Als nämlich die Transporte
hessischer Soldaten auf dem Wege zur Verschiffung bei Minden die
preußische Grenze passierten , soll der preußische König Friedrich II .
von dem Landgrasen von Hessen für diese Truppen den — Dieh -
zoll verlangt haben , weil die Soldaten doch wie Vieh verkauft
und abtransportiert worden feien .

»
Das ehemalig « Fürstentum Hanau wurde vom Jahre

1764 an von Wilhelm 1. , Erbprinzen von Kassel und regierende »
Grasen von Hanau , regiert . Dieser Fürst war nach dem . was die
Geschichte über ihn meldet , der Dater von vierundsiebenzig ( 74 )
unehelichen Kindern . Eine - einzige seiner Mätressen , ein Fräulein
von Schlotheim , schenkte ihm im Laufe der Jahre allein zweiund -
zwanzig Kinder . Rührend ist die Art , wie dieser vortreffliche Vater
für seine Nachkommen sorgte . Sobald ihm nämlich wieder ein Kind
geboren war , verteuert « er den Preis de » von seinen Untertanen
aus den Salinen seines Lande » zu beziehenden Salzes um einen
Kreuzer für den Sack und belehnte da » Neugeboren « mit dieser Rente .

Wie werden sich die treuen Untertanen gefreut haben , wenn
wieder die Geburt eine » Fürstenspröhlings gemeldet wurde !

*
Der vorletzte Markgraf von Brandenburg . Ans -

p a ch , Karl Friedrich Wilhelm ( 1723 bis 1757 ) erging sich einst mit
seiner Mätresse in erbaulichem Gespräch im Garten seines Schlosses ,
als die Dame eines «chornfteinfegers gewahr wurde , der seiner Ar -
beit auf dem Dache des fürfUicheu Schlosses oblag . In humorvoller
Weise äußerte sie den Gedanken , wie es wohl aussehen würde .
wenn der Schornsteinfeger plötzlich vom Dach « Herunterpurzelle .
Karl Friedrich Wilhelm , der wußte , was sich für einen Kavalier
schickt , nahch sein Pistol und schoß den Schornsteinfeger der Dame
zuph Spaß vom Dach herunter . Der Witw « de » Ermordeten gab
der biedere Fürst fünf Guide n. �)

Hierbei soll nicht unerwähnt bleiben , wie zu dieser Zeit im
Anspachischen da » Wild geschützt wurd « . Es war den Bauern
bei Zuchthausstrafe verboten , etwa mit einem Gewehr oder Knüppel
dem Wild zuleide zu gehen . Selbst einen Hund durften sie nicht bei

sich führen . Sie mußten das zahlreiche Hochwild , das nachts in
ihre Felder und Saaten eindrang und alles zu zerstören drohte ,
ausschließlich mit Lärmen und Schreien vertreiben . Wa » tat es .
daß stet » einer vom Hofe sich darum die Nacht um die Ohren
schlagen mußte ?

Dem obengenannten Markgrafen Karl Friedrich Wilhelm von
Anspach , der als Musterbeispiel eine » souveränen Fürsten der da -

maligen Zell genannt wird , war einst mitgeteill worden , daß der
Mann , der die Hunde des Markgrafen in Pflege hatte , diese vernack�
lässigt haben sollte . Sofort rill der Fürst vor das Haus dieses
Mannes , rief ihn heraus und schoß ihn ohne irgendwelche Umstände
auf seiner eigenen Türschwelle nieder . Ein andermal traf er auf
seinem Wege einen Schäfer mll seiner Herde , und als die Herde
dem fürstlichen Pferde den Weg nicht schnell genug frei mochte , ver -

langte der Markgraf zornentbrannt das Gewehr , um den schuldigen
Schäfer über den Haufen zu schießen . Dem Zögern de « ihn sie -
gleitenden Oberstallmeisters war es zu verdanken , daß der Schäfer
sich noch rellen konnte .

Glücklich ein Volk , da » weife und gerecht von solche » Lande » .
vätern regiert wird . Es muß doch etwa » Herrliche » um die gute
alte Zeit gewesen sein ! E. R.

Der böse Geist .
von Henri varbusse .

Lanttoro war plötzlich erwacht und kroch bis zur Hüttentür .

Scholl log ein von Vlattrefleren durchwobener Sonnenslleif aus dem

Dorsplatz . Lanitoro hatte kranke , schielend « Augen , kurze Beine .

einen klobigen Kosif, den ein Hoarwuft und Bart kohlschwarz um -

wucherten . An seinem Halsband aus Glasperlen hing der Hauer
eines Ebers und ein Armband europäischen Fabrikats , da » er einst
als Abschlagszahlung für ein delikates Wildbret erhiell .

Er nahm Assagai untk Dogen und griff , sanft zufassend , noch zwei

Pfeilen , die im Leibe seine » Vaters staken : dieser hatte sich seit drei

Monaten von dem Blätterbell nicht gerührt , auf dem «r tot dalag
und noch immer seinen Sohn beschützte , indem er dessen Pseile ver -

giftete . Dann deponierte Vamkoro nach Dätersitt « sein « Pfeile im

unförmig ausgedehnten Ohrläppchen .
Draußen reckte sich der Zwerg auf den Beinen , wo irgendeine

frühere Krankheit ganze Rosenkränze von Buckeln hinterlassen hotte .
Er blähte den Rumpf auf und seine blinzelnden Triefaugen blickten

{um
strahlenden Licht empor . Nachdem er aus dem geheiligten Bein¬

aus seiner Hülle , au » dem vertrauten Gestank heraus war , sog er
ttes die Luft Oceaniens ein . diesen ätzenden Wildgeruch , der unaus -

löschlich an Körper und Seele haftet .
Der Eingeborene verlor sich im Wold « und kam zur Hülle

Sagus .
„ Verkaufe mir dein Haus am Strande * , sagte er — schon zum

zehnten Male .
„ Es ist schön *, erwiderte Sag » , „ au . Stammen . Astwerk und

Pandanusblättern gemocht . Ein Häuptlingshau » , da es «ine Ecke

ha « mit einem Tabu . Es beherrscht ein « an Schiffbrüchen reiche , sehr
reich « Durchfahrtsstelle . Ist niedrig , nicht zu entwurzeln . K« ln Dach
in der Well bildet einen solchen Schild gegen den Sturm . Es ist

schön , zwei und einen halben Sklaven wert , und zehn ? lrmc Kupfer »

droh ) dazu . *

»> Sieh - Friedrich Kapp : . Der Soldatenhandel deutscher Fürsten

hoch Amerika . Berlin 1864 .

Rechnet ab !

So fingen sie einst an , als Morübaaöiten ,
Die eölen Hottesgnaöenparostten )
UnS statt öes Rechts entschied Sie rohe 5aust . —

?etzt kommt Gelegenheit , den RaubgefeUen
Die richt ' ge ( Quittung drüber auszustellen ,
was ste in sechs Jahrhunderten gemaust .

„ Ich will das Haus , aber nur für zwei Sklaven : denn es wird
oon den bösen Geistern heimgesucht . "

„ Nein , es gibt keine Geister in dem Haus ; es hat kein « Män -

fiel!*
rief Sagu . indem er seinen Assagai fest umkrampfte , der in drei

pitzen von toten Feinden stammenden Knochen endigte und von
solchen getöteter Feinde starrte .

Banikoro wich arollend zähneknirschend zurück und schielt « auf
eine ganz unglaubliche Weise .

„ Ich habe die Geister gehört *, sagte er , „ und andere auch *.
„ Nein ! Nein ! * brüllte Sagu , ganz bestürzt darüber , daß man

den Wert seines Besitzes auf so schreckliche Art herabsetzte . „ Es ist
das schönste aller Häuser . *

Die lauten Ausbrüche dieser Untsrhaltung riefen den König her¬
bei , der in seiner um zwanzig Schrille entfernten Hüll « sich am
Rauche grünen Holzes berauschte . In der Umrahmung d« r Tür , wo
Schwaden in die Augen beißenden Qualmes schwebten , zeigte der
König sein Gesicht , das auf der Stirn schwarz , auf den Backen blau ,
rot auf der Nase bemalt war .

Gefolgt vom ersten Würdenträger kam er näher . Er war ein
großer Könia . Seine Worte waren Dolche , seine Ueberlegung Hinter -
halt . Er besaß ein riesiges Herz , das sich von den Nieren bis zur
Gurgel ausdehnte . Zehn Nasenringe aus Schildpall trug er und in
Fächerform leuchteten Knöchel feiner Vorfahren um die Nafeitflügel .
« ein Haar war in kleine Zöpfchen zusammengeflochten , von denen
jedes aus acht Haaren bestand .

Ein Stück harte » Holzes diente dem Hauptwürdenträger als Be -
kleldung und an seinem Handgelenk trug er eine Muschel . Er hatte
am Bein eine Wunde , die ein Fetisch war und die er jedesmal , wen »
sie heilen wollte , wieder öffnete : denn es war eben ein « Fetischwund « .

Der Souverän ließ sich über den Gegenstand des Streites unter -
richten .

„ Viele haben da » Geheul der bösen Geister in dsn Haufe am
Strande gehört *, sagte Vamkoro .

Trotz der Grimassen und Bewegungen Sagus , dessen Mund sich
auf seinem dunklen Gesicht — von einem Ohr zum anderen — wie ein
Kollier aus weißen Derlen spanille , wurde diese Tatsache von Mikoi

bestätigt , der . ein Dickbcin tragend , vorüberkam und von Niobiing ,
die , von Milch überquellend , ein Ferkel tränkte . „ Während der Nächte .
wo der Mond in Gestall eines Dumerangs leuchtet , hört man vom
Hau » des noch nicht massakrierten Missionars in der leeren Hülle
Sagus Geschrei : das ist bewiesen . *

Der König schüttelte den Kops , kehrte in sein Haus zurück , be -

rauschte sich an Kava und schlummerte ein . Gegend Abend oer -

sammelte er die Bevölkerung , indem er auf die mll einem Menschen -
topf verzierte Trommel , die sich auf dem Platze befindet , schlug .

Dem Ruf des Monarchen folgend , begaben sich di « Eingeborenen
nach dem unheimlichen Ort . In respekooller Entfernung von dem

Hause scharte sich das Volk zusammen .
„ Hört ! * rief Vanikoro , der voller Entsetzen in dos Dunkel

zurückwich .
Man lauschte angespannt . Zuerst nichts : dann unterschied man

aus der Richtung des Hauses unterdrückte Stimmen .
Biel « Eingeborene klapperten mit den Zähnen und ergriffen die

Flucht . Plötzlich hörte der Lärm auf .
„ Wir müssen jetzt in das Haus gehen, * sagte der König , indem

«r seine kunstvoll gearbeitete Streitaxt schwang .

Borsichtig traten mehrere Mutige , van dem wiedererschienenen
Banikoro geführt , in das Haus . Es war leer .

Dreimal erneuerte sich die unglaubliche Feststellung . Das Haus
sprach in unterdrückten Tönen : wenn diese schwiegen und man ein -

drang — war nichts : di « Geister bewiesen ihre Gegenwart durch ihre
Unsichtbarkeit . Banikoro wohnte dem Beginn der Beobachtungen bei .

Aber er halle solche Furcht , daß er — ehe die Geister noch einen
Laut liehen — verschwand . Er war niemals in dem Augenblick an -

wesend , wo die übernatürliche Stimme hörbar wurde .
Was nun ? Sollte man wirklich , wie das angezeigt erschien , den

Besitzer eines solchen Hauses niedermetzeln ?
Die Meinungen der Weilen waren geteilt . Man wandt « sich mit

Anfragen an die anderen Inseln des Archipels : nach Tahori , welches

an manchen Tagen bebt und raucht wie der Rand eines Topfes , in

dem es kocht : noch Banua , wo die Köpfe der Häuptlinge in den

Körpern getrockneter Haifische aufbewahrt werden , nach Atoll , dessen

Bewohner als allzustarke Raucher kaum genießbar sind . Keine be -

friedigende Antwort trof ein .
Da beschloß Sagu , sich seine « Hauses — selbst um den Preis

eines Opfers — zu entledigen . Er schenkte eine Frau und verzichtete
auf den ihm vielleicht zufallenden Teil des Missionars und bestimmte
Banikoro . der Besitzer des Hauses zu werden .

Und seit diesem Tage enthielten sich die Geister jegNcher Moni -
festatton !

Da begann Sagu seltsam nachdenklich zu werden . Gewisse , Vani -
koro entschlllpste Worte überraschten ihn . Er dachte angestrengt nach .
Manchmal hielt er mitten im Gehen inne und suchte irgendwas zu
begreifen . Er murmelte befremdende Drohungen . Eines Tages kniff
er sein Aug « zusammen : er suchte den König aui .

„ Ich hörte die Geister wieder üblen Lärm in Vanikoros Hause
verursachen . * erklärte er . „ Vanikoro muß entschieden getötet werden .
damit sie schweigen . *

Im Prinzip war der König einverstanden : abor man mußte sich

völlig « Klarheit verschojien . Sagu rollet « die Einwohner zusammen
und veranlaßrc sie , in der Nacht zu dem Hause am Strande zu gehen .
Sie warteten km Halbkreis . Iii der ersten Reihe stand Vanikoro , laut

lachend im Gefühl stolzer Sicherheit .
Aber das Haus sprach . . .
Was tat dos Vanikoro ? Er lochte , so wild er konnte , schwang

seine Ebenholzkeule , sprang aus der vor Entsetzen gelähmten Gruppe
und stürzte , während das Haus redete , hinein .

Das chous fließ einen Schrei aus : dann schwieg es . Vanikoro
kam sofort wieder heraus und hielt den Kopf Sagus in erhobener
Hand .

„ Er war es . der die Geister beleidigte , indem er an ihr Dasein
glauben machl « , * rief er .

„ Er wird gegessen, * sagte der König , dessen Justiz ebenso
summarisch wie logisch war .

Und er halle recht . Im sozialen Leben kommt es nicht so schr . �
daraus an , gute Ideen zu haben , als sie im günstigsten Moment zü
verwirklichen . Er hatte recht . Er war ein groger König .

lDcieÄt ' dtc Uebertraqunli von Job . ttiuiöe . l

welche Gemüse aßen die ältesten Menschen ? Ueber dieses
Thema hielt Dr . Karl Boshaupt in der Baiicrischen Gartenwissen ,
schaft - Gelellschatt in München «inen Bortrag . Die Kulturgeschichte
unserer Gemüsepflanzen reicht lehr weit , vielleicht bis an die Wiege
der Menschheit zurück . Die älteste angepflanzte Gcmüseart ist die
Erbse , die in Funden aus der jüngeren Steinzell nachgewiesen ist .
Es handelt sich hierbei um die sogenannte Pusferbse , die man auch
4000 Jahre v. Chr . in Oberitolien als Volksnahrungsmittel sckst»
gestellt hat . Heute ist an ihre Stelle die südamerikanische Stangen »
erbse getreten . Die Erbse ist auch in ägyptischen Gräbern im drllten

Jahrtausend o. Chr . gesunden worden . Die allen Griechen und
Römer hatten dl « R ü b e n k u l t u r auf bedeutende Höhe gebrocht .
Ihre Sklaven mußten sie als Fullermittel anpflanzen . In Deutsch -
land taucht die Rübe aber sonderbarerweise erst im Millelaller auf .
Der Kohl war in der hellenistischen Zeit bereits bekannt . Die
Römer pflanzten ihn in Oberitolien an , da er dort am besten gedieh .
Daß die Perserkönige Salat liebten und schätzten , und daß Kam -

byses gern Gurken aß , wissen wir aus der uns überlieferten
Literatur der damaligen Zeit . Die Gurke war übrigens schon
3000 Jahre v. Ehr . in Indien bekannt , von wo sie nach Persien und

Aegypten gelangte .
„ wunde Punkte * am menschlichen Körper . Welches ist die

verwundbarste Stelle des Körpers , sozusagen unsere Achillesferse ?
Die Wissenschost hat diese gefährliche Stelle natürlich längst festge¬
stellt ober es ist darüber oerhällnismäßig wenig in der Oefsentlich »
keil bekannt . Das Jiu - Jitsu , die bekannte japanische Methode der
Körperstählung und Kampffertigteit im Angriff und in der Ver «
teidiauna . hat sich diese Kenntnis längst zunutze stnd zur Grundlage
des Systems gemacht . Danach ist eine der empfindlichsten Stelle »
des menschlichen Körpers der Adamsapfel : ein Druck mit beiden
Daumen a » diese Stelle verursacht unerträgliche Schmerzen , und
ein Schlag kann hier so verhängnisvoll sein , daß er dauernd di «
Sprechsähigkeit behindert und die Atmung und das Kauen erschwert .
Ein Druck aui die schmalen Hohlen hinter den Ohren und den hin -
teren Backenknochen ist ebenfalls außerordentlich schmerzhast , da
dieser Druck auf bestimmte Nervenstränge wirkt . Ein Schlag mll
dem Handrücken gegen die Schläfe oder gegen die Ohren kann sogar
einen Schädekbruch oder eine Gehirnerschütterung herbeiführen .
Auch Schläge aus den Nackenwirbel oder die Kinnspitze vermögen
den Tod herbeizuführen durch die Zertrümmerung der oberen
Rückenwirbel . Auch die Basis der Nase und insbesondere das „ Sep -
tum * , der Verbindungsteil zwischen den Nasenlöchern , gehört zu den
„ wunden Punkten * des Körpers . Ein fester Druck aui da « Dein ,
etwa eine Handbreit ' über dem Knie , oder an dem Unterarm in

gleicher Entfernung vom Ellbogen , ist sehr schmerzhaft , well dadurch
ein Nervenstrang gegen die Knochen gedrückt wird . Dos gleich «
gilt von einem Schlag auf den Ellbogen , den sogenannten Must -
kantenknochen . Auch hier wird ein Nerv In Mitleidenschaft ge -
zogen , der den Unterarm kontrolliert und dessen Druck neben großen
Schmerzen völlige Hilflosigkeit herbeiführt



Klaren Kopf
mÄchJen Sic tfem haben , wenn Sie nach einer „fidelen
Wachl * unauageschlafen an die Arbeit gehen müssen .
Nichts leichter als dasl Schlürfen Sie morgens und abends
das kästllch schmeckende kohlensaure „ Boeson -
getrSnk " I Selbst nach einer sehr bewegten Nacht werden
Sie dan n stets frisch und munter sein . Darum kauten Sie sich

Boeson - Fruchfsalz
den Retter und Roter
für leiblichen Kater .

! • »Ben Apotheken ond Drogerien erbSltilrh ; vo nldif, «enden Sie
ddi an den Generolrrrtrrlcr Theodor Wolff , Berlin SW 11,
KünlggrOtzer Strasse 95. remiprecher : Hasenhclde 5722 u. srzs .

Staats - Theater
Opernhaus

61/2 U. ; Lohengrln
Onemhaus

am KSnijcsplatz
TV» ühr ; Tiefland
Schauspielhaus 1

8 U Duell am Lldol
Schiller « Theater
8 Nathan der Wcl�e

Stälsdie Oper
Charlattenburü

6' / , Uhr

Meisterslnöer

vonNilrnöerö
( Lotte Lehmann )

Abonn - Turnus III

VMM ! Dieafer
8 Uhr;

Juarez and

Maximilian

Kammerspiele
S' l« Uhr

Josephine
Die Komodie
larfdrstendaiDm 206/7

7 Uhr
Zum 1 Male ;

Vikioria
Sonnab . u. Sonntag

II IS Uhr
Nnrtit Vorst elnnt )
Was « und Aldi

oder :
Die Frau mit den
zwei Ehemännern

Preise 3 und S M

Hose - Theater
S' /i Uhr Die vier

Sduanmeier

Grofies
Schauspielhaus

TA6LICH

uhr , friaBon -li
Zentr 2891

Berlin lacht
von 8 bis 12

Die Revue
der Einakter

Lessing - Th
8 Uhr-

Gastspiel t Saiten -
burgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Th .
8>/< Uhr :

Ein Spiel

Todn°Liebe
v. Romain Holland

8 Uhr :

Ratoucheff ' s

Puppenladen
und weitere

10 Rünstlertmppen
von Wellrul

Sondiags3Mzu er¬
mäßigten Preiser
das volle Progr .

Residenz > riteal .

8: Foppke,!!. Egoist
kommer , Sabo

Limhurg
TDalla - Tbeaier

8: 0. alte Desiaoer
Cbarlf. Vnpirnaig
_ Wadmnbttr

Tb. i . d. Kominandantenstr.
Zum SO. Male

8 Unr :

im , Lotte. Liese
Wtsiely, Dora. iasell

FRISCH GENRKI
Fordern Sie die „ Blauband - Woche " zu jedem Pfund .

taTtue ] Zoo
Aliabendl 8 Uhr ;

Guido

TlieaUMos
Tägl . 8 Unr:

Das Spiel
n. die Liebe
Operette

von Gilbert
0,50 bis 10 Mh.

Friedenspreise

meinePitisa: Parkttt1-2B.
Park. -Fagt.3-4 U. Oriast. -
FaalagllS U. Stssal6 U
Vorrertairtaaonttrtnirkaii

CIRCUS
WICH .

MULLERSTR . 146

ramteh 8 Ohr abends
Das drohe Wellsladl - Prodranun .

Preise von SO PL bis 4 . 50 FL
Vorverkauf ; Wertheim und Circuskasse .

TIERSCHAU 10 - 5 - HOLZBAU - DAMPFHEIZUNG .

Komische Operu
Heute Premiere 8 Uhr ;

äl i Berlin ohne Hemd

Die Tribüne
Tel : Wijheljn 5365

8 Uhr ;

Walhalla -
Tb . — Veigktnsmg
S>-< Die kleinen

Vagabunden
tisikalkdn MautionasL
jonnab nchm . 4ü .
Königin Luise

äonntg . nchm 4U :
Tischl . deck ' dich !

REEMTSMA

SASCHA
5 Pfg .

Wir möchten angelegentlichst empfehlen , diese Sorte

einer sorgfältigen Prüfung zu unterziehen , um die

Eignung für den persönlichen Bedarf festzustellen .

Diese Cigaretten sind

extrem milde und duftig
und dpshalb ganz besonders für ununterbrochenes

Rauchen ( sogenanntes Kettenrauchen ) geeignet

Wir sind Überzeugt , daß die neue Mischung einem

seit lange bestehenden Bedürfnis vieler geschmack¬

lich anspruchsvoller starker Raucher entsprechen

wird , da eine derartig ausgeglichene Liga rette bisher

noch niemals geboten werden kennte .

atnlLütiowstr .
Tägl . SV, Uhr :

Lempke ' s
sei . Witwe

Musik v. Dr. R. Hlrsch
Fglhllnlidn Pik « 1 —4 kl

In Vomrknf Theatsrtis«
Bgtftlad WiTtti.20o/o£nnil.

CIGARETTEN FABRIKEN

REEMTSMA
AKTIENGESELLSCHAFT

BimovsliF-Bfiliieo
Theater

Hönlggratz . Str .
T. : Hasenheid21U

8 Uhr ;
Einen ins will
er sldi machen
KomOdlenbaus
Tel : Norden 6304

8 Uhr :

Oer Garten Eieo

Deutsches
( Onstl . - Thekler

8 Uhr :

Pa�aninl
Ib. a. Rürfilislendüiiiii

8V. Uhr :
Die Nadü

der Nddüe

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die rote Cleo

fkliner - Theater
8 Uhr

Holport alle

Central - Tbeater

uhr : Eva Bonheor
BerUn r Theater

8 WM
Ubr

TULa.
8 Uhr ;

Die offizielle
Frau

Operette in 3 Akten
Preise 1 M. bis 8 M

Casmo- Theater
8 Uhr

Trotz d. gr. Erfolges
Letzter Monat !

Helenes
Liebesabenteuer
Duo ta ns«! Programm

kmiin- . Fred Singer

Tb. In d. Kloslerslr .
Sonnab . u. Stg . 8 Ua

johannlsleuer

Metropol - Idealer
Tägl . 8 Uhr

Ko uo Kanette

Utfiuiralspalast
rä - ilchst . ,Uhr

Kaller -Ketrae
aa,Welli 905

SV. "Woctio

Letzler Monat

2Sjnntg.-Vorsi.3 Uhr nach¬
mittags und
8V. Unr tbds

Die Bevue der zubunit in 1 0 Butlern m Carl Bretuhneider
unter Verwendung verwäü den er
Bilder ans der Hevne von A—X

Preise von 1 . — bis 7 . 50 Mark » Vorverkauf

Also > heute

7 und 9 Uhr
die

Harold - Lloyd
Premiere

„ Mädchenscheu "
im

Ufa - Palast am Zoo
Vorverkauf ab 11 Uhr / Freikarten ungültig

Ab morsen :

Wochentags : 5, 7, 9 Uhr / Sonntags : 3. 5. 7. 9 Uhr

Volksbühne
8 Uhn

Judith
Morsen

3: oer Bautmauu
von Venedig

8 Uhr : Sturmtlnl

Thealer am
Sehilfbauerdamtn

8 Uhr :

Der Tausch
Morgen 8 Uhr :

Oer Tausch

WINIER0GiIEN
los 3 Codonas

WWW ]D WM WWW
im Rahmen eines abwechslungs¬

reichen Varietä Spielplans .
Sonnttg nachm . S' / . D- halbe Preise

Rauchen gestattet !

' feRte =3ana €t
Tägl Kottbuaer Str. 8 Sonntag
S Ehr Der nrae Schlager 3 Ehr

„ Berliner lutt "
( ZwcrchtellerschQUemde SltnatiOBOB)

Oazn da « instläe Beiorodr .

Reichshallen - Theater
Abends 8 Sonntag nehm . 3 U.

Stettiner Sänger
)IIt »: Der letzte Postillion

Hadm. b. HtPul«. VolleProraro»
bönnoff - Brettl

, 10 Nummern !
Tanz und Urtldellta «!

21m Mittwoch früh 6,40 Übt entriß
uns her Tob meine treue Frau unb
unsere Mutter Inltannzi Vetter im
Alter non 68 Jahren Im Namen her
trauernden Hinterbliebenen 110696

wllhelnz Vetter n. Rinder .
ümascherunA Maniag , den S d. M,

nachm. 1>>, Uhr, im Kremaiarium
Laumschulenweg . Aiefhaizstr . 22i.

Kranzipenden verbelen

circus
Busch

7V, Uhr
Letzte Vorstellung
mit damHanegeSdiantiik
Die Gorillahrkut

Vortr d. im«« Pregrann«, i.
DasEizradwundarin der lall
3 Sehvest . Oglos
Dernaik. Ausbrctberkflnig
Martini Szeny

Orale IdSiel-rerileigeniejT
Scoeabeed. den6 . ■ Montag.
den8. Sä r. von 10 Uhrab,

msteigere id freiwillig
Tellowcr Str . 47/48
I grade» Feste» MSbelah;
raebrereHerr»»-. Speise- und
liblaftiBraeilEche). Sditinke,
TisAt, Stibli. Rlubgarniloren,
Spiegel, Tappid». Fahnider.
Betten. I Oeldsoirank, Sdreib-
liscke. Krone», Sdiraibmesdiin.

e. ». andereMibe!.
Jos Gronem. AnkllenzL
i. Taialor. N011. Wainaan-
str. 37. Telepb. : Rinigst. 3501

Tolletoile PIdhiI Ii Plg.
I , Ware Verband wakte t a Kilo 3 Mg.
Fieber - Thermometer , geprüli , 1 Mit,
Toltette - PapUr , >0 Rollen 70 Pfg. .
la Krepp . 10 Rollen 1. 40 Mk. Butter .
brot . Papler , fettdicht , Paket 15 Plg .
Zahnpasta , er. Tube 20 Pfg. . Haut¬
creme 10 u. 20Pf C. Tasche nzersläuber
mit 2 Spiegein , Puder u Quaste 50 Plg. ,
Eau de Cotogne , gr. Flascne 25 Ptg- ,
. iopfwasser 30 u 60 Pfg. , sowie viele

änn jene Artikel unter Preis .
Markgrafenstr . 84 . a d Lindenst , . Laden

ledemMMÄe Garantie
leiste ich als Selbstherstellor auf die bei mir gekaufton

Trauringe
xu billigsten Preisen

In den gediegensten Ausrahrungen
;; StS - dlr e«. 30' 0 St. auf Lager :

Hermann Wiese, Berlin gysSi *

PreTsTlste
gratis !

Qes. geschützt

I MOBlwAMtabna nretafttillitiliiBkAtlBaJatoaaanUiBPniieiiiUgaewML 1
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